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StaotsAanzen und EmeMMWorse .

Die Verhandlungen im preußischen
Landtag.

: Berlin , 14. Fan .
Der HauptauSschutz deS Preußischen Land¬

tage - beriet heute die kommunistischen Antrüge
zur Linderung der Not der Erwerbslosen und
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Kurz¬
arbeit.

Abg. Klo ft (Zir .1 führte alS Berichterstatter
auS. daß bi« Kahl der Erwerbslosen auf 1,5 Mil¬
lionen angestiegen fei , worunter sich allein
924 660 in Preußen befinden . 60 Prozent ent¬
fielen auf die Proninzen Rheinland und West¬
falen. Je höher die Erwerbslosenunterstützung
werde , i« schwieriger sei

die Knrzarbeiterfrage
zu regeln, da die Kurzarbeiter ja schon heute
zum Teil nicht einmal daS Einkommen der Er¬
werbslosen hätten. Die Kurzarbeiter¬
unterstützung müsse eingeführt werden.
Außerdem müsse ein« planmäßige Umschulungs¬
und Umsicdlungspolittk einsetzen, da z. B. im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet mindestens
15 vvo Arbeiter dauernd erwerbslos blieben.

Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff
hob hervor , daS plötzliche Anwachsen der Er -
werbSlosenzahl erfordere trotz Erhöhung der
Beiträge einen erheblichen Zuschuß. Nahezu
eine Million Erwerbsloser in Preußen erfor¬
dern 6 6 Millionen Mark , di« durch Bei¬
träge . ferner durch die Gemeinde» und durch
Reich und Staat aufzubringen seien . Für die
produktive Erwerbslosenfürsorge seien 25 Mil¬
lionen in den Etat eingesetzt.

Die Gesamtausgaben für die Erwerbslosen »
fürsorge drohen den ganzen Etat zn erschüt¬

tern.
Für den Ausbau der werbenden Staatsbetriebe
ist die Aufnahme einer ausländischen Anleihe
nöt^ . Für die Neubautätigkeit sind derarttge
Kredite nicht zu bekommen. Die Banken müssen
langfristige Kredite geben und die Sparkassen
stch auf diese Aufgabe einstellen .

Sollte die Erwerbslosigkeit Monate anhalte»»
so steht eine schwere Finanzkrise für de«

Staat bevor.
ES liegen allerdings in der jetzigen Wirtschafts¬
krise auch Zeichen der Gesundung.

Am Schluß der Aussprache wurde folgender
Antrag angenommen:

DaS StaatSministcrium wird ersucht , zur Lin¬
derung der Not der Erwerbslosen weitestgehende
Borsorge zu treffen, wodurch sowohl eine aus¬
reichende Barunterstützung gesichert, als auch
durch gesteigerte Förderung der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge Arbeitsgelegenheit beschafft
wird. Zu diesem Zwecke sind in erhöhtem
Maße

Notstaudsarbciteu
der verschiedensten Art vom Staat und von den
Gemeinden burchzusührcn , deren Finanzierung
unter erleichterten Bedingungen möglich gemacht
wird. Bei diesen Arbeiten ist der jeweils gel¬
tend« Tarif zu zahlen.

ES ist zu prüfen , ob für WohlfahrtSzwecke den
Gemeinden ein stärkerer Anteil an der HauS -
»inSsteuer als auch in besonderen Notfällen ein
besonderer Zuschuß gewährt werden kann , damit

namentlich für kinderreiche Familien «tue
erhöhte Fürsorge

lSchulspeisung . Milch usw .s möglich wird.
Tie Staatsregicrung wird ersucht, mit der

Reichsrcgierung in Verhandlungen darüber ein -
-utrcten , ob eine Aendcrung der Fürsorge -Ver¬
ordnung eintrcten kann , dergestalt, daß

1. die Jugendlichen von 16—18 Fahren
in die Erwerbslosen fürsorge ausgenommen
werden,

2. die Prüfung der Bedürftigkeit erleichtert
wird,

8. die Kurzarbeiterfrage eine Milderung er¬
fährt .

4. die Kurzarbeiter - Unter st ützung
baldigst durchgeführt wird.

Der
Stillegnug von Betriebe»

ist die größte Aufmerksamkeit zu widmen. Die
zuständigen Organe sind angewiesen , in jedem
Falle besonders nachzuprüfen , ob durch Kürzung
der Arbeitszeit eine Ausrcchterhaltung des Be¬
triebes zu ermöglichen ist . Desgleichen muß auf
die Beschäftigung ausländischer Arbeiter ein be¬
sonderes Augenmerk gerichtet werden . Sowohl
der Industrie als auch der Landwirtschaft müs¬
sen in stärkerem Maße alS bisher geeignete
deutsche Kräfte zugeführt werden, damit schließ¬
lich die ausländischen Arbeitskräfte durch ein¬
heimische Arbeiter ersetzt werden können .

'

(Siehe auch Seite 3.1

Oie Schwierigleiien über¬
wunden.

lEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS " .1
vr, R. J. Berlin , 14. Jan .

Dem taktische« Geschick des Reichskanzlers
Dr . Luther scheint cS gelungen zu fein , die
mannigfachen Schwierigkeiten zu überbrücken ,
di« ihm von seiten einiger Parteien bei den Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung in den
Weg gelegt wurden. Nachdem heute nachmittag
di« Fraktionen der Mitte getagt hatten, empfing
der Reichskanzler di« Herren Dr . Scholz (D .Vvl ,
Koch lDem.j und Fehrenbach (Ztr .1. zu denen sich
später auch noch ein Vertreter der Bayerischen
Volkspartei gesellt«, lieber die sachlichen
Forderungen der Parteien wurde in mehrstün¬
diger Besprechung im allgemeinen eine Eini¬
gung erzielt , so daß Dr . Luther auch bereits
beginnen konnte , mit den Herren Personal -
fragen zu erörtern . In dieser Beziehung
dürften sich die Verhandlungen nach der als
selbstverständlich angenommenen Voraussetzung,
daß der Außenminister, der Verkehrsminister
und der Postmtnifter im Amte bleiben, um die
Besetzung deS Reichsministeriums beS Innern
gedreht haben , auf das Demokraten und Deut¬
sche BolkSpartei gleichzeitig Anspruch erbeben.

WaS den ReichSwehrmiuister anbetrifft ,
so hatten Berliner Blätter heut« gemeldet , dt«
Demokraten wünschten nicht die Wiederkehr beS
Herrn Dr . G e tz l e r . den ste nicht mehr zu den
ihrigen rechnen könnten. Hierzu erfahren wir,
daß eS sich um ein falsches Gerücht handelt,
wenn auch nicht bestritten wird , daß

Dr . Geßler amtSmüde
ist. Man hofft jedoch , baß eS dem Reichskanzler
Dr . Luther gelingen wird . Dr . Geßler auch für
das neu« Kabinett zu erhalten. Im Interesse
deS Reiches wäre das im höchsten Grad« zu be¬
grüßen.

Ebenfalls als amtsmüde wird der Ernäh -
rungSministcr Graf Kanitz bezeichnet. AlS
seine Nachfolger werden der Präsident deS
ReichSlandbundeS Dr . Hevv . der der Deutschen
BolkSpartei angehört , und der preußisch« Land -
wirtschastSminlster Steiger (Ztr .1 genannt . Das
Reichsjustizmintsterium dürfte Herrn Marx
angeboren werden. Ob das Ministerium für die
besetzten Gebiete besetzt wird oder ob eS mtt
dem ReichLjustizministerium zusammengelegt
wird, ist noch nicht bestimmt . Auch erscheint es
noch fraglich , ob das Arbeitsministerium wieder
durch den Zentrumsmann Dr . BraunS besetzt
wird , da Dr . Brauns den Wunsch geäußert ha¬
ben soll , von der Bürde seines Amtes entkleidet
zu werden.

Alles zusaunnengenmnmen wird es sich also
um eine parlamentarische Regierung der Mitte
handeln, deren Personalfragen bis Sonnabend
spätestens entschieden sein dürften . Heute abend
hat Dr . Luther sich zum Reichspräsidenten be¬
geben , um ihm über den bisherigen Verlauf
seiner Berlmndlnngen Bericht zu erstatten.

*
Die Reichstagsfraktton der Wirtschaft¬

lichen Bereinigung nahm beute abend in
einer Sitzung zur Regierungsbildung Stellung .
Ihre Haltung zu der Betrauung Dr . Luthers
mit der Kabinettsbildung brachte sie in folgender
Weise zum Ausdruck :

Durchdrungen von der Notwendigkeit, mög¬
lichst bald wieder eine verantwortliche Regie¬
rung zu haben , widerspricht die Wirtschaftliche
Vereinigung der Bildung des Kabinetts Luther
nicht . Sie ist aber nicht in der Lage , sich an
diesem Kabinett zu beteiligen, und wirb ihm
gegenüber in sachlicher , aber nicht grund¬
sätzlicher Opposition stehen. Die Fraktion
behält also völlige Unabhängigkeit für ihre Ein¬
stellung zu den jeweils auftretenden Fragen ,

Oie deutsch -französischen Handels¬
vertragsverhandlungen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher TagblattcS ".)
5 . Paris , 14. Jan .

Die deittsche Delegatton für die deutsch-fran¬
zösischen Wirtschaftsverhandlungen ist heute
nachmittag auf dem Nordbahnhof eingetroffen,
wo ste von einigen Beamten beS französischen
Handelsministeriums empfangen wurde. Mor¬
gen vormittag um 10 Uhr beginnen die neuen
Beratungen , die sich zunächst auf rein tariflich«
Fragen beschränken.

Oie französische Finanzkrise .
(Eigener Dienst des Karlsruher TagblattcS ".)

8 . Paris , 14. Jan .
In der Finanzkommissivn der Kammer kam

eS heute »ur Abstimmung über den 8 13 des Pro¬
jektes der Regierung , der eine außerordentliche
Abgabe von 1,3 Proz . j» uf sämtliche
Zahlungen vorsieht und den Kernpunkt deS
ganzen RegierungSprojekteS darstellt. Dieser
Paragraph wurde mit 21 gegen v Sttmmen bei
13 Enthaltungen zurückgewiesen . Die Mit¬
glieder der Minderheit verlieben darauf sofort
unter Protest die Sitzung.

Gleichzeitig begab sich der Vorsitzende Malvy
und der Generalbertchterstatter Lamoureux zum
Ministerpräsidenten Briand . mtt dem ste «ine
Weil« konferierten. Briand soll den Wunsch
ausgesprochen haben » die Finanzkommission
möchte die Fertigstellung ihrer Gegenpro -
jekte beschleunigen . Man hat also den Ein¬
druck , baß Briand die Taktik verfolgt, das Par¬
lament vor die Wahl zu stellen zwischen den bei¬
den Projekten.

Die ganze Lage ist noch verschärft worden,
daß die Radikalsozialistische Partei heute nach¬
mittag erneut eine Sitzung abhielt, in der den
Mitgliedern noch einmal aufgegeben wurde, sich
streng an den Kartellentwurs zu halten . La¬
moureux wurde beauftragt , seinen Bericht so
rasch wie möglich sertigzustellen. Darüber will
die Kommission bann morgen beraten.

Erzbischof Soederblom.
* BerN «. 14. Jan .

Zu dem heutigen 60. Geburtstage des Primas
der evangelisch-lutherischen Kirche in Schweben ,
deS bekannten Führers und Organisator » der
Stockholmer Weltkonferenz, Erzbischof v . S o r-
derblom in Upsala, hat der Präsident des
deutschen evangelischen KirchenauSschusseS, v . Dr .
Kavpler, dem Jubilar die herzlichsten Wünsche
der im Kirchenbunb zusammengeschlossenen 28
deutschen Landeskirchen übermittelt . Als Deut¬
scher danke er für alle Beweise opferbereiter
brüderlicher Gesinnung, die im letzten Jahrzehnt
dem aufS schwerste bedrängten deutschen Volke
auS dem stammverwandten Norden zuteil ge¬
worden sei . ES dankten die Millionen deutscher
Volksgenossen auf dem uralten deutschen Boden
an Rhein und Ruhr für die unvergeßliche
mannhafte Kundgebung deS von 0 . Soederblom
geführten schwedischen Episkopats gegen die
ihnen widerfahrene Vergewaltigung . Als Prä¬
sident des KirchenauSschusseS danke er, Dr .
Kapplcr, dem Erzbischof alS dem Urheber und
Letter der Stockholmer Weltkonferenz für alle
Weckrufe an die Gewissen de? Völker und an
die Kirchen für gemeinsame Betätigung ihres
Glaubens durch opferbereiten Dienst an der
Menschheit .

„Vernunft marschiert
allewege" .

Bon
Dr . Paul Rohrbach.

„Blackwood 'S Magazine", ein bekanntes eng¬
lisches Blatt , brachte kürzlich in einem Artikel
über Amerika die sarkastische Wendung, der
Amerikaner glaube an den Marsch der Ver¬
nunft, aber sein Glaube sei besonder - fest ,
wenn der Marsch „gegen den Dollar " gehe.
„Amerika", so heißt eS. „stopft sich mit der einen
Hand Dollars in die Lasche und mit der an¬
dern reicht eS dem finstern und beschränkten
Europa — Jbealel " Die Amerikaner bildeten
sich unermeßlich viel darauf ein . waS sie im
Kriege geleistet hätten , in Wirklichkeit aber hät¬
ten sie nicht viel mehr mit ihm zu tun gehabt,
alS „Geld auS ihm zu machenl "*1

Diese Stimme ist nur eine auS einer englisch¬
amerikanischen Preß -Debatte . die seit kurzem
im Gange ist. Die Wurzel liegt in den zuneh¬
menden wirtschaftlichen Schwierigkeiten In Eng¬
land . Unter diesen Umständen empfindet man
daS Abkommen über die Schuld an Amerika als
„drückenden Tribut " . Die Amerikaner dagegen
geben die Parole von der „horrenden Ausbeu¬
tung" Amerikas durch daS englische Kautschuk-
Monopol aus . Zurzeit ist jedenfalls die Stim¬
mung drüben, was Nachsicht und Erleichterung
gegenüber den europäischen Schuldnern betrifft,
ungünstiger alS ie . Man berechnet die Gesamt¬
summe deS im Kriege nach Europa geliehenen
Geldes auf 16 Milliarden Dollars . Die ameri¬
kanische Regierung hat den Zeichnern der nach
Europa geflossenen Anleihen 414 Prozent zu
zahlen — eine Last , die dauernd aus dem ame¬
rikanischen Steuerzahler liegt, während die
europäischen Schuldner alle möglichen Nachlässe
verlangen .

Ohne Frage sind die Bereinigten Staate »
reich genug, nm auch 425 Millionen Dollar Zin¬
sen zu tragen , zumal ja ein Teil des Geldes
durch die mit mehreren Staaten getroffenen
Zahlungsabmachungen wieder einkommen soll ,
und außerdem mit Recht geltend gemacht wird,
daß die Schuldner-Nationen für den Handel mit
Amerika kaufkräftiger gemacht werden. Trotz¬
dem Ist die Politik der Schonung in Amerika
unpopulär , und daS kommt daher, weil fick
mehr und mehr das Gefühl verbreitet , 1617
nicht in einen Krieg „für die Rettung
der Demokratie " und alle hohen Güter
der menschlichen Kultur , sondern für die Er-
oberiingSziele der Alliierten hineingezogen
worden zu sein. Namentlich gilt daS in bezug
auf Frankreich und Rußland . DaS alte zari¬
stische Rußland ist vom Schauplatz verschwun¬
den . Umso stärker verdicktet sich das Mißver -,
gnügen gegenüber Frankreich . ES wäre zu
viel gesagt , daß der Durrsssrc 'nittSamerika" er
schon ansinge, richtige Vorstellungen vom Ur¬
sprung deS Weltkrieges zu haben , aber der
Glaube an die offizielle Fabel , mit der Ame¬
rika in den Kriea getrieben wurde. Ist doch er¬
schüttert . Die Vernunft marschiert in
Amerika — nicht nur in ironischem Sinn ,
„in der Richtung aus den Dollar "

, wie jene »ng-
lische Stimme eS außdrückt . sondern auch in der
Richtung auf die Wahrheit. Ganz neuerdings
habe ick weiteren Kreisen einen überraschenden
Beweis dafür vorlegen können .

ocrannrcn ameriraniimen rvorkampfer ge
die KriegSschuIdlüge , Professor H . E. Bar
am Smith College , Northampton . Mass. i
umfangreiche Zuschrift , betitelt : „War G
and Literary Disillusionment", mit der B
sie in der von mir herausgegebenen Zeitsck
„Der Deutsche Gedanke " zu publizieren,
habe das im letzten Heft des alten JahrcS
tan und dem von Professor Barnes gewäh

Oie Lage öer eingefrorenen Schiffe
sehr ernst

: : Reval . 14 . Jan .
Wie die „Telegraphen-Unton" erfährt , wird

Sie Lage der im finnischen Meerbusen einge¬
schlossenen Schifte immer hoffnnngS -
loser . Der Eisbrecher kommt täglich nur
etwa 8 Seemeilen vorwärts . Die Dampfer lei¬
den unter Kohlenmangel. Infolgedessen ging
heute der dritte große russische Eisbrecher auf
Veranlassung des deutschen Konsulats in Lenin¬
grad zur Hilfeleistung ab .

Entwurf eines BeamtenheimftLttengesetzes.
VDZ. Berlin , 14. Jan . Im Unterausschuß deS

ReichStagSauSschuß für Wohnungswesen wurde
heute ein Antrag der Demokraten, der Deut¬
schen BolkSpartei und deS Zentrum » behandelt
der die RcichSregicrung ersucht, den Entwurf
eines BeamtenheimstättengeseheS beschleunigt
vorzulegcn, bei dessen Durchführung bas Heim¬
stättenamt der deutschen Beamtenschaft mitwir -

soll. Da die beteiligten Ministerien gewisse
Bedenken äußerten , wurden die beteiligten
Ministerien anfgesvrbert, in einer Denkschrift
eine eingehende Würdigung des Vorschlages
vorzunehmen.

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

i, Das amerikanische ZensuSOureau hat soeben einen
Berscht über den nationale» WiMstand der vereinigten
Staaten berauSgegeben . Danach wächst da» vermögen
der Berelntgtcn Staaten um durchschnittlich bttt Pro-
»ent vro Jahr und bat lebt ein« Höhe von etwa
85G 000 000 000 Dollar erreicht Im Dezember IgM b«>
trug e » 830 808 WO 000 Dollar. Falls der »ulammen -
gebSutte Schab zu gleichem Anteil unter der ixlamten
Bevölkerung der Staaten tortgegeben würde , kämen
auf seben Mann , tede Kran und jedes Kind 8176
Dollar.

28 Milliarden Dollars , von denen natzezu 2 Milliar¬
den im lebten Jabre neu binzugckommcn sind , hellen
das Sparkonto des amerikanischen Volkes dar . Die der
American Banker» Association zu verdankenden Auf¬
stellungen . di« die Evarcinlagen aller Art in den Ban¬
ken und Kreditanstalten am 80 . Juni ISA» umfassen, er
geben pro Kopf der Bevölkerung ein« Evarlumme von
204 Dollar«, da» hetbt 16 Dollar» mehr alö im Vvr-
lahre. Tie Gesamtsumme von SS 184 060 000 Doll , ver¬
teilt ssch auf di« 48 860127 Evarkonten, da » beistt
SIL Millionen mehr alS im Borjahr. lDchristleitung .s
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Titel dabei die deutsche Ucbersetzung gegeben
„Die literarische Zerstörung der Kriegsschuld¬
fabel". In dieser Arbeit sagt der amerikanische
Verfasser dem deutschen Leser zwar nicht viel
Neues , denn daß daS zaristische Rukilanb und
daS Poincaristische Frankreich den Krieg ge¬
wollt und herbeigeführt haben , steht für daS
unbefangene Urteil in Deutschland schon lange
festt Man ist aber überrascht, bei Barnes die
Zeugnisse und Beweise dafür zu lesen , daß
die Wahrheit eigentlich schon über¬
all marschiert . Barnes beginnt seinen
Artikel mit den Worten :

„Noch niemals hat eS in der Geschichte der
Geschichtsschreibung eine so schnelle und so
vollständige Meinungsänderung über ein
wichtiges Ereignis gegeben , wie den Wechsel
unserer Anschauungen in der Frage , aus wel¬
chen Gründen im August 1814 der Weltkrieg
auSbrach .
Rur der beispiellosen Schnelligkeit der Akteu-
publikatiou durch die Auswärtigen Aemter
von Deutschlaud, Oesterreich «nd Rußland
verdanke» wir, daß wir imstande waren, ,
«och in derselben Generation, die den Welt-
vrand erlebte , die wirkliche« Tatsache« fest-

znstellen.
"

Die These von der grundlegenden Wandlung
des Urteils zugunsten Deutschlands und gegen
Rußland , Frankreich und England wird von
Barnes durch eine sehr gründliche Analyse nicht
«ur der deutschen, sondern auch der französi¬
schen, russischen, serbischen, italienischen und
amerikanischen Literatur über die KriegSschuld-
srage erhärtet . Ma « ist in der Tat beinahe er¬
staunt, zu erfahren , daß abgesehen von den
eigentlich Schuldigen, wie Poincars und Grey
— JswolSkiS Mund ist geschlosie » —

eigentlich alle bedeutenderen Publikationen
anf die eine oder andere Art mit der alte«
Fabel der Alliierte« vom . Verbreche «

Deutschlands " Schluß gemacht haben.
Unter den deutschen Bearbeitern der Schuld-

frage zollt BarneS dreien eine besondere Aner¬
kennung: Graf Max MontgelaS „Leit¬
faden der KriegSschuldfroge "

. Friedrich
S t i e v e S „Ausgezeichnete Analyse beS JS -
wolSkifchen Briefwechsels" , und — alS dem
„neuesten «nd interesiantesten" Buch — dem des
früheren Kronprinzen . Bon dem Kron¬
prinzenbuch heißt eS : „DaS Buch ist so sach¬
kundig und überzeugend geschrieben , daß eS in
Deutschland auch von politischen Gruppen , die
Gegner beS früheren Hohenzollern-RegimeS
find, günstig aufgenommen wurde". Unter den
Franzosen stellt Barnes am höchsten das
Werk von Alfred Fabre - Luce : «La Bic -
t o I r e" ; unter den Engländern das von G . P .
Gooch : „Franco - German Relations
1 § 71 — 1914 " ; unter den Amerikanern
daS von Sidney B . Fay : „New Light
on the Ortgins of the World War ".

Sehr wichtig ist eine zweite Arbeit von Pro -
fesior Fay in der „Current History" der New
Aorker Times , Oktober 1925 . wo auf Grund
zweier serbischer Publikationen der Beweis da¬
für geliefert wird , daß der Plan zur Ermor¬
dung Franz Ferdinands durch den Chef der
Nachrichtenabteilung des serbischen Generalstabs
entworfen war , daß die Mörder ihre Aus¬
rüstung auS serbischen Arsenalen bekamen , daß
der serbische Premierminister Paschitsch vorher
unterrichtet war , aber nichts dafür tat . ihn zu
verhindern , und daß der Anstifter. Oberst Di-
mitriewitsch , 1017 von der Belgrader Regierung
durch einen Justizmord beseitigt wurde, damit
er ihre Schuld nicht offenbare.

Vernichtend ist das Urteil , das Barnes über
die Memoiren und über die Politik von
Sir Edward Grey fallt- Das Beste , meint
BarneS , was über Grey gesagt werben könne ,
sei , daß er der Wahrheit nicht so ungeschickt
auSweiche wie sein Kollege Asquith ! Mit Rück-

flcht aus die internationale Bedeutung der Aus-
ührungen von BarneS habe ich mit dem Ver¬

lag beS „Deutschen Gedankens" * * ) eine Son¬
derausgabe des englische« Textes veranstaltet,
18 Seiten , mit ausführlichem Literatur -Ber -
zeichniS. Wer sich die Mühe nimmt, den beut-
fchen oder den englischen Text auch nur zu über¬
fliegen, wirb daran gewahr werden, daß Ver¬
nunft und Wahrheit auch in Amerika angefan¬
gen haben , „allewege zu marschieren ".

*• ) (OanS Robert Snselmann , Berlin V . IS. Red .)

Deutscher Reichstag
ID . Berlin . 14. Ja ».

Der Reichstag setzt« am Donnerstag die erste
Lesung der Vorlage zum ReichSknapp -
s ch a f t S g e s e tz fort. Abg . Mumm fD .-N.)
rühmte das Knappschaftsgesetz , daS auf gutem
christlichen Geist auspebaut sei . In den Knapp -
kchaftSvereinen feien nicht weniger als 800 00V
Personen vereinigt . Abg . Dr . Molbenhauer
von der Deutschen Volkspartei betonte, für die
Bergarbeiter müßte eine besondere Versiche¬
rung bestehen bleibe » . Nach wetteren AuSfüh»
rnngen der Abgg . Schwan sKonnn .), Schneider-
Berlin lDem.) und Siöhr (N . F .) bestritt Ar-
beitsmiiiister Dr . Brauns , daß an dem Nicht-
znstandekommrn der Jamilten krankenpfleae das
ArbettSmtnisterium schuld sei . DaS Reichs«
knappschaltSgesetz wurde darauf dem sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen und
daS Hauö vertagte sich auf Freitag nachmittag
2 Uhr zur Behandlung der Anträge über die
Hochwasserschäden.

Oie finanzielle Lage der Deutschen
Reichsbahn.

: Berlin , 14. Jan .
DaS Geschäftsjahr der ReichSbahngesellschaft

und das ReparationSjahr , daS am 81. August
.abgelaufen ist , überschneiden sich . Infolgedessen
entfallen auf daS erste Geschäftsjahr der Reichs -
bahngefellschaft , daS am 81. Dezember abge¬
laufen ist , noch die Lasten der ersten vier Mo¬
nate des zweiten ReparationSjahreS .

Demnach hatte die Reichsbahn a» Laste«
aus den Reparationen rund 518 Millionen
Reichsmark im Geschäftsjahr 1885 z«

trage«.
Die gesamte ReparattonSbelastung für 1026 be¬
trägt rund 890 Millionen Reichsmark .

Auf Grund der Steigerung der Personals «-»
gaben ( Gehaltserhöhung . Sozialznschläge und
Lohuausbesserungf ) , und aus Grund der sich aus
de» Aenderungen der sozialen Gesetzgebung er¬
gebenden Mehrausgaben ergibt sich sür dieses
Konto eine JahreSmehrbelastung von insge¬
samt rund 280 Millionen Reichsmark.

Die Steigerung der P e n s t o n S k a s s e der
Reichsbahn ergibt sich aus folgender Gegen¬
überstellung: Im Jahre 1918 betrug sie 114 Mil¬
lionen, im Kalendertahr 1825 : 895 Millionen.
Auch auf dem Gebiete der Bauten und Be-
schaffnugen sind eine große Reihe von Kosten¬
steigerungen im Laufe des Geschäftsjahres 1928
eingetreten, die gleichfalls für die Wirtschaft der
Reichsbahn eine dauernde Verteuerung mit sich
bringen.

Zu den Forderungen , die eine Verminderung
der bisherigen bevorzugten Stellung der ReichS-
bahngesellskhatt in der Entrichtung von Steuern ,
Stempelgebühren nsw . herbeiführen wollen , be¬
merkt die Gejellschaft , daß hierdurch sich eine
steigende Belastung von vielen Millionen er¬
geben würbe.

Die Mehrbelastung konnte im Geschäftsjahre
1928 dadurch abgedeckt werden, daß die Gesell¬
schaft , wie sie auSführt , auf ihrer Außgabenseite
eine sehr vorsichtige Wirtschaft geführt hat . An
Unterhaltungs - und Erneuernngsarbeiten
wurde nur das Notwendigste auögeführt . Die
Erneuerung dcS Oberbaues betrug z. B . im
Frieden 5 Prozent , jetzt 8,5 Prozent .

Nach einer Aufzählung der Maßnahmen , die
eine Verbeflerung der Wirtschaft deS Unter-
nehmenS bedeute» , wird auf die allgemein
günstige Entwickln «« des Verkehrs hingewie»
fe«. Seit Anfang November aber spürt die
ReichSbahngesells^ ft in steigendem Maße

das Nachlasse » der Beanspruchung im Pcr-
s»«en- «nd Güterverkehr .

Im November und Dezember fehlten gegen-
über den erwarteten Bruttoeinnahmen täg¬
lich eine Million Reichsmark .

Der vorliegende Bericht der Reichsbahn¬
gesellschaft führt im Schlußsatz auS : Die Hoff¬
nungen auf eine weitere günstige Entwicklung
find gering . ES wird also die Frage der
Deckung aller Lasten , die die Wirtschaft der
Reichsbahn schon jetzt erschweren , nicht unerheb¬
liche Schwierigkeiten machen .

Oie Auseinandersetzung mit
den Fürstenhäusern.

VDZ. Berlin . 14. Jan .
Der Rechtsausfchnß des Reichstages setzte in

seiner heutigen Sitzung die Beratung der An¬
träge fort , die ein« reichSgesetzliche Regelung
der Auseinandersetzungen mit den chemalS
regierenden Fürstenhäusern verlangen.

Bor Eintritt in die Tagesordnung kam Ave .
Neubauer (Komm. ) auf di« in der letzten Sit -
iitita von bon Sffra. JRofcnfelö aymarhten Mit -
teilungen über die angeblich von dem koburgi -
schen Herzog versuchte ausländische Beleihung
der ihm vom Reichsgericht zugesprochenen Län¬
dereien zurück und fragte, was in dieser An¬
gelegenheit geschehen sei.

Reichskommifiar Kuenzer erklärte dazu, die
Reichsregierung habe die Landesregierungen»
vor allem Preußen , von diesen Mitteilungen
benachrichtigt . Die ReichSregterung könne hier
nicht eingreifen. Das sei Sache der Landes¬
regierungen.

Abg . Dr . Rvkenseld (Soz .) war von dieser
Auskunft nicht befriedigt. Die ReichSregierung
hätte klarstellen müssen, welche Schritte die Lan¬
desregierungen tun müssen, um eine Verschie¬
bung der Ländereien zu verhindern .

ReichSkov- missar Kuenzer erklärte daraus . die
Reichsregierung fei bereit, in dieser Richtung
vorzugehen, wenn der Ausschuß einen solchen
Wunsch äußere.

Ter Vorfitzend« Dr . Kahl (D„ Vp.) stellte fest ,
baß der Ausschuß diesen Wunsch der ReichS-
regierunq unterbreiten weide.

Ter thüringische Ministerpräsident Lenthenser
bemerkte , die thüringische Landesregierung
werde alsdann prüfen , welch« Schritte gegen
etwaige Berschiebnngsabsichten unternommen
werden können.

Der Ausschuß trat hierauf in die Tagesord¬
nung ein und beschäftigte sich zunächst mit den
Verhältnissen in

Anhalt .
Dein Anhaltischcn Herzoglichen Hause sind bei
der Auseinandersetzung 1910 17 858 Hektar
Grundbesitz überlassen worden, der ans den
Schatullengütern bestand und dazu eine Geld¬
abfindung von SH Millionen Mark . Eine An¬
fechtung dieser Bereinbarung ist bisher nicht
erfolgt. Es schwebt nur eine Aufwertungs -
klage des HerzogShaufes gegen den Staat we¬
gen der Aufwertung der 10 Millionen , die der
Staat außerdem in die Versorgungskaffe der
ehemaligen anhaltischcn Oosbeamien gezahlt hat.
In erster Instanz ist dieser Prozeß zugunsten
de » anhaltischen Staate « entschieden worden.

Der anhattisch« Staatsminister Dr . Meller be¬
merkte, die anhaitische StaatSregterung be¬
trachte , wie die sächsisch « , die Auseinandersetzung
alS vollkommen abgeschlossen .

Der Ausschuß ging dann zu der Auseinander -
setzuna in

Waldeck
über. Die im Jahre 1921 getroffenen Abfin-
dungsvereinbarungen sind nicht angcfochten

worden; eS sind nur für einzelne Posten Auf¬
wertungsansprüche gestellt worden, über die
noch nicht entschieden ist.

I « Mecklenbnrg-Gchweriu
ist die Auseinandersetzung durch einen am 17.
Dezember 1010 vom Landtage genehmigten Ab-
findungSvertra« erfolgt. Dem Grohherzog
wurde neben Schlössern und Grundbesitz eine
einmalige Abfindung von sechs Millionen be-
wiStgt. Sein Jahreseinkommen . daS im Zeit¬
punkte der Abftnduna 725 000 M . betrug , wird
bis zum Betrage von 150 00 M . vom Staate
garantiert , falls es durch Reichssteuern darunter
sinken sollte. Verschiedenen Mitgliedern der
großherzoglichen Familie sind außerdem Jah -
reSrcnten ansaesetzt worden. Nach einer Be¬
stimmung beS AbfindungSvertraaeS konnte der
Großherzog binnen Jahresfrist die Uebernahme
der in den Schlössern befindlichen Kunstgegen --
ßände durch den Staat gegen eine Entschädigung
von SH Millionen verlangen : er Hai davon
Gebrauch gemacht und später di« Aufwer¬
tung -er SH Millionen verlangt . Gin Schieds¬
gericht hat di « Aulwertuna von 50 Prozent des
Nennbetrages verfügt. lieber die Vollstreckbar¬
keit dieses Schiedsspruches schweben setzt ver¬
schiedene Prozess «. Die Gerichte haben bisher
zu Ungnnsten des Staates entschieden.

Abg . Dr . Rosenselb (Soz .) bezeichnet eine
solche Aufwertung alS ungeheuerlich . Er bean¬
tragt die Ladung eines mecklenburgischen Regte-
rungsvertreterö .

Der Vorsitzende sagt die Ladung eines meck¬
lenburgischen RegierungsvertretrrS zu.

In der Angelegenheit von Oldenburq u.
Schaumburg - Lippe beschließt der Aus¬
schuß die Ladung eine » LandeSvcrtretcrS zu
weiterer AuSkunfierteilung.

Reichskommissar Kuenzer überreicht dem Aus¬
schuß den AbsinbunaSvrrtrag . den die würt -
tembergische StaatSregterung eingesanöt
bat. In ihrem Begleitschreiben sagt die würt -
tembergische StaatSregterung : Sie überreiche
den Vertrag , obgleich zurzeit die Zuständigkeit
deS Reichs in dieser Frage nicht gegeben sei.

Der Ausschuß beschloß. Vertreter der würt -
tembergischen und der hessischen StaatS -
regierungen zur nächsten Sitzung zu laden, die
am Dienstag nächster Woche . 4 Nbr nachmittags,
stattfindet.

Oer pxozeß gegen Holzmarin.
Holzmann flüchtig ?

: Berlin . 14. Jan .
Bor dem Amtsgericht Berlin -Mitte begann

heute der Prozeß gegen den Kaufmann Holz¬
mann . RegierungSrat Bartels und Krimi-
nalbetrirbSasftstent R ö i h c . Die Anklage lau¬
tet gegen Holzmann auf Betrug und versuchten
Betrug gegen die Gcbr. KutiSker und die
Züricher Firma Gebr. Linke , ferner auf Er¬
pressung an Kutisker und aktive Bestechung der
beiden Mitangeklagten . Bartels wird Be¬
stechung und Urkundenfälschung zur Last gelegt .
Röthe soll im Interesse Holzmanns tätig gewe¬
sen fein .

Da Holzmann nicht vor Gericht erschien, be¬
schloß das Gericht , den Prozeß bis morgen zu
vertagen und Holzmann durch die Polizei
vorführen zu lassen . Holzmann soll durch
einen GerichtSarzt untersucht werden.

Die Blätter melden aus Dresden , daß Holz¬
mann sich nicht mehr in dem Sanatorium Lofch»
witz bei Dresden befindet , wo er sich lvährcnd
der letzten Monate aufgchalten hat . Er Hai das
Sanatorium am 5 . Januar verlassen , ohne ein
Reifczicl anzugeben. Es wird angenommen,
daß er die Flucht ergriffen hat , um sich dem
Prozeß zu entziehen.

I I Auskunftei IMirgei
| 1 Einzel- o. AkOMiMitsausliüetti fit jeftnem .
i ® Erbpr nzcmtr 31 l» . Lndwigsp at*). Tel. 43S

Das deutsche Vesperbild.
Suso 1884 : „Ich nam min zartes Kind

auf min Schoz« und sah ihn an . Da
woz er tot. Ich lurgt ihn aber und aber
an. Da waz weder sin noch stimme —
sieh do erstarb min herze .

"

Seit der späten Hochgotik, da nicht mehr das
GlaubenSsymbol. sondern das Mileiden Ziel
der künstlerischen Darstellung wurde, findet sich
in den Kirchen und Kapellen die zu aller Herzen
gehende ergreifende Darstellung , die man dt«
„Marienklage" genannt hat. Denn diese Got¬
tesmutter als Schmerzensmutter , die den toten
Herrn , ihr totes Kind , beklagt , ist eigentlich nur
in Deutschland, nur selten in Italien , noch sel¬
tener in anderen Ländern plastisch oder im Ge¬
mälde dargestellt morden. Sie ist, sieht man von
der bekannten Pieta Michelangelos im Pcters -
dome ab, so recht im innersten Kerne deutsch.
Pinder hat ihre dichterische Wurzel in der kirch¬
lichen Literatur schon des 18. Jahrhunderts
in Hymnen und Sequenzen nachgcwtesen . AuS
der an Persouenzahl reicheren Beweinung , die
alS Teil der Kreuzabnahme der eigentlichen
Grablegung vorausgeht , ist das Vesperbild vor-
gegangrn. Es ist die Erfüllung der Sehnsucht
der Mutter Maria , den gemarterten Leib ihres
Herrn und Sohnes noch einmal zu . berühren.
Um 1400 nimmt die Häufigkeit der Darstellung
zu . steigert sich im Laufe des 15. und 10. Jahr¬
hunderts , um nie wieder aufgegeben zu werden.
Fast immer sind es die Bildhauer , die in Stein ,
Stuck , Ton , Holz. Elfenbein und Alabaster, aber
auch in Kupfer. Bronze und Wachs dies Thema
zu meistern suchen. Tenn es ist so recht ein
plastisches Thema, wenn es auch t« Tafel¬
bildern. in Miniaturen und in der Graphik
ebenfalls behandelt wird. Wobei sich für den
Künstler zunächst die Frage erhebt, wie er die
beiden heiligen Personen , die Lebende und den
Toten zu einer einheitlichen, geschlossenen
Gruppe wirksam zusammenfaßt. Man wird Un¬
terschiede in der Lage , in der Saliung . sowie in
den Einzelheiten, z . B . in der Bekleidung, in
genügender Zahl bemerken . Es ist nicht gleich-
xülttge, wie die Haltung d«S Kopfe», der Hände.

der Füße bet Christus und Maria gewählt wird.
Da hat man denn bald in der weiteren Ent¬
wicklung mehrere Haupttypcn, den sogenanntest
treppenförmigen Diagonaltyp und den Horizon-
taltnv festzustellen vermocht . Auch dreht sich
langsam der Körper deS Heilands nach aus¬
wärts , fängt an , hinabzugleiten und ist schließ¬
lich ganz zu Boden gesunken. DaS heißt also ,
daß in den frühen Vesperbildern, wie in denen
der Feste Coburg, des Museums in Frankfurt ,
in Erfurt und Paderborn zum Beispiel der an¬
fangs große, dann immer kleiner werdend « Hei¬
land schräg liegt und in der Silhouette bewegte ,
treppensörmige Kurven bildet. Es ist zugleich
das höchst drainatische , höchst erregte , höchst natu»
ralisttsch« in der Klage bis zum Aufschrei füh¬
rende Vesperbild. Und immer mehr träumt sich
Maria in ihrem leidenschaftlichen , oft zu wilden
Schmerz in jene Zeit zurück, da sie den Heiland
als ihr Kindlein koste . Immer erschreckender
wird , auch farbig , di« Wirkung der Todesstarre,
der Folter und der Marter aufgezeigt. Kaum
vermag nun den fürchterlichen , erbarmungs¬
würdigen Anblick zu ertragen . Mit allen Mit¬
teln wird man zum Miterleben des Leides ge¬
zwungen. Erst im 15. Jahrhundert kommt nach
und nach Beruhigung , die bis zur leblosen Er¬
starrung führen kann . Nicht mehr der Schein
des Lebens im toten, geauälten Körper soll wie -
dcrgegeben werden, sondern allein die still«
stumme Klage . Feuerbach meint, baß der tiefste
Schmerz keine lauten Worte mehr kennt . Da
beugt sich denn Maria in wehmütiger Trauer
über den Erstarrten , um ihn so ganz zu umfas¬
sen . Da macht sie höchstens die Gebärde der Er¬
gebung, der Resignation. Vielleicht dürste diese
Darstellung , die wir z. B . in Kirchheim und in
Ebingen, auch in Mindelheim finden, dem Sif
tnrgischen am meisten entsprechen . Vor solch
stillen Vesperbildern vermag man sich in stiller
Andacht zu verlieren . Vor ienem Realistischen
singt man die Lieder eines Thomas A. Kempls
oder die Lauten eines Jacobone .

In den HeilSstnegeln wird die bann ganz
symbolisch gemeinte Darstellung immer mit der
Klage Davids nm Abners Tod verbunden , die
Seel« und Gott halten eindringliche Zwie¬
sprache. I « symbolischen und tiefsten Sinne

gehalten ist auch jene Darstellung , die Maria
neben dem Schmerzensmanne bringt , der im
Purpurmantel oder blutbedeckt im offenen Grabe
steht und ein Kreuz hält . Dann ist ihr Serz
von den sieben Schwertern ihrer tiefsten
Schmerzen durchbohrt. Daß die Renaissance
immer mehr die Ruhe und zugleich die Run¬
dung der Formen und der Silhouetten bevor¬
zugt , ist kaum erst zu betonen. Daß sich im
Darock der Schmerz und die Klage zum lauten
Pathos steigert , ist ebenso selbstverständlich .
In den Evangelien findet sich kein Text, der
das Thema behandelt. Tie Apokryphen kennen
nur das „Stabat - mater"-Motiv , daS heißt die
Klage Mariens zu Füßen des Kreuzes.' Prof . Dr . N.

Oie Seele und der Alltag .
lBortrag von A .Fe«drich im Kaufm. Verein .)

Im verwirrenden Vielerlei der Richtungen
und Lehren , mit denen die moderne Menschheit
dem geheimnisvollen Rätseldtng Seele beizu¬
kommen sucht , als da sind Okkultismus , Astro¬
logie , Anthroposophie, Psychoanalyse usw . usw„
war eS eine wahrhafte Erbauung und Befrei¬
ung, hier einmal in ganz schlichten , einfachen
und gerade dadurch so überzeugenden Worten ,
denen die dichterisch feine AuSdruckSwetse und
ein leise schwebender Humor eine besondere
Prägung gaben , von^den Dingen der Seele zu
hören, diesem , wie wnS Thoma sagt , ^zwischen
Zeit und Ewigkeit unruhig flatternden ^ Wesen.
Unruhig besonders in unserer Zeit des Er¬
werbslebens , der Hast und Betrtebsamkcit aus
allen Gebieten, einer Zeit , in der der Alltag
trinmphiert , tn der aber auch viele Herzen mit
immer stärkerer Sehnsucht nach höheren Zielen
und ewigen Werten suchen .

Das ist wohl die Hauptnot unserer Tage , daß
der Alltag die Seele verschlingt oder stumpf
macht; und so handelte auch der Vortrag nach
mancherlei geistvoll ausgeführten Gedanken über
daS Wesen der Seele „als dem Organ , durch
da» der Geist sich fein« Statthalterschaft auf

Erden schafft " , und daS Wesen der Wahrheit,
die keine Lehre ist , sondern ein Ereignis , um¬
wälzend und neu ' gestaltend für den , der cs
erleben darf — in seinem Kernpunkt oben von
der Ueberwtnbnng und Beherrschung dcS All¬
tags durch die Kraft der Seele . Nicht als etwas
Störendes und Hemmendes sollten wir ihn an-
sehen, sondern als „gottgegebene Gelegenheit"
an ihm zn lernen und zu wachsen, als einen
„Schleifstein " für die Seele , an dem sie stark
und tüchtig oder stumpf und schartig geschliffen
wird , je nach der Art ihrer eigenen Stellung
zu ihm ; und wie Franz von Assist der liebens¬
werteste und gottseligste aller Heiligen, sollen
wir auch dcS Alltags Pech und Aerger mit hei¬
terer Gelaflenhctt empfangen als „nnsern liebe«
Bruder ".

Seinen eigentlichen Sinn , seine Basis erhält
dieser Kampf mit dem Alltag aber erst dann,
wenn wir den großen „metaphysischen Gegen¬
spieler" alles Lebens mit hinelnbeziehen, den
großen Geheimnisvollen, den Tod. Nur dann,
wenn wtr t» ihm nicht nur ein dunkles, heim¬
lich gefürchtetes Etwas sehen, von dem man avi
liebsten die Augen wegwendet , auch nicht das
endgültig letzte Ziel deS Lebens, in dem man
ausruhen kann, aller Verantwortung ledig , son¬
dern vielmehr ein schtcksalgewaltiges Tor »»
einem Dasein neuer , anders gestalteter Wirk¬
samkeit und Fortentwicklung ; nur dann , wenn
wir bas in unS spüren, von dem Goethe einmal
zu Eckermann sagte : „Ich spüre es"

, nämlich-
daß der, der nnS hier die Gelegenheit gab , zu
wirken, uns auch Gelegenheit geben wird , weiter
fortznwtrken ; — nur dann hat die Fruchtbar¬
machung des Alltags einen Zweck, der in die
Ewigkeit hinausweist und dem Leben Sinn «nd
Ziel gibt.

Dem wertvollen Vortrag wäre eine wett
größere Gemeinde zu wünschen gewesen . Den«
Führer zu Seelenvertiefung und Verinner¬
lichung tun nnS bitter not ; und e » war wohl
kaum einer unter den Anwesenden , der nith'
Bereicherung und trostvollc Zuversicht auS dem
Bortrag mit nach Hause genommen hätte.

SB—*
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Aussperrung in der Schwarzwälder
Uhrenindustrie

Oie Frage der Kurzarbeiter -
Unterstützung.

di . D»««»eschinge » , 14. Jan .
Die Arbeiterschaft hat der gestrigen öffent¬

lichen Aufforderung der Arbeitgeber, heute ,
Donnerstag , die Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls die Aussperrung in allen Betrie¬
ben erfolge» nicht Folge geleistet . Die Arbeit-
Zeberschaft hat dann die Aussperrung be¬
schlossen . Bon Arbeitnehmerseite wird dazu
witgeteilt:

Nachdem in den Betrieben die Arbeiterschaft
bis heute vormittag die Arbeit nicht wieder auf-
kienommen hat und die Arbeitswilligen durch
Streikposten an der Aufnahme der Arbeit ver¬
hindert wurden, ist heute in sämtlichen Be¬
trieben der Schwarzwälder Uhrenindustrie und
verwandten Betrieben der Arbeiterschaft untek
Einhaltung der tarifvertraglichen KündigungS-
trist zum SS. d . M . gekündigt worden. In
Schweningen tritt die Kündigung bereits am
Montag, den 18. d. M . in Kraft.

Durch daS Bezirksamt ist eine öffentliche Anf¬
orderung an di« Streikenden ergangen, sich
aller ungesetzlichen Handlungen zu enthalten,
weil verschiedentlich Neigung besteht , den Ab¬
transport von fertiger Ware zu verhindern.

Oie Einbeziehung der höher
bezahlten Angestellten .

Berlin . 14. Jan ,

Der Reichsrat genehnrigte in seiner Vollsitzung
vom Donnerstag nachmittag d«n Enttvurf des
Gesetzes , wodurch auch di« höher bezahlten An -
« ftellten . deren Einkommen die Grenze für die
Zwangskrankenversicherungüberschrertet . in die
ErwerbSlosenfüriorge ausgenommen werden
tollen . Vorausgesetzt, datz der Reichstag zu¬
stimmt. wird diese Bestimmung durch ein« Vcr-
ordnnng demnächst schon in Kraft treten kön¬
nen.

Die Verordnung erweitere daS Recht zum Be-
zugr der ErwerbSlofenunterstühung auf An¬
gestellte mit einem Jahresverdienst von mehr
als 2700 bis zu 6000 Reichsmark und verpflichte
die Angestellten und ihre Arbeitsteber zur Lei¬
tung von Beiträgen , doch soll« bei Festsetzung
der Beiträge der Teil des Arbeitsverdienstes
außer Betracht bleiben, der die Krankenversiche -
rungSpflichtgrenze übersteigt. Die höher bezahl¬
ten Angestellten würden also durchweg Beiträge
nach einem JahreSarbritSverdienst von 2700
Reichsmark zu leisten haben . Die Beitragsein -
strhung werde den Krankenkassen über¬
tragen. lieber die ffnanzielle Wirkung wird ge¬
jagt . datz bei dem höchsten Beitragssatz von drei
Prozent für Arbeitgeber und -nehmer zusam¬
men , wie er gegenwärtig nahezu übtz âll er¬
hoben werde, die Beiträge der nahezu 400000
höher bezahlten Angestellten <17 Prozent von
2,8 Millionen Angestellten überhaupt ) auf mo¬
natlich 2,4 Millionen Reichsmark zu schätzen
seien. Dem ständen , wenn man den Monats¬
auswand für einen höher bezahlten Angestellten
auf rund 74 Reichsmark und die Zahl der äugen-
blicklichen Erwerbslosen unter den höher bezahl ,
kn Angestellten auf 28 800 <17 Prozent von
180000 erwerbslosen Angestellten überhaupt)
beziffere , ein« monatliche Ausgabe von zur Zeit
1L Millionen Reichsmark gegenüber. Das
Gleichgewicht zivischen Einnahmen und Aus¬
gaben würde demnach bei Unterstützung von
86000 höher bezahlten Angestellten bezw. bei
210 000 erwerbslosen Angestellten überhaupt her-
gestellt sein, vorausgesetzt , datz di« Beiträge
vinigermahen vollständig «ingehen.

Der sozialpolitische Reichstagsausschutz fordert
schleunige Vorlage eines Gesetzentwurfes.

VDZ, Berlin . 14. Jan .
Der Reichstagsausschutz für soziale Angelegen¬

heiten beschäftigte sich am Donnerstag zunächst
mit der Einbeziehung der nicht krankenkassen¬
versicherungspflichtigen Angestellten in die Er-
werbslosensürsorg« . Ein Beschluß kam dahin
zustande , datz der Ausschutz keine Einwen¬
dungen gegen di« Regierungsvorlage erhebe ,
die diese Einbeziehung vorsieht . Der Ausschutz
behielt sich lediglich vor . bei den Beratungen im
Plenum eventuell Abänderungsanträge cinzu-
bringen.

Einen grötzeren Raum nahm in der Debatte
sodann die Frag « der

Neuregelung der Knrzarbeitcruntcrstützung
ein . Die Mehrzahl der Vertreter im Ausschutz
setzte sich dafür ein, eine gesetzliche Rege¬
lung der Kurzarbriterunterstützung zu verlan¬
gen . Die kommende Reichsregierung könne dann
ja bereits in ihrer Regierungserklärung Stel¬
lung zu dieser Angelegenheit nehmen.

Bon dem Abg . Ziegler (Dem. ) wurde auS-
geführt . die wirtschaftlichen Bedenken der ReichS-
regierung gegen die Einführung einer Kurz-
arbeitcrunierftützung seien nicht stichhaltig. ES
sei unhaltbar , wenn ein Arbeiter , der drei Tage
in der Woche arbeite, an Lohn fünf Mark we¬
niger erhalte als die Unterstützung eines Voll¬
erwerbslosen betrage.

Nach eingehender Aussprache wurde bei
Stimmenthaltung der Deutschen Bolkspartei ein
von der Bayerischen Volkspartei , dem Zentrum
und den Demokraten eingebrachter Antrag an¬
genommen, der von der Regierung die schleu¬
nige Vorlage eines Gesetzentwur¬
fes zur Regelung der Kurzarbeiierunierftützung
verlangt .

Weiterberatung Freitag vormittag.
*
VDZ. Berlin . 14 . Jan .

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs¬
tages setzte am Donnerstag seine Beratungen
über die produktive Erwerbslosen »
für sorge fort . Wenn diese Fürsorge noch
nicht in dem gewünschten Maße durchgeführt
werden konnte , so liegt das daran , daß die Kom¬
munen nicht immer über die notwendige» Mit¬
tel verfügen. Deutfchnattonale Anträge ersuch¬
ten die Reichsregiernng, dem Ausschuß laufend
über die Ursachen der Arbeitslosig¬
keit zu berichten . Aus dem Bericht soll her¬
vorgehen, welchem Berufe die Arbeitslosen an-
g-hören, aus welchen Gründen die Arbeitsstät¬
ten , auS denen die Arbeitslosen entlasten wer¬
den mutzten , stilliegcn , welche Aussichten vorhan¬
den sind, solche Arbeitsstätten wieder in norma¬
lem Matze zu beschäftigen. Auch sonst erwartet
der Ausschutz Borschläge , ob und wie rechizeittg
Umftt"" ngen aus dem Arbeitsmarkte möglich
sind , um Notstandsarbeiten nach Möglichkeit zu
vermeiden. Die Anträge wurden dem Unter¬
ausschutz zur weiteren Beratung überwiesen.

Solingen geräumt .
: Berlin , 14 . Jan .

Die Bossische Zeitung meldet auS Solingen ,
daß die englischen Besatzungstruppen heut«
vormittag kurz nach 11 Uhr mit der Bahn über
OhligS nach Köln abtranSportiert worden sinv .
Die Familienangehörigen folgten mit einem
späteren Zuge. Heute abend wird der Rest der
Besatzungstruppen abrücken .

Oer Prozeß pölzing -prüfert .
TU. München. 14. Jan .

Heute sind 14 weitere Zeugen geladen. Der
Zeuge Sattlermcister Meyer erklärte , datz
die Arbeiter mit Gewehren und roten Arm¬
binden versehen waren. Die Angehörigen der
Landespolizei seien von ihren Vorgesetzten vor
l«n Perlacher Rotgardisten gewarnt ivordcn.
Auch ander« Zeugen geben an, datz vor dem
Einzug der Regierungstruppen in Perlach Ar¬
beitertruppen mit Waffen und roten Armbinden
durch den Dort gezogen wären.

Der Zeuge Ingenieur Löhner sagt aus . er
habe sich von Perlach aus den Regicrungstruv -
pen anschlietzen wollen. Beim Wegaehen von
seiner Wohnung sei er von Rotgardisten
beschossen worden. Er habe unter ihnen
auch den später erschostenen Koch gesehen.
Dann sei er mit den Regierungstruppen in
Pcrlach eingerückt , und habe vor dem Schlotz-
gebäude Rotgardisten stehen sehen. Dem Befehl
zur Waffenabgabe sei nnr teilweff« Folg« ge¬
leistet worden.

Der Zeuge gab weiter an . datz im Falle von
Verhaftungen vor der Vollstreckung ein Verhör
vom Stabe des Freikorps Lützow angestellt
worden sei . Der Zeuge Sicherheitskommistär
Böhler erklärt« , all« Erschostenen hätten zur
Mehrheitssozialdemokratie gehört und seien
brave Männer gewesen.

Der Zeuge Polizeikommistär Stöckel gab
an, daß ein gänzlich unbeteiligter Bürger na¬
mens Jakob ebenfalls aufgefordert worden sei ,
auf das Auto zu steigen . Jakob habe sich das
entschieden verbeten und dann habe man ihn
auch in Ruhe gelosten , sonst würbe auch er er«
schosten worden sein .

Ter Bürgermeister von Perlach Bauer
sagte aüS, datz in Perlach alles ruhig gewesen
sei . Dem entgegen erklärte der Zeuge Wolf¬
ram , datz man in Perlach seines Lebens nicht
mehr sicher gewesen sei.

VerschiedeneMelvungen
Milderes Wetter in Sicht ?

Berlin , 14 . Jan . Nach Mitteilung deS Ber¬
liner Wetterdienstes soll der Gipfelpunkt der
gegenwärtigen Kältewelle erreicht sein . AuS
Rom wird bereits ein grober Temperatur¬
umschlag gemeldet . Gestern herrschte dort
noch 1 Grad Kälte, während bereits heute vor¬
mittag 14 Grad Wärme gemeffen wurden . In¬
folge des heute morgen über Berlin nieder-
gegangencn leichten Schneefalles find in Groß-
Berlin 14 Personen durch die große Glätte zu
Schaden gekommen .

Wiederaufsindung des Kometen Tuttle .
Hamburg, 18. Jan . Der periodische Komet

Tuttlc , der eine Umlaufszeit von 14 Jahren
hat und besten Wiederkehr tn diesem Jahre er¬
wartet wurde, ist gestern von der Hamburger
Sternwarte auf photographischem Wege wieder
aufgcfnnden worden. Der Komet steht im
Sternbild der Eidechse und ist für das bloße
Auge unsichtbar .

Festnahme zweier Brandstifter in Laube».
Berlin . 14. Jan . In Lauben gelang es der

Polizei zwei arbeitslose Oesterreicher, die von
einer Vrannkohlcngrube entlasten worden
waren und verdächtig sind , bei ihren Betteleien
Ställe und Scheunen angezündet zu haben, fest -
znnehmcn.

Schweres Stratzenbahmrnglück.
Dortmurtt », 14. Jan . Im Vorort Eving fuhr

ein Wagen der Straßenbahn gegen daS Auto
eines MetzgermeisterS . Trotzdem der Führer

I

der Straßenbahn sofort die Bremse anzog, fuhr
er von hinten in das Auto. Dieses wurde hoch,
gedrückt und zertrümmerte die Scheiben des
Straßenbahnwagens . Der Führerstand der
Straßenbahn wurde völlig zertrümmert . Der
Stratzenbahnführer und vier Fahrgäste wur¬
den durch Glassplitter schwer verletzt . Der
Chauffeur und ein neben ihm sitzendes Frau -
lein kamen mit leichten Beinquetschungen davon.

Flüchtiger Muttermörder .
Dortmund , 14. Jan . Der 1008 in Esten ge¬

borene Reinhold Beckmann hat heute seine
Mutter erschosten und ist seitdem flüchtig . DaS
Motiv zur Tat ist unbekannt.

Ein Graf Andrassy unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhaftet .

Berlin , 14. Jan . Nach einer Meldung deS
„Lokalanzeigers" fft in Casta lTschechoflowakei)
der Großgrundbesitzer Emmerich Gras Andrasty
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
worden. Der Gras wird beschuldigt , im Jahre
1924 in seinem Schloste in Belest Feuer angelegt
zu haben . Mit dem Grasen wurde auch sein
Diener Michael GaSvink verhaftet.

Eine neue Erdbebenmeldung.
Budapest. IS . Jan . Der Seismograph deS

hiesigen ErdbedenobservatoriumS verzrichnete
heute um 2 Uhr 8 Mi», nachmittags ein Erd¬
beben . Di« Maxien alanSschwingung betrug
1,8 Millimeter.

Reue Geldfälschungen in Holland.
Rotterdam. 14. Jan . Dir Polizei verhaftete

bei der Verausgabung von falschen 10 Gulden¬
noten den Fabrikarbeiter HurkenS und den
Kunstmaler ArsiS aus Nywwcgen. Von den
200 hergestellten Falsifikaten sind 45 in den Ver¬
kehr gebracht worden. Die Verhafteten haben
ein volles Geständnis abgelegt.

Eisenbahnunglück in Paris .
Paris , 18. Jan . Gestern abend fichr auf dem

Lyoner Bahnhof ein Personenzua aus einen
ausfahrenden Schnellzug auf. Die letzten Wagen
wurden auS den Gleisen geworfen. Drei Eisen¬
bahnbeamte wurden verletzt .

Das Grubenunglück in Oklahoma.
Wilburto «, 14. Jan . Jede Hoffnung, einige

von den 98 in der Grube bei Oklahoma ver¬
schütteten Bergleuten noch am Leben zu finden,
mutz leider aufgegeben werden.

Sonnenfinsternis .
Benkoele«, 14. Jan . Die Sonnenfinsternis

konnte auf Sumatra sehr gut beobachtet werdcrr .
Das Schauspiel war glänzend. Die Luft war
klar , der Himmel nicht vollkommen frei, doch
sehr günstig. Die Mitglieder der deutsch -hol-
lärchischen Expedition sind sehr zufrieden.

Rücktritt
der österreichischen Regierung

<Wiederholt, weil nur in einem Teil der Auf¬
lage enthalten.)

WTB. Wien. 14. Jan .
I » dem heute abgehaltenen Ministerrat,tn dem

die Demission der Regierung erfolgte, wies det
Bundeskanzler daraus hin, datz die Bundes¬
regierung seinerzeit von der Mehrheit der poli¬
tischen Parteien deS NationalratcS mit der Auf¬
gabe betraut worden sei, daS Genfer Programm
zu Ende zu führen . Die Bundesregierung be¬
trachtet dies« Ausgabe alS erfüllt und glaube,
daS vorgesteckte Regierungsprogramm erreicht
zu haben.

X KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung , iKt «» X
Berliner Llr - und Erstaufführungen

Von
Hermann Kienzl .

Sine merkwürdige „Bearbeitung " war der
Regie Eugen KlöpserS im Deutschen
Theater mit den hochtönenden Reden und Ver¬
sen im „Käthchen von Heilbronn " ge-
glückt. Denkt euch nur , diese hochtönenden Re-
den nnd Verse wurden im qemütlichen schwä -
bischen Dialekt gebracht ! Der Zauber der
deutschen Landschaft tat sich auf. und wie es
Kleist geträumt , aber dem romantischen Sttl
seiner Tage nicht zuzumuten gewagt hatte,
blühte das Käthchen, das Heideröslein , mitten
>m Erbwuchs. Klirrklana und Prunk der Har -
Nische gaukelten im kindlichen Spiele vorüber ,
—• und einige bnrleSke Uebertreibungen wurden
der naiven Poesie deS Schauspiels nicht gefähr¬
lich. Ein Kaiserschnitt am Ende verhütete die
nachträgliche Geburt einer Kaisertochter . Man
sage nicht, znm lieben deutschen Märchen gehöre
es nun einmal, datz die Gänselieic als verzau¬
berte Prinzessin entdeckt werde : das Käthchen
"vn Heilbronn hat ohne Stammbaum so
bochqefürstctes Inngiernblut . datz die Ehren
der Legitimität wie Plunder von ihm abfallen!
Hebrigens nicht zum ersten Male hat ein Be¬
arbeiter die Ebcnvürtigkeitsschwächc deS starken
Dichters auSgetilgt. Ihre Krone empfing dieS-
Mal die kleine Träumerin unterm Hollunder-
vttsch von der reinen Blndhaftistkeit und^ lierz-
warmen Natur der lttnszcömähriaen ^ mair -
Leserin Toni van Eick- Ter schwäbuchen
Mundart waren im übrigen nicht alle Darstel-
kr bedingungslos ergeben , aber zur « tim -
wung - rinheit waren sie abgcstimmt .

*

. 2ini" s „Volkstümliche" angelegt ist Dietzen -
ichmidts Volkskomödie „Vom Ueöen

» n :j ;
'f in". Eine wissentlich- willentliche Ep !-

8onenarbeit hinter Ferdinand Raimunds „ro-
'uauuscheii Lriginal -Zauorrspielen " .

'Ader dem
i ' aiven Dichterberzen Raimunds so sremb , wie
* er Wiener Volksseele (Volkstümlichkeit ist eben

nicht immer Volkheit . . .). fremd vor allem auch
dem lieben Augustin! Man merkt die Absicht ,
und man ist verstimmt . . . Der Bolkssänger
Augustin ist der ewige Wiener , der mit dem
goldenen Herzen nstd dem unverwüstlichen Hu¬
mor. Er liebt Wein, Weib und Gesang, und
weder Pest noch Schulden kriegen ihn klein.
Sein Lied des Leichtsinns : „O du lieber
Augustin , alles ist hin, ist hin" überlebt ihn
fett 280 Jahren . Außerdem erzählt Abrahaiy
Santa Clara , daß besagter Augustin sein Lied¬
lein tn der Wiener Pestgrube angestimmt hat,
in die man Ihn , den sternhagclvoll Betrunkenen,
für tot haltend, in der Rächt zuvor mit einer
Ladung Pcstleichen hinabgeworfen hatte. Was
braucht es mehr, diesen echten Augustin auf
dem Theater auferstchen zu machen , als einen
Dichter , dem das Wiener Herz im Busen
schlägt? Allerdings : weniger tut es aber
nicht . . ., wie der ganze Aufwand von Gci -
stersvuk und Opcrcttcnzauber in DietzenschmidtS
„Volkskomödie " schmerzlich erkennen ließ .
Dictzcnschmidt hat in seinen Jugendwcrkcn , die
von der naturalistischen Bordelltraaödie bis
zum katholischen Mysterium den ganzen KrciS
der Schöpfung abtasteten, dichterische Keime ver¬
raten , überall freilich auch spekulative Neigunq
zum irnkeuschen Theatcreffekt. Jetzt , da er ' mit
der Volkstümlichkeit des alten lieben Augustin
spekulierte , bat er sich leider mehr denn je dem
Blendwerk des Theaters verschrieben . Es ist
nicht zu sage» , was er mit dem armen Kerl
treibt ! Durch die Lnft schwirren Geistermächte ,
die in Unheimlichkeit machen und von den ehr¬
lichen Mcnschenseelen der Raimund ' ickcn Feen
und Zauberer keinen Hauch haben . Die
Pcstleichen gehen »m . Das scheußliche Pest-
wcibel wird znm Fatum und macht mit dem
biederen Volkssänger einen Schicksalspakt,
worauf es sich flngS in Augustins Jugenbschatz
— im Hcmdchen und mit bloßen Füßen ! — ver¬
wandelt. Er , der Augustin, erlebt an den drei
Tagen die Vorsührnngcn des weiblichen Me¬
phisto <der aber doch sein treues Liebchen ge¬
worden ist ? ! ? ! ! , befreit die Stadt Wien von der
Pestscuche, wird klotzig reich, wird von Höllen¬
geistern ausgeraubt , alS Bettler von einer

Braut hinausgeworfen , vom Volk verhöhnt
und verprügelt , vom Stadtbüttel ausgewiesen,
von bösen Geistern aus dem Tor getrieben und
schließlich ein richtiger Operettenfatzke, dem der
Sultan im Türkenlager (die Türken belagern
Wien!) die drei Rotzschweise eines Paschas und
einem Harem verleiht, der unsere modernen
Theaterrevuen mit exzessiven Bauchtänzen be¬
schämt. Er verzichtet auch hier , wie in den
früheren Akten , auf die irdischen Genüsic — man
weiß nicht recht, warum ? — und geht am Ende,
damit eine melodramatische Sentimentalität
Platz greife, befriedigt zu den Pestleichen ein.
Nur der erste Akt, der sich an die historische
Augustin-Anekdote hält und den betrunkenen
Gesellen zu den Leichen auf dem Pestkarren
gesellt , bat etwas Originalität , die Oriainalität
des überlieferten Erlebnisieö nämlich . Im
übrigen macht weder das Stück noch der Mann
einen Augenblick warm — trotzdem Herzens¬
wärme aus dem Aug «sti«c.iLiedletn auillt. Aber
die Geister-Jnstrumente lund in Berlin auch
die bemerkenswert gute Begleitmusik Wolf¬
gang Zeller S) erobern einen gewiffe»
Beifall. *

Der Rest könnte Schweigen sein , wäre nicht
auch Abwehr unsere Aufgabe. Zwar , der Ein¬
akter deS „Carmen"-Dichter8 Prosper Me -
r i nt t e : „Die Kutsche der heiligen
Liebe "

, älter alS füirfzig ' ährig , doch von über¬
zeitlichem Reiz, sei dem Kleinen Theater noch
gutgeschriebcn . Man behandelt heute den satiri¬
schen Gegenstachel der Erotik nicht so dezent ,
wie in diesem Spiel von der gehörnten Treue
des gichtischen VizeköntgS von Peru und der
männerfressenden spanischen Schausvtelerin.
seiner golbüberschütteten Geliebten. Doch im
Grunde : ob die Hörigkeit bis zum Grabe mtt
Skorpionen gepeitscht oder , wie hier , mit an -
mutig geistreichem Spott gestriegelt wird : die
Sache selbst wandelte sich kaum im Wandel der
Zeiten : und ein seine» Fluidum ergötzt .

Nicht sehr viel jünger als MSrtmses Komödie
ist die „Lysistrata " des Maurice Don -
nay , des Pariser Bohemien vom Kabarett
Chat noir , der später mit der Diebeskomödre

„AmantS" die Comsdie erobert hat. Seine
Parodie des AristophaneS aber ist höchstens tm
Kabarett erträglich. Diese Banalisierung der
Antike in der deutschen Bearbeitung ist der
letzten Grazie beraubt und von Anfang bis zum
Ende mit geist- und witzloser , unerhört eindeu¬
tiger Ferkelei angefüllt.

Auch eine Spekulation auf die übelsten
Thcaterinstinkte einer zahlungsfähigen großen
Menge war die Aufführung deS kriminalisti¬
schen Spiritistendramas „Der dreizehnte
Stuhl " von Bayarb Vesller im Komö¬
dienhaus . Dreizehy sind zur Seance im dunklen
Zimmer versammelt, und wenn daS Licht auf¬
gedreht wird , ist einer ermordet . Die hochnot¬
peinliche Untersuchung wird von dem selbst¬
bewußten Polizeikommistär mit verbohrter
Dummheit geführt : aber die sptritistlsche Gauk-
lerin entdeckt mit Hilfe eines AstralwefenS den
Mörder . Nebenbei : ein Individuum , das mit
der Romanhandlung des Stückes garnichts zu
tun hatte. Eine verschämte Futterkrippe des
Aberglaubens !

Kunst undWissenschaft
Schriftstellcrtag

I " "denstadt . Die älteste Organisation des
deutschen Schrifttums , der 1878 unter Ernst von
WUdenbruchs Führung gegründete Deuttche
Schriftsteller-Verband E. B ., bernft für die
Tage vom 10. bis 22 . Mai d . I . lPfingstwvche )
einen „außerordentlichen Deutschen Journa -
listen - und Schriststellertaf" nach Freudeastadt
ein . In erster Linie wird sich die Tagung mtt
der Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft der
sämtlichen Verbände des deutschen Schrifttums
beschäftigen . An die Tagung schließt sich u. a.
ein Besuch der Schillerstätten in Marbach, der
Universität Tübingen und des SchioffeS Lichten¬
stein an.

Wir dürfen unS innerlich nie für besiegt und
die Sache des Vaterlandes keinen Augenblick
für verloren halten. BiSmarck .
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Badisches
Landesrhearn
Jretta «. de» 18. Ja».*6 14.

Over tn 8 Akte».
Mutik von vlcmen»

von Franckenstet «.
«Miisitalit̂ e gritimg:
Ferdinand Waaner.In St « ne aetetzt von :

Otto Srauft.
Perionen:

Der Kotter Schulter'Lter Nrntwia
VeorouchNiniüer vvker

- — »!>-Tte Sieatried
Herold WuchervtenntgZttrt Kalnba«soldat NrSdinger

I-Äe "itel Blank
Banq -Nut.Ie Fan«Anfana : Vk ITfit.
^ vnt « «egen 10 « 6t.Sverrttb 1. Abt . 8 .<0 jf
Sa . 10. I .So 17. I . lküarl. Tante.Orvlic » in der Unter»well, Irrgarten d . Liebe.

Stadt. Konzartfraus.
Freita« de« 15 Fa«.«Bolksbübn« S .»Ar.

« a « ,vtel
de» Slt«IM»e« TdeaterS

KarlSrnd«:
1

Lustspiel in 8 Auirstaenvon tSustav DtoSkovs.In Szene «riebt von :Ludwig Becker .
Personen:

§
'r Herr Maire Beckerr . Freundlich Run«evvl PulvermüllerIerrv RotbmaterPfeffer HctnzeMüller Döring

sä «
Schiere Han » KnnzDtrrebirel»

Mn!ente »Werfc, Solhwe

trreol«Dicker
«Yiltbür
NelbierelMarie
Sretbl

Oberle
^SchulzMantas

Becker
Rotbmater

Anfang TV» Uhr.Ende nach 10 Uor .T. Parkett 4.S0

Karlsruher Lagviarr , tzreuag , üen ls . Januar IVA»

Inventurausverkauf

ln allen Abteilungen

gewaliiie Preisherabsetzung .

Schluß :
Samstag , den 16. dt. Mts.

Morgen Ausgabe

Sonnt « « , Aon 17 . J (tn * « r , nachm . 3 1/, Ute :

Sonntags -Konzert
Orchester : Fenerwehrkapelle , Leitnng : lloeikdirektor E . Trrgang .
Eintritt • Erwachsene «0 Pfennig , Kinder 40 Pfennig Vorverkauf bei

8tadtg »rtenbas8ler Brenner . nOrdliober Eingang .

tO . AC ,

NotonportklubKarlsruhe
IA .D.A.C.)

Jeden Freitag abem
Stammtisch

im
i „ MONINQER «

König von WürttembergEcke « hier , unb S2| tln ( MftMt «» chtlne» Reben,Immer mit Kknnier au kleineBrrel̂ ioier^ erAewNeuer Bestber : OkienburgGute Bücher
lesen Sie billig durch eia Abonnement in darLeihbibliothek, Herrenstr 3. Leihgebühr beitücki. Wechsel pro Monat Mb . 1.— Modezeit *Schriften . Geöffnet von 9—12. >/,2— >,,7 Uhr.

Klavier*SchUler!
I 4—6 Hark müssen Sie Ihrem Klavierlehrer mr I
i 1 Klavierstnace bezahlen , in welcher Ihnen [| sicher keine 4 Beethoven • Sonaten vorgespielt |werden .

Für 1 Mark
können Sia aber heute , Freitag , 15. Januar , I8 Uhr io der Einti acht . S Ständen bei einemunserer hervorragendsten Pianisten nehmen anddie Pathdtique , Appaeeionata , ( ' • mol ! ■Sonate
op . Ul nnd die W&ldstftln - Sonate meisterhaft1
gespielt hören Kein Kl&viersch &ler versäumedaher iw eigenen Interesse den populärenBeethoven -Abend

Alfred Hoehn
| fSie können Ihren Band Beethoven - Sonaten Inebst Bleistift mitbrinzen * denn der fiaal wird
| hinreichend beleuchtet sein , um das Mitlesen zn I

ermöglichen ).

Am Künstlerhaus Hk
H Sonnt « « , 17 . Januar , nachm . 4 >/s I hr B

B Molodramatische Rezitation p

Melanie Ermarth
Am Flagyl : Georg Mantel

Temyson- SM : Enoch Rrden
Karton za Hk. 1.—, 2.—, 3. — und 4 — bei■ Kort Mellt, Wolästr. 39

™ Colosseum
Täglich abend« 8 Uhr

Varieteprogramm
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bis Samstag , den 16 . Januar
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M. Schneider
Inh . H . Kahl

Erbprinzenstr . 31 / Lrudwigsplatz
Straßenbahnhaltestelle „ Hauptpost"

Modernes Spezialhaus
fttrDamen - u. Mädchen - Kleidung

Der Mönch Laskaris .
Roman

von
Gustav Menrink.

Nachdrucksrecht Sei August Scherl, G . m . b . H., Berlin .
(U ) - (Nachdruck verboten .)
Die Gräfin entließ ihn mit einer Hand-

bewegung, hielt ihn aber nochmals auf:
„Wünscht Ihr Euren Freund zu sehen?Der Offizier, der die Wache komman¬diert und dem auch Böttichers Dienerschaftunterstellt ist, gehört zum Kreis meiner Freundeund ich bin seiner Ergebenheit gewiß. Nehmtdiesen Ring" — sie zog einen einfachen Reif,auf dem ein eirunder Saphir saß, vom Finger— „ laßt Euch melden und sagt , Ihr wünschtetden Adepten zu sprechen. Macht es klug undbringt den Ring zurück , wenn Ihr morgen,sagen wir um diese selbe Stunde , wieder bet mirseid ." Die Gräfin neigte das Haupt, und Dok¬tor Pasch war entlassen .

Nach Handkuß und tiefer Verbeugung verliebder Doktor daS Palais der Gräfin in zuver¬sichtlichster Stimmung .
Allein an diesem Hose zn Dresden hegte einteder feine besonderen Geheimniste .
In der Nacht , die dieser Unterredung folgte ,schlich sich Gelncck leise aus der Stube derKammerzofe, und Fides hielt ihn noch an derTüre in zärtlicher Umarmung fest.
«Ich habe dir sehr Großes und Wichtiges an-vertraut ", flüsterte sie . «Wenn dir deine Ab¬

sicht gelingt, ist unser Glück gemacht."
»Ich weiß , baß ich cs dir verdanke ." entgeg -nrte er mit einem Knß, «sei weiterhin wachsam,geliebtes Mädchen , berichte mir alles, was duferner von diesem hochverräterischen Plan er¬forschen kannst . Du sagst bie WahrheiL UnserGlück hängt davon ab . Du siehst eS ja auch,deine Gebieterin vermag sich nicht mehr lange

auf der Höhe zu behaupten, auf die Ne die Lei¬denschaft deS Königs gehoben hat. In wenigenMonaten , denk' ich, ist es vorbei mit der Mai¬treffe , und August der Unersättlich« wird demHause Fürstenberg die Ehre erweisen. Wirmüssen unS unabhängig machen, denn mit demGlückswechsel geht eS hier in Dresden allzu¬rasch . Damit küßte er die Zofe von neuem mitleidenschaftlichem Feuer und löschte so alle Be¬denken . bie tn dem Mädchen vielleicht noch auf¬steigen konnten.
FtdeS schaute dem Geheimschreiber nach, wieer durch die mondschctnerhellte Gaffe lies, nndschloß dann Fenster und Türe . Sie hielt jetztdie Türklinke in der Hand, auf deren Druckder kurze Gang sich öffnete , der sie in das Bou¬doir ihrer Herrin führen würbe.
Ihre stürmischen Gedanken wurden laut , unbsie flüsterte : «Was würde sie mir dafür bieten ?— Geld, nichts als Geld, und immer wiederGeld. — WaS ist mir an dem schmutzigen Glanzdieser Residenz gelegen ? — Er gibt mir seineLiebe, er wird mich heimsllhren ins Elternhausdroben an der Elbe, und bas Geld, das ich ihmverschaffen werde, wird genügen zu einer fröh¬lichen Zukunft auf eigener, reicher Scholle zwi¬schen unschuldigen Blumen und Tieren ."Sie zog die Hand von der Türklinke zurückund entkleidete sich unter träumerischem Lächeln.So sind bie Frauenzimmer ! dachte Gelneck,als er fröstelnd unter seinem enggeschlungenenMantel nach Hause schritL «Die dumme Gastshält ihr Glück in beiden Händen und wirft esfür ein paar Küsie und einiae Redensarten weg,daß man sich des mühelosen Steges wegen fastschämen möchte."

Und alS Hans Gelneck seinerseits Haus undBett erreicht hatte, warf er sich zögernd in dieKisien , und sein letztes Wort vor dem Ein¬schlafen war :
«Nein, solch ein Schall"

*
Schon dehnten sich die Schatten dev Abends.In der Tiefe der Bergschlucht rauschte das Berg-waffer mit starkem Brausen , und ans der Ferne

zogen die Krähen ihrem Nest im Tannendickichtzu. Nur ans den höchsten Punkten des Gebirgesverweilte noch ein Strahl der letzte» Sonne , bik
auch er stch verlor und die weiche « Ketten derAbeirdwolkcn , purpurgefäumt , den goldfarbenenWesthimmel empvrschifften .

Mit einem sanft sich einschmiegenden Sattel
streckte sich der Kamm des Gebirge- . Inmittendieser Senkung erhob sich ein starker Wehrtunnmit dürftig ringsum angesetztem Wohnbau.Schon seit Jahrzehnten diente dies Gemäuerdem «Schwarzen Ignaz " zum sicheren Aufent¬halte.

Wer von außen sich dem Tor« nähert« , den
empfing zunächst rauhes Hundegeheul, dennMarkus , der grobzottige Wolfshund, lag tagaus ,tagein auf dem bemoosten Torstein und äugtescharf und iuimer wachsam den Pfad hinab, deraus dem Steiltale zu der Burg beraufführte.Es war nicht zu raten , das etfcnbeschlagcne Torzu betreten, bevor nicht der Pfiff des «Schwar¬zen Ignaz " den gewaltigen Markus in die Tor -stubc zurückgerufen hatte. War der Weg frei, fobetrat der Besucher einen müßig großen, kics-bestreuten Hof, um den sich von drei Setten dienoch immer mächtige Mauer zog. während links,beim Ziehbrunnen , ein bichleS Gebüsch den jähenAbsturz verhüllte, mit dem die schroffen Felsenviele Klafter Üef unten im Waidboden ankerten.Weder ?luf> noch Abstlea war von dieser Seiteher selbst dem kühnsten Kletterer möglich.
Efeu und wilder Wein rankten an demStrauchwerk empor , Gesträuch umklammerte dieuralten Eichen , die stch um den Burghof dräng¬ten : hier und da nickten aus den breiten Riffendes Gemäuers kräfttge Birken hervor , und ganzeGehänge von gelbem Ginster überbuschten diegeborstenen Wände . Tiefbraunes Gestein , vonMoos und Flechten behängen, ließ oft schwer er¬raten , ob der natürliche Feld oder gemauerteBastionen zutage traten .
An die Mauer schloß sich eine zweistückige, be¬deckte Galerie , die mit dem Turm in Verbin¬dung stand . Stieg man über eine hölzerne,offene Treppe, die sich an die Mauer lohnte , hin¬auf zum 2 . Stock dieser Galerie , die loggien̂artig offen gebaut war , so fand man an de«

Wänden schlecht gemalte Ahncnbtlder längst aus -
gestorbener Geschlechter. Ter alte Ignaz hattesie einst vor Zerstörung gerettet , aus einer ?lrtvon Aberglauben, damit die Geister der Zlb-
aeschiedencn freundlich zu bannen. Die Türe ,die aus der Galerie tn den Turm hineinführte,war gleichfalls wehrhaft und nur mir riesigenSchlüffeln zu öffnen . Der Turm enthielt in die¬ser Höhe nichts als eine breite Wendeltreppe, die
nach abwärts rn-s Erdgeschoß Mrückführte, woeine Anzahl hochgewölbter Zimmer den Grund¬riß des Turmes etnnahm. Es war daruntereine Küche , die mit dem seltsamsten Alchymisten-gerA bis hinauf zu den Rändern des weitgebau-
ten Kamins und bis zu allen Gesimsen der g»
wölstrtrageuden Pfeiler ungefüllt war . Mehrals di« halbe Höhe der Fenster war mit Mauer¬werk verschlosien. so daß kein spähender Blickvon außen inS Innere dieses Heiligtums drin¬gen konnte .

In dieser Abendstunde glühte kein Kohlenfeuerauf dem riesigen Herd . Schmelzttcgel und Glas¬kolben lagen müßig unter einer wochenlang an-
gehäu,sten dünnen Staubschicht . Aus einemSchemel vor dem Blasebalg saß der «SchwarzeIgnaz " und sprach mit einem anderen Mannein städttscher Tracht, der ausgcstrcckt auf einerhälzerncn Bank lag und versonnen dem leise»Schwanken des Haifisches zusah , der oben vornDeckengewölbe herabhing. Man hätte denke»mögen , das dämmerige Bild der mittelalter¬lichen Alchymistenküche mit der Staffage dieserbeiden Männer sei für die Ewigkeit erstarrt undnichts alb ein plastisches Bild romantischerPhantasie.

Unbeweglich , wie ein graues Steinbild , saß derMte. Das Lächeln in den Zügen des Hin-
gelagerten war leblos stclieu geb-licben , wie cszu geschehen pflegt, wenn ein Gedanke oder ei»
Gofsihl , flüchttg aus dem Herzen aufgestiege»,über anderen , schwereren Noberlegnngen ver¬gessen wind.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Etadttreise
Oer Streit um den Fasching .

Der Evang . Pressverband für Baden schreibt
«ns : Die Frage , wir es angesichts der Wirt«
schaftlichen Nöte in diesem Jahr mit dem Fa¬
sching gehalten werden soll , beschäftigt gegen¬
wärtig stark die Gemüter . Auf der einen Seite
flehen Einwohner lener Orte , in denen von
ältersher Straßenumzüge an Fastnacht gehalten
werden , dann die, welche die nötiaen Mittel
baben, sich in den kostspieligen Fastnachttrubel
hineinzustttrzen und sich das Recht auf „etwas
Lebensfreude " nicht rauben lasten wollen, und
Wletzt diejenigen, welche an den Fastnachtver-
Knügungen ein geschäftliches Interesse haben ,
darunter auch die Vereine, die eine ansehnliche
Einnahme aus solchen Veranstaltunaen erzielen
wollen. Aus der entgegengesetzten Seite stehen
alle, denen eS unerträglich erscheint , daß ein
wirtschaftlich barniedcrliegendes Volk , in dem
täglich die Zahl der Erwerbslosen wächst , sich
den Luxus eines übersteigerten Lebensgenusses
leistet , der in sittlicher Hinsicht verderblich
wirkt. Auf dieser Seite stehen in vorderster
Linie die Kreise der evangelischen Kirche, deren
ländliche Gemeinden zum grossen Teil kein
Fastnachttreiben kennen , dann aber auch alle
volkSerzicherisch gerichteten , die befürchten , dass
der moralische Aufstieg unseres Volkes durch
de» Fastnachttaumel und feine verführenden
Wirkungen gehemmt und gar unmöglich gemacht
werbe. Solche Gegner des Faschings finden
sich in der idealistisch gesinnten Jugend aller
Weltanschauungskreise . vor allem auch in
« portkreisen . Die Leitung der evang. Kirche
bat sich an die badische StaatSreaierung gewen -
det und ein Verbot aller Fastnachtveranstal-
tungen beantragt , nicht nur der Strassenum-
rüge .' sind doch die Maskenbälle in sittlicher Sin -
ficht viel verderblicher als die öffentlichen Um¬
züge. Denn der Staat angerufen wird, so ge»
fchieht das in der Erwägung , dass er der grösste,
alle BolkSkreise erfassende BolkSerzieher fein
fall , der gegenüber der Unvernun/t und dem
Mangel an Selbstzucht seine polizeilichen Maß¬
regeln ergreifen soll . Dagegen erbebt sicst nun
ift Opposition und meint, dass der moderne
Staat kein Polizeistaat sein dürfe, sie erwarten
von ihm , dass er wenigstens in diesem Punkte
Historisches schütze und vor allem die persönliche
Freiheit unangetastet lasse . Eine gewundene.
Nicht sonderlich klare Erklärung . von zustän¬
diger Stelle" gibt zwar zu , dass es sich hier um
ein hochwichtiges sittliches Problem bandelt ; im
Grunde gibt sie denen Recht, die den Fasching
fordern: sie will keine Polizeimaßregeln in
durchgreifender Weise erfolgen lassen : sie will
durch Belehrung auf eine möglichste Beschrän¬
kung deS Fastnachttreibens hinwirken. Diese
Erklärung der Regierung ist für die volkser-
Keherischcn Kreise , die durchaus nicht die Le¬
bensfreude zerstören, wohl aber durch Refor-
wen erhöhen wollen , eine grosse Enttäuschung.
Sie sollen sich aber nicht entmutigen lassen, son- ,
der » noch stärker in der Oeisentlichkeit ihre war-
vende Stimme ertönen lassen. Inzwischen ha¬
ben die Kostümbälle ihren Anfang genommen;
f« Karlsruhe hat ein Arbeitergcsangverein den
Reigen eröffnet. Dir fürchten , dass die Narre -
tei trotz allen Belehrungen ungehemmt ihr
Rarrenzepter schwingen wird. Do ist das Volk
der Würde und der Zucht ?

*

Dann tritt die volle Friedensmiete in Kraft ?
Bekanntlich war vorgesehen , daß die volle

friedensmiete für Wohnungen im ganzen
Deutschen Reiche am 1 . April 1928 in Kraft tre-
ien sollte. Angesichts der heutigen Wirtschafts¬
lage machte sich jedoch schon seit einigen Mona¬
ten in den Kreisen der Rcichsboten die Auf¬
fassung geltend, dass die Einführung der vollen
Friedensmiete schon zu diesem Zeitpunkte für' inen groben Teil der Bevölkerung nicht trag¬
bar sei und eine Hinausschiebung erfolgen
Müsse. — Wie nunmehr gemeldet wird, liegt
dem Reichstag ein RcgierungSantrag vor . nach
dem die volle Friedensmiete erst am 1. April
192? Platz greifen soll .
Steuerfreier Lohnbetrag für Kriegsbeschädigte.

Vom Präsidium deS Badischen Kriegerbuudes
wird mttgetetlt:

Ab 1 . Januar 1928 beträgt der steuerfreie
Lohnbetrag allgemein monatlich 100 Rm„ und
twar
. 60 Rm. steuerfreier Lohnbetrag im engeren
Sinne ,

20 Rm. Pauschsatz für Werbungskosten.
20 Rm . Pauschsatz für Sonderleistungen , zu¬

sammen 100 Rm.
Wird aus Antrag des Beschädigten vom

Finanzamt die für Kriegsbeschädigte vorge¬
sehene Erhöhung berücksichtigt, so beträgt nun¬
wehr z. B . der steuerfreie Lohnbctrag für ei¬
nen Beschädigten mit einer Erwerbsminderung
von 80 v. H. monatlich 100 Rm ., dazu Erhöhung
«0 Prozent von 100 Rm . gleich 60 Rm . , zusam -
wen 160 Rm.

Die Steuerermäßigung ist somit wesentlich,
« ein Beschädigter , dem Steuern vom Arbeits¬
lohn abgezogen werden, versäume deshalb, die
Berücksichtigung der Erhöhung beim zuständt -

Finanzamt zu beantragen.
Mittel gegen die Trunksucht.

. D«r Badische Landesverband gegen den Alko-
holiömus schreibt uns : „Die Anpreisung und
°er Vertrieb von Mitteln , die gegen Trunksucht
helfen sollen , ist erneut in starker Zunahme , ob -
wohl seit Dezember v . I . diese Erzeugnisse all -
semein auf die Gchcimmittelliste gesetzt sind,
also ihre Ankündigung und Anpreisung im gan¬
zen Reiche bei Strafe verboten ist . Dieses Ber -
bot entspricht nur der durch die wissenschaftliche
Forschung , wie durch die langjährige , praktische
Erfahrung in der Trinkerfürsorge gewonnenen
Erkenntnis , baß keinerlei arzneiliches Präparat
Heilung von Trunksucht bringen kann, sondern
wnzig und allein der Entschluß und die Zufüh¬
rung des Alkoholkranken zu dauernder Enthalt ,
Wwkeit von allen geistigen Getränken . Diese
wird am sichersten durch den Anschluß an einen
^ nthaltsamkeitsverein erreicht und aufrecht er¬

halten . In manchen Fällen ist eine längere
Heilbehandlung in einer Trinkerheilstätte un¬
umgänglich . In Baden dient diesem Zwecke die
Heilstätte für Alkoholkranke in Renchen , wo sich
gegenwärtig 18 Pfleglinge befinden .

Die Weihnachtszeuguisse.
In einem Artikel einer auswärtigen Zeitung

wurde behauptet, der badische Kultusminister habe
den Brauch, den Schülern der Höheren Schulen
die Zeugnisse kurz vor Weihnachten auszuhändr-
gen , durch einen Runderlaß dahin verschärft , daß
die Ausgabe der Zeugnisse für alle Höheren Schu¬
len auf den 23. Dezember augeordnet wurde.
Dazu heißt es von zuständiger Seite : Gemeint
ist wohl mit diesem „Runderlatz" die Bekannt¬
machung , durch die die Ferien für bas Jahr 1928
festgesetzt werden und zugleich Anordnungen
über die Ausgabe der Zeugnisse . Abhaltung des
Schlußaktes und der Aufnahmeprüfungen getrof¬
fen werden. Diese Bekanntmachung, die unter
anderem bestimmt , baß an Weihnachten . Pfing¬
sten und vor den großen Ferien die fälligen
Zeugnisse jeweils am letzten Sckultag auszuhän¬
digen sind , erscheint seit 1922 regelmässig jedes
Jahr mit den für das neu« Jahr nötigen Ab¬
änderungen und hat bisher noch nie von irgend¬
welcher Seite eine Beanstandung erfahren.

Wohl aber sind schon früher gegen die Aus¬
händigung ber Weihnachtszeugnisse kurz vor dem
Fest Bedenken erhoben worden, und es wurden
deshalb schon im Jahre 1910 durch einen Rund¬
erlatz des ehemaligen Oberschulrats die Direk¬
tionen und Vorstände ber Höheren Lehranstal¬
ten ermächtigt , die Zeugnisse für das erste Ter¬
tial deS Schuljahre- lWeihnachtszeuqnissej . wo
dies nach Lage der örtlichen und sonstigen Ver¬
hältnisse angezeigt erscheint, bereits zu Beginn
der zweiten Hälfte des Monats Dezember aus -
zustellen mit der Aufforderuicg an die Schüler
zu deren Rückgabe vor Beginn der Weihnachts¬
ferien. Dieser Erlaß ist heute noch nicht auf¬
gehoben . so daß die Direktionen nach wie vor
darnach verfahren können .

Die Aushändigung der Weihnachtszeugnisse
aber nach den Ferien empfiehlt sich jetzt nach
Verlegung des Schulschlusses auf Ostern gerade
um der schwachen Schüler willen weniger als
je . Es ist durch besonderen Erlass angeordnet,
daß die Venachrichtigung der Erziehungsberech¬
tigten gemäss 8 15 Abs. 9 der Schulordnung , wo¬
nach „die Eltern rechtzeitig daraus aufmerksam
zu machen sind , wenn die Versetzung des Schü¬
lers gefährdet erscheint" , im Weihnachtszeugnis
zu erfolgen hat. Würde die Aushändigung der
Weihnachtszeugnisse nach den Ferien erfolgen,
so würbe damit die rechtzeitig« Benachrichtigung
stark beeinträchtigt. Je nach der Lage von Ostern
kann sich der Zeitraum , ber den schwachen Schü¬
lern nach den Weihnachtsferten bis zur Fest¬
setzung ber Schlussnoten am Ende des Schul¬
jahres zur Erwerbung besserer Noten noch ver¬
bleibt, bis fast auf zwei Monate verringern .
Es liegt also gerade im Interesse dieser gefähr¬
deten Schüler , baß sie und ihre Eltern möglichst
früh , d. h. noch vor den Wcihnachtsferien vom
Stande ihrer Kenntnisse benachrichtigt werden.

damit sie auch noch die Ferien zur Ausfüllung
ihrer Lücken benutzen können .

Theatersonderzug Karlsruhe —Brette «.
Am kommenden Sonntag wirb zum zweiten

Male eiu Theatersonderzug aus der Linie
Karlsruhe —Breiten verkehren. Der Zug führt
nur 4. Klaffe und hat folgenden Fahrplan :
- Karlsruhe ab 11 .00 Uhr nachm.

Durlach an 11 .07 Uhr , ab 11 .08 Uhr nachm.
Grötzingen an 11 .12 Uhr, ab 11 .18 Uhr nachm.

Jöhlingen an 11 .25 Uhr, ab 11 .26 Uhr nachm.
Wössingen an 11 .90 Uhr, ab 11.81 Uhr nachm.
Dürrenbüchig an 11.97 Uhr, ab 11.38 Uhr

nachm.
Bretten an 11 .48 Uhr nachm.
Der Zug kommt auf jeweilige Bestellung der

Theatergemeind« Bretten bebarfsweise an
Sonntagen zur Ausführung ; er wird zur Er¬
zielung einer möglichst starken Besetzung —
gleich gewöhnlichen Personenzügen — für den
allgemeinen Verkehr sreigegeben . Je¬
der Reisende , der diesen Verwaltungssondcrzug
benützt , hat ab Einsteig- biö Zielstation als Zu¬
schlag zu den gewöhnlichen Fahrtausweisen
4. Klasse leinsache Karten , Sonntagskarten , Dop-
pclkarten, Zeitkarten udgl . ) eine Fahrkarte
4. Klasse htnzuzulösen.

*

Dienstjubiläum . Heute begeht Kriminal -
Oberinspektor Wilhelm S t ö ck l i n , der Leiter
der Kriminalabteilung in Karlsruhe , hier in
aller Stille fein 25ähriges Dien st -
jubiläum bei der Kriminalpolizei Karls¬
ruhe. Herr Stöcklin trat am 9. Februar 1893
bei der Staatspolizei ein , und er ist feit 15 . Ja¬
nuar 1901 ununterbrochen bei der Kriminal¬
abteilung in Karlsruhe tätig . In dieser ' Zeit
hat er sich durch Fleiß und große Pflichttreue
die Achtung und Wertschätzung aller seiner
Vorgesetzten in hohem Maße erworben , so daß
ihm die Leitung der Kriminalabtetlung Karls¬
ruhe übertragen wurde. Andererseits hat er
sich auch die Achtung seiner Untergebenen er¬
worben, indem er durch seine grossen Erfahrun¬
gen im Dienst ein guter Ratgeber ist . Möge
der Jubilar noch viele Jahre bei bester Gesund¬
heit zum Woble des Ganzen und auch seiner
Familie erhalten bleiben.

Nene Bestimmungen über die Beteranenbci -
bilfe . Nachdem die Veteranenbcibil ' e aus 20
RMk . monatlich erhöht worben ist . bat sich der
Reichsfinanzminister damit einverstanden er¬
klärt , daß mit rückwirkender Kraft vom 1. Okto¬
ber 1925 an der Unterschiebsbetrag zwischen den
Militärvcrsoraungsbezügen und der Veteranen¬
beihilfe allgemein dann gezahlt werden kann ,
wenn der Monatsbetrag ber Militärversor -
gungßbezüge den Betraa der Beteranenbeihilfe
von 20 Mark nicht erreicht . Ferner wird beab¬
sichtigt . die sogenannten einmaliaen TeuernnaS -
zuschläge von 7,50 Mark monatlich den Emp¬
fängern der Krieasteilnebmerbeihilfe auch im
Rechnungsjahr 1928 zu zahlen.

Mietzinsen u. Wohnungswirtschaft.
Von

Bürgermeister Hermann
l

AIS im vergangenen Sommer tm Zusammen,
hang mit den neuen Steuergesetzen auch eine
reichsgesetzliche Vorschrift erschien, wonach bis
spätestens 1. April 1928 die gesetzliche Miete
100 ». H. d^r Friedensmiete erreicht haben muh .
und als um dieselbe Zeit der Reichsarbeits-
minister sich ungefähr dahin äußerte , man werde
die gesetzliche Miete wohl nicht über die allge¬
meine Lcbensteuerung steigern dürfen, da hatte
auch der noch so kritische Beobachter ber öffent¬
lichen Meinung den Eindruck , daß nunmehr die
Erkenntnis von der zwingenden Notwendigkeit
höherer Mieten Gemeingut der groben Masse
des deutschen Volkes geworben und der ent¬
scheidende Schritt getan sei. das Wohnungs¬
problem endlich einmal an der Wurzel zu fas¬
sen. Um so gröbere Beunruhigung muß es er¬
wecken , nun wieder aus Berlin hören zu müs¬
sen, daß der Termin für die Erreichung d°r
Friedensmiete aus 1927 verschoben wird. Es
scheint fast, baß angesichts der allgemeinen
wirtschaftlichen Notlage tm Augenblick es keine
Partei unternehmen zu dürfen glaubt , einer
derartige» Forderung , nachdem sie einmal von
irgendeiner Seite gestellt ist, entgegenzutreten.
Die Frage ist nur . ob damit der großen Masse
des Volkes auch tatsächlich gedient oder nicht
viel mehr ein nie wieder gutzumachender Scha-
den zugefügt wird.

Alle noch so wohlgemeinten Worte über die
schlechte Wirtschaftslage und die zwingende Not¬
wendigkeit , der Bevölkerung weitere Lasten zu
ersparen, können nicht über die Tatsache hin-
wegtäuschen , baß in Deutschland zurzeit ruud
1 Million Wohnungen fehlen , oder anders aus¬
gedrückt, daß mangels genügenden Angebotes
es augenblicklich einer Million deutsch «!
Familien verwehrt ist, eine zur Führung eines
selbständigen Haushalts geeignete Wohnung zu
ermieten. Die Trostlosigkeit der hierdurch ge¬
kennzeichneten Lage erscheint noch erhöht, wenn
man feststellt, daß zurzeit in Deutschland Jahr
für Jahr allein durch Vermehrung der Zahl
der Haushalte ein Neubedarf von mindestens
200 000 Wohnungen hinzukommt, während die
Höchstziffer der in einem Jahre neu erbauten
Wohnungen f cit dem Kriege 160000 nicht über¬
schritten hat. Das Schlimmste ist aber, baß die¬
ses Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage viel größer ist , als es in Auswirkung des
Krieges und ber Nachkriegszeit zu sein
b r ä u ch t e.

Die Vevölkerungsztffer in Deutschland ist in
den letzten Jahren weitaus nicht in demselben
Maß gewachsen, wie die Zahl der Haushalte .
Die durchschnittliche Personcnzahl der letzteren
ist kleiner als früher , der vorhandene Wohn -
raum keineswegs voll genutzt . Die BelegungS-
dichte der einzelnen Wohnung steht oft in auf¬
fallendem Gegensatz zu der wirtschaftlichen
Kraft ihres Inhabers . Auch die Neubautätig¬
keit ist bis jetzt weit hinter dem zurückgeblieben ,

Schneider, Karlsruhe .
waS unter gesunden Produktionsverhältnissen
hätte erreicht werden können .

DaS Baugewerbe war seit d «m Kriege
noch nie voll beschäftigt, ein Jahresdurchschnitt
von wenigstens 250 000 Wohnungen wäre un¬
schwer in den Rahmen einer geordneten Wirt¬
schaft einzufügen.

Beides , aufs höchste gesteigerte WohnungS-
produktion und äußerste Nutzung des vorhan¬
denen Raums , ist längst allseits anerkannte
unerläßliche Notwendigkeit. Beides wird bis
jetzt — mit in erster Linie — durch die Niedrig.
Haltung der Mieten verhindert . Unnatürliche
niedrige Mieten verleiten zu übertriebenen An¬
sprüchen und Verschwendung deS vorhandenen
WohnraumS durch die Mieter » sie lähmen aber
auch die Initiative der Hauseigentümer , mittels
kleiner, baulicher Veränderungen Räume abzu¬
trennen und sie als selbständige Wohnungen
auf den Markt zu werfen. Im Falle genügend
hoher Mieten ergebe sich bem gegenüber von
S eine natürliche Rationierung , große

. (tungen wären bei weitem nicht mehr so
begehrt, wie heute , es läge im ureigensten In¬
teresse des HauseioentümerS selbst, überschüssi¬
gen Raum zu selbständigen Wohnungen aus¬
zubauen: die Zahl derer , die ein vorläufiges
Unterkommen in großen Wohnungen von Ver¬
wandten und Freunden fänden, würde größer,
die der eigentlichen Wohnungssuchenden kleiner.
Der Wohnungsmarkt erführe eine wohltuende
Entspannung durch verstärktes Angebot und
verminderte Nachfrage .

Der WohnungSneubau ist ein Geschäft auf
lange Sicht. Er wirb nur unternommen , wenn
die dem Bauaufwand entsprechende Rente durch
genügend hohe Mieteinnahmen auf Jahr « hin¬
aus gesichert erscheint. Trotz vollkommen freier
Mietzinsbildung in Neubauwohnungen erscheint
aber die notwendige Rente der Neubauten min¬
destens noch solange gefährdet, als durch gesetz¬
lich« Bestimmungen di« Mieten in den Alt¬
wohnungen unter einen der allgemeinen Le¬
bensteuerung entsprechenden Stand herab¬
gedrückt sind . Erst wenn auch sie einmal der
Baukostentcuerung einigermaßen angeglichen
sind , wird sich das anlagesuchende lAuslands - j
Kapital und das Banunternehmertum der Woh¬
nungsproduktion unbedenklich zuwenben kön¬
nen . erst dann werden auch die Wohnungs¬suchenden selbst genügenden Anlaß haben . Geldaufzuwenden, um sich selbst eine Wohnung zuerstellen .

Die Erhöhung der gesetzlichen Miete ent-
sprechend der allgemeinen LebenSteuernng. oder
besser noch ber Baukostenteuerung, ist eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit und die unerlässliche
und erste Voraussetzung für alles , was in der
Linie einer gesunden und zielsicheren Lösung
des Wohnproblems erhofft und erstrebt werben
kann.

K»nsnlarlsche Vertretung Boliviens . Benja¬
min M u j i a ist zum Bolivianischen General¬
konsul in Hamburg ernannt worden. Nachdem
ihm namens des Reichs das Exequator erteilt
worden ist , ist er zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen .

Chronik der Vereine.
Hauptversammlung d«S Karlsruher Mänuerturnver -

eius . Den Besuchern der Hauvtvcrlammlung , die im
Gartensaal deS Moninger stattsand . wurde ein« er¬
freuliche Uebcrraschung zuteil , « »stelle der sonst bet
diesem Anlaß üblichen trockenen Ber .cht« mit reichem
statistischem Zahlenmaterial brachte der Abend zwei
lebensvoll « Darbietungen deS l . Vorsitzenden und deS
OberturnwartS . Der Vorsitzende wies daraus bin .
bab der Tag der liioiährlge Geburtstag Theodor
Georgii ' S lei . und knüvft « daran ein« eingebende Schil-
derung ber PerlünlichkeU diele - wohl bedeutendsten
Turnerführcrs nach Jahn , die in bem Artikel von Rea .»
Ral Brotzmer tm „K . T ." sachkundig gewürdigt wurde .
Ein prächtiges Gegenstück zu diesem turngeschichtlichen
Lebensbild bildete die warmherzige Schilderung des
turnerischen GegrnwartSbetriebS tm M . T .V . durch den
Oberturnwart . Nach einleitenden Dorten , die haupt¬
sächlich aus die Notwendigkeit bei Fortschreitend bet
Gestaltung der turnerischen Arbei ' und die Gesahr des
einseitigen Hängens am Alten hinwielen . sührte der
Oberturnwart durch alle Abteilungen des BereinS . So
entstand ein auhcrordentlich lebendiges Bild dessen ,
was gegenwärtig im Berein vorgeht . Der ersreultche
Aufschwung last sämtlicher Abteilungen , daS Walten
gut turnerischen Geistes allerorten . daS frohe Perlrauen
au ? weitere günstige Entwicklung trat lebhaft zutage.
Zusammcnfasicnd betonte der Oberturnwarl , bah der
Verein »war in verschiedenen Gruppen , zu verschiedenen
Zeiten und an verschiedenen Orten übe. dab aber ein
Geist daS ganze beseelen, ein Gefühl das Ganze durch¬
dringen und »usammenlchlirhcn mülle zu einer groben
Gclinnungsgemcinschaft . In warmen Worten dankte
der Redner seinen Mttarbeucrn . die teilweise wahre
Helden der Arbeit seien und Ichloh mit dem crgrcisen-
ben wie sür unsere Zeit geprägten Wort deS alten Ernst
Mortv Arndt : Tie Not de » Vaterlands bat unS beten
und turnen gelehrt . — Ein Bericht über die PcreinS -
veranstaltungcn de » abgelaufcnen Jahres sowie der
Kassenbericht vervollständigten den Ucbcrblick über den
gegenwärtigen Stand der Vcreindbcstrcbungen . Die
Neuwahl des TurnratS ergab keine wesentlichen Aende-
rungen gegen den seitherigen Stand , so dah die Zu¬
friedenheit der Mitglieder mir der Beretnsleitung fest-
zustellen ist.

Di« Jnngdcuische Schwefternschalt veranstaltete am
DamStag abend im Gemeindehaus Blüchcrltratze einen
Vortragsabend . Dir Statthalterin von Kassel . Tchwe -
ster S i n n i n g , sprach üb- r sungdcuticheS Wesen und
entrollte ein Bild von Heimatlicbe und Heimweh, wie
es dem inneren Empfinden deutscher Art und der deut¬
schen Seele entspringt . Da » Blut unserer Ahnen rollt
in unseren Adern und ob wir wollen oder nicht , ist
deutsche Art uns mitgegeben. Tic Rcdnerin sprach in
eindringendcn klaren Worten von der Pflicht , diese
deutsche Art und die deutsche Seele zu erhalten und
zur Entfaltung zu bringen . Sie verstand in warmen
Worten die unbedingte Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses de» ganzen Volke» bis au ! den letzten Mann
und bis aus die letzte Frau vor Augen zu stellen . Lie
sprach von der Pflicht der deutschen Frau , llch auch um
daS Wohl und Webe deS Vaterlandes zu kümmern und
die Heranwachsende Jugend zur Zucht . Ordnung . Ehr -
furcht und glühender Vaterlandsliebe zu erziehen Dar¬
aus wird auch die Achtung folgen, die der deutschen
Frau von alterS her zukommt. Indem die Redner ! »
im besonderen über die Ziele der Jungdeutichen
Frauenbewegung sprach , streifte sie die Forderung der
Reinheit der Frau , der Reinerbaltung der Familie und
stellte die Notwendigkeit echter Weiblichkeit trotz Kamps
um » Dasein und harten Berufes und schivcrer HauL-
frauenarbcit vor Augen . Man tonnte aus dem Vor¬
trag « den Ernst ersehen , mit dem die Jungdcutsche
Frauenbewegung an ihr« Arbeit gebt und tbrc Ziele
verfolgt . Sie bat den heiligen Glauben , dah aus dem
Weg « der Selbsterzlchung und der Selbsterkenntnis
allein dem Vaterland « und somit dem ganzen Volke
gebient werden kann . Die den Vortrag einrahmenden
Musikdarbietungen und Gedichtc entsprachen dem
Abend , der als durchaus gelungen bezeichnet werden
kann.

Erft « Karlsruher Maudolincn - Gclcllschast. gcgr 190!).
Die in der GlaSball « der Stützt . Fcsthalle veranstaltet «
gutbesuchte Weihnachtsfeier Hai wiederum ge¬
zeigt , dab die l . K .M G . bestrebt ist . die Mandolinen¬
musik über die Stufe der Wandcrmusik zu erheben und
ihr den Weg zur Erreichung einer konzertsähigen . künst¬
lerischen Höh« zu ebnen . Tie Feiei , die von Anfang
biö Ende von bem Geiste einer groben zusammenge¬
hörigen Familie , beseelt wgr . wurde eingelcilet durch
den vom Orchester schwungvoll vorgetragenen Militar -
Marsch von Schubert , den der Dirigent Ernst Job »
sür Mandol .-Orchcster arrangiert batte Frl . A . Thor -
w a r t b erfreute die Anwesenden durch Vortrag einiger
Alt -Soli , Herr Alex Hobield bewies durch sein vor¬
treffliches Lautcnlpiel als Solist auf » Neue , dab er ein
Meister seine » Instrumente » ist. Der 1. Vorsitzende
C. Schneider verstand e» . in herzlichen Worten aus
die Bedeutung des Abends hinzuweisen Mit einer
Weihnachtssantasic beim strahlenden Lichterglanze er¬
reichte dte Feier ihren Höhepunkt Die Manbolincn -
Sercnade , die Herr Ernst John selbst komponiert
halte , löste bei den Zuhörern so starken Beifall aus ,
dah sie wiederholt werben muht « Unter der feinsinni¬
gen Klavierbegleitung von Frl . Krüger brachte Herr
Jos . Götz einige Mandolinen -Sol , von Municr zum
Vortrag , dte von einer hervorragenden Feinb « il und
Technik Zeugnis ablegten Frl . M John sand mit
ihrem Klavier - Solo aus der A-Tur - Sonatr von Mo .
zart ebenfalls eine dankbare Zuhörerschaft . Nach Ab¬
wicklung des Programme » bclchloh «In Ball die in
allen Teilen woblgelungene Feier .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Heute Freitag , den 18 . Januar , wird Franckenstein »

Oper . Lt -Tat -Pe " . unter Leitung von Ferdinand Wag-
ner . wiederholt . Die Over , die ihrer koftümlich. n und
dekorativen Ausstattung wegen weit über Karlsruhes
Mauern hinaus Aufsebcn erregt « , begegnet grftetgertcm
Interesse in den weitesten Kreisen.

Mozart '» unsterbliche Over „Die Hochzeit de» Figaro "
wird nicht nur musikalisch gänzlich neu einstudiert , son -
b - rn gelanat auch in ganz neuem szenischen Gewand «
zur Ausführung .

Veranstaltunaen
Freitag , ben 18. Januar ,

v!
^ r ’ Eintrachtssaal seinen wiederholt an¬

gekündigten populären Beethoven - Abend und wird zum
Bortrag bringen : Sonate PathStiaue Sonate Avvassio-
nata . Sonate C - Moll ov 111 und dte Waldstein -Sonate .Die Eintrittspreise stnd so niedrig angeietzt, batz der
Besuch ledermann möglich ist. Karten noch im Vor »
verlaus bei Kurt Neuieldr . Waldstrabe 88. sowie
ab W8 Uhr an der Abendkasie.
^ Musikalisch- liturgisch« Abeudfeier in der Evangelischen
« tadtlirch «. Am SamStag . den IS Januar , abends
8 USr . soll wieder m der Evang . Stadtkirch « ein«
mustkalisch - ltturgisch« Abendkeier stattsinben . veranstal -
tet von der Moteticnvereinigung unter Leitung von
Herrn K . Maier - Heuser . Landeskirchenmusik,
direktor Tr . Povven wird dl« Org - l spielen. Anton
Schimek vom LanbeStbeater wird die Harfe erklingen
lasten , Herr Maier -Heuser wird als Vmlonlst Mitwir¬
ken . AIS GcsangSlollftin wirb Fräulein Elisabeth
Kirsch auftretcn . Werke von Bach. BrahmS . Men¬
delssohn und neueren Musikern werden zum Vortrag
kommen. Pfarrer E . Schulz wird Bibelworte zwi¬
schen den Gesängen verlesen. Der Besuch ist unent -
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seitlich. Diese Abendseiern habe» viel Ansprechendes:
gerade das Geschlecht von heut« mit seinen wirtschaft¬
lichen Sorgen läßt sich gern« in solchen Feiern der from¬
men Kunst und der kunstfrohen Nrömmigleft aus der
Niedrigkeit des Alltags erheben.

— Der Bismarck -Film . 68 ist «in neuer Film ent¬
standen . der die deutschen Geister und Gewissen auf-
rüttcln und zu vaterländischer Gesinnung und Tat -
bereitschast erwecken soll , noch nachdrücklicher und tiefer
als der FridcricuS -Film . Schon dieser bat sicher in
demsclben Sinne gewirkt , aber immerhin liegen die
Erinnerungen , die er weckte, weit zurück und stehen
nicht mehr in unmittelbarer Verbindung mit der
Gegenwart . — Belehrung durch Wort und Schrift ist
gut und notwendig , aber für di« Masie deS Volkes ist
fast noch wirksamer das Bild , baS uns die Taten der
Vergangenheit und ihre Erfolg « in bewegten Szenen
lebend und lebendig vor Augen führt . Und fast all«
deutschen Herzen werden dafür empfänglich sein . Demi
Bismarcks Persönlichkeit ist längst dem Kampf der Par¬
teien entrückt und steht hoch über ihnen als der deutsche
Held, in dem sich Deutschlands Macht und Ehre ver¬
körpern . So wird der moralische und vaterländische
Erfolg des Bismarck .Filmes gewih grob sein und bei¬
tragen helfen zur baldigen Gesundung unseres gelieb¬
ten Vaterlandes . — Die Ausmatzc des historischen
FilmS müssen riesenhafter Art sein . Dennoch aber wäre
es töricht, einen ganzrn Abend lang nur grob« Dienen
mit rauschender Prunkcntfaltung zu zeigen, denn allzu
leicht würden unsere Sinne hierdurch abgestumpft und
gleichgültig . — Gerade der Bismarck -Film verschmäht
«S, falsche Erwartungen zu erwecken , indem er nicht in
seinem ersten Teil sogleich mit pompösen Massen-
ansammlungcn , Schlachtenbildern usw arbeitet , um
nicht in seinem zweiten , wie dies bet den meisten histo¬
rischen Filmen der Fall ist , leine Zuschauer zu ent¬
täuschen. Denn er gibt einen organischen und gesetz-
mätzigen Aufbau des Bismarckschen Lebens , und alle
Etappen dieses Daseins werden in zeitlicher Folge
gleichsam von der Wieg« deS deutschen Genies auS auf¬
gezeigt: Bismarck als Schüler . Bismarck bei seinen
Eltern , im Kreise seiner Familie usw . ulw ., bis zu
seinem gewaltigen Aufstieg. Daher stellt sich zuerst eine
Kammermustkwirkung dank der Stille und Intimität
dieser Szenen ein , di« durch die historischen Ereignisse
und durch das Immer stärkere Brausen der deutschen
Adlerschwingen in jener gewaltigen Zeit allmählich zueiner Somphonie anschwillt. Gerade in eine« solchen
Film voll EntwicklungSsolgerichtigkeit . Im Wechsel von
Stille und Sturm , voll historischer Treue , psychologischer
Feinheiten und grundsätzlichem Verzicht auf grobschläch -
tige Ausbeutung von Masieninftinkten . in dem das
Bild eines so vielseitigen ManneS , wie «S Bismarck
im Leben und im Reich der Diplomatie war , hofft die
BISmarck-Film - G . m . b. H ., dem Beschauer einen Film
zu zeigen, der seinen Erwartungen voll und ganz ent¬
sprechen wirb . — In den Palast -Lichtspielen. Hcrren -
ftrab« . wird diese « grandios « Fllwwerk ab heut« zur
Aufführung gelangen .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesehungea usw .

der vlaomähige » Beamte ».
Aus de« Bereich d«S StaatSmluisteriumS .

Das Dtaatsministerium hat unterm 6. Januar 1928
beschlossen , für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 81. De¬
zember 1928

den LandgerichtSprästtenten Dr . Karl K « m »f f in
Karlsruhe ,

den LandgerichtSdirektor Dr . Karl Rudman » in
Karlsruhe ,

den Oberland « »gerichtsral Richard Heim ,
den Oberlandesgerichtsrat Peter H o t t i n g e r ,
den Obcrlandesgerichtsrat Dr . Otto Weipert ,
den Präsidenten Dr . Kasimir Paul in Karlsruhe ,
den Dtinifterialrat im Ministerium der Finanzen

Dr . Steinbrenner ,
den Ministerialrat im Ministerium d«S Innern Dr .

Lothar B a r ck .
den Pdintsterialrat Im Ministerium d«S Kultus nnd

Unterrichts Dr . Franz Huber
zu Mftglieder » :

den Ministerialrat im StaatSministerium Karl
Frech .

den OberregierungSrLt tat Ministerium des Innern
Wilhelm P f i st r r - r .

den LandgerichtSdirektor Dr . Artur Matschhofer
in Karlsruhe .

den Landgerichisdirektor Dr . Richard L u b in Karls¬
ruhe .

den OberregierungSrat im Ministerium deS Kultus
und Unterrichts Dr . h. c. Karl Steiner

z« stellvertretende » Mitglieder «
deS Diizivltaarhofes für nichtrichterliche Beamte zu er¬
nennen und gleichzeitig

den Landgerichtsvrästdente » Dr . Karl Kemp ff »um
Borsttzenden und

den Präsidenten Dr . Kasimir Paul <AS dessen Stell¬
vertreter im Vorsitz zu bestimmen.

Ministerin « des Juaer «.
Ernannt : Landrat Georg Herrmann in Lahr »um

ObervcrwallungSgerlchtsrat In Karlsruhe , Regterungs -
rat R o » z o l i in Mannheim »um Landrat in Buchen.

Versetzt: Lanbrai Richard H e o o von Müllhcim nach
Lahr , Landrat August Pfübner von Wcinhelm nach
Mstllheim , Landrat Tr . Bollert P f a s f von Bühl nach
Wcinheim , Landrat Karl B i l l m a I e r von Buchen
nach Bühl .

Was unsereßeserwißenwollen.
Th . D . in M . Ihre Steuer ist vom Finanzamt rich¬

tig berechnet worden . Nach de» DurchsührungSbefttm-
mungcn vom ?4, Oktober 1925 sür die Herbstveranlagung
sind 409 Rm . alS steuerfreier Einkommensteil vom Ein¬
kommen abzuztehen , nach K 51 deS Einkommensteuer.
gesetzeS für Abgeltung der Sonderleistungen 189 Rm.
Es verbleibt daher bei Ihnen ein Einkommen von
729 Rm . Die Dtcuerermätzigung nach dem Familien¬
stand beträgt für die Ehefrau und für das minder-
jährige Kind je 1 Prozent . Sie haben daher 8 Prozent
von 729 Rm . Einkommen zu bezahlen — 57.69 Rm.
Bet der uns mttgetetlte» andern Beregnung dürfte
wohl ein Irrtum vorlicgcn.

W. 1899. Die beiden aus der Friebenszeii stammen¬
den Darlehen müsien , wenn die ' Darlehen zu Anlage »
zwecken gegcbcn worden stnd , mit mindestens 25 Pro »,
aufgewcrtet werden . Wenn es Gefälligkeiisbarlehen
waren , können bis zu 199 Pro ». Aufwertung verlangt
werden .

L . D . 190. Wir halten die Krankenkafle nicht für be¬
rechtigt, die Zahlung von Arzt und Medikamenten ab-
zulehncn . Ta wir jedoch das Statut der Kasie nicht
kennen , raten wir Ihnen zu einer Beschwerde an das
vorgefetzte Bezirksamt .

Dagesanzeiger
Man beachte die Anzeige« !
Freftag , de» 18. Januar .

Bad . Laudesiheater : abends Th—19 Uhr : „Li-Tat -Pe ".
Städt . KoazcrihanS : abends 7Vä—10 Uhr : „D 'r Herr

Maire ".
Eintracht : abends 8 Uhr : Beethoven-Abend : Alfred

Hoch» .
Colosienm : täglich abends 8 Uhr : Barieis -Programm .Restdenr -Lichtsplcl « : „ Eine Minute vor zwölf".
Palast -Lichtspiele : -Bismarck ".

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 15 . Januar 1926

Kus Baten
Die endgültigen Ergebnisse der Volkszählung

vom 16. Juni 1925 in Baden .
Nach den Feststellungen deS Badischen Sta¬

tistischen Landesamtes beträgt die Wohn ,
bevölkerung des Landes Baden nachdem Stand vom 16. Juni v . I . 2 312 462. Wer¬den zu dieser Zahl noch die Personen gerechnet,die sich in der Nacht vom 15 . auf 16. Juni 1925
vorübergehend auf badischem Gebiet anfgchaltcnhaben , so ergibt sich eine ortSanwescnde Bevöl¬kerung für daS Land Baden von 2 319 581 , mit¬hin 7119 Personen mehr als die Wohnbevöl¬kerung. Gegenüber der Volkszählung vomJahr 1919 , die allerdings nicht in den Sommer¬monaten, sondern am 1. Dezember 1919 statt¬
gefunden hat, beträgt die Zunahme der Bevöl¬kerung 176 748 , d . s. 8 .2 Prozent . In einigenvorwiegend landwirtschaftlichen Bezirken hatallerdings die Bevölkerung seit 1910 nicht zu-,sondern abgenommen : dazu gehören bei¬
spielsweise die Bezirke Sinsheim , Adels¬heim , Wertheim usw .Der Hanptteil deö Bevölkerungszuwachsesgegenüber der Bolkszählnng des Jahres 1919lrund 193 009) entfällt auf die Städte mit über29 999 Einwohnern ; d . s. Mannheim , Karls¬ruhe . Freiburg . Heidelberg. Pforzheim. Kon¬
stanz , Baden-Baden . Rund 39 Prozent der
Gesamtbevölkerung unseres Landes wohnt inden genannten Städten : etwa zwei Fünftel der
Wohnbevölkerung haben ihren Sitz in Städtenmit über 19 990 Einwohnern .Von der am 16. Juni 1925 ermittelten Wohn¬bevölkerung waren 1 115 477 Personen männ¬
lichen und 1196 985 Personen weiblichen Ge¬schlechts : mit andern Worten : es entfallenheute in Baden auf 199 Männer 197,8 Frauen .Auf die Einwirkungen des Krieges ist zurück-
zuführen , daß die Zahl der Männer gegenüberdem Jahr 1919 erheblich weniger , „genommenhat als die der Fronen : die prozentuale Zu¬nahme beträgt bei letzteren 19,8, bei den Män¬nern nur 5,5.

Haushaltungen wurden nach dem Stand
vom 16. Juni 1925 insgesamt 544 461, bewohnteWohngebäude 299 588 gezählt : auf eine Haus¬haltung entfallen im Durchschnitt deS Landes
4,2 Personen , auf ein Wohnhaus 7,7 Bewohnerund 1,8 -- ^ ftunaen.

Wegen weiterer Einzelheiten fei auf di« in
Vorbereitung befindliche Veröffentlichung des
Statistischen LandesamtS über die Ergebnisse derVolks- und Berufszählung verwiesen.

113er -Tag in Langensteinbach.
— Langensteinbach, 14. Jan . Dem Beispielanderer Gemeinden folgend , hat auch der hiesigeGemeinderat sich jetzt entschlossen, ein Krie¬

gerdenkmal für die im Weltkrieg gefallenen
85 Krieger zu errichten. Der Entwurf hierzufertigte Architekt Maschik aus Karlsruhe . Eswird ein schönes Denkmal in moderner Formvon 7 Meter Höhe geben . Die Ausführung istder Firma Rupp n . Möller in Karlsruhe über¬
tragen . Mit der Enthüllung des Denkmals,die am 16. Mai ds . Js . stattfindet. soll ein all-
gemeiner 118e r-D a g für Unterbaden ver¬
bunden werden. Bei den Vorbesprechungen
hierzu, die in dankenswerter Weise Herr Lud¬
wig Lösch in Karlsruhe lVorstand des Vereins
ehemaliger 113er in Karlsruhe ) in die Wegeleitete, fand der Gedanke überall Zustimmung.
ES soll bei dieser Gelegenheit allen Kameraden
des Regiment- 113 ssowie allen KriegSsorma-tionen deS Regiments ) , denen zum letzten 118er-
Fest in Freiburg der Weg zu weit war . Ge¬
legenheit geboten werden, sich zu treffen. Da
s. Zt . jahrzehntelang alle zur Infanterie be¬
stimmten jungen Leute auS den Bezirken Ra¬
statt, Ettlingen , Karlsruhe , Bruchsal, Dur¬
lach und Pforzheim beim Regiment 118 in Frei -
bürg i. B . einrückten , und Langensteinbach in
der Mitte dieser Bezirke liegt, ist der Gedanke
zu begrüben, der eS jedem Unterländer Kame¬
raden ermöglicht , seine Kompagnie-Kameraden
hier zu begrüben. Im Benehmen mit den Ver¬
einen ehemaliger 118er in den vorgenannten
Bezirken soll in etwa 14 Tagen eine Zusammen¬
kunft stattfinden, um die nötigen Vorarbeiten
zu treffen.
Landesausschutzsitzung des Badischen Verkehrs¬

verbandes .
bis . Trlverg , 14. Jan . Der Badische Ber¬

kehr S v e r b a n d hat für Sonntag , den 24.
Januar hierher eine Sitzung des erweiterten
LanbeSauSschusseS anberaumt , der am Vorabend
eine Vorstandssitzung vorangeht. .Kur Beratung
stehen verschiedene Fragen der Werbung, der
Eisenbahntarise, der Organisation . Grenzver¬
kehrsfragen , Reklame, Fahrplanfragen , und
Wünsche, Badischer Kalender, Förderung des
Fremdenverkehrswesens durch den Staat usw.
Am Vorabend ist eine Borführuna des schönen
Films der Reichsbahndirektion Karlsruhe ..Vom
Rhein durch den Schwarzwald zum Bodensee "
angeseht. Die Tagung fällt mit den Deutschen
Winterkampfspielen am 23.- 26. Januar zusam¬
men und wird den Teilnehmern manches In¬
teressante autzerhalb der Tagung bieten. Sei¬
tens der Kurverwaltung Triberg sind am 23.
und 24 . Januar Wasserfallbeleuchtungen vor¬
gesehen.

Tagung des Gutsbeamtenvereins .
Der Bezirksverein Baden - Württemberg des

Reichsoerbandes deutscher Gutsbeamtcn tagte in
Stuttgart , wobei die Badische Landwirt¬
schaftskammer und der Land- und Forstwirt¬
schaftliche Arbeitgeberverband für Baden durch
Finanzrat Dr . Schenck - Karlsruhe vertreten
war . Dr . Schenck hielt einen Bortrag über die
Aussichten für deutsche Landwirte in Argen¬
tinien und Paraguay . Auf Grund seiner aus
einer Studienreise erworbenen Kenntnisse schil¬
derte der Redner die Siedlungsverhältnisse in
diesen Staaten , während der europäische Dele¬
gierte der argentinischen Gesellschaft zur För¬
derung der Landwirtschaft, K a h , diese Ausfüh¬
rungen mit dem Hinweis ergänzte , bah die
Aussichten für Gutsbeamte in Argentinien
schlecht seien . — Die Tagung selbst brachte die
Erledigung der vorgesehenen geschäftlichen An¬
gelegenheiten, Entlastung und Neuwahl de>
Vorstandes.

dz. Bruchsal, 14. Jan . Am Sonntag wird der
K r a f t p o st b e t r i e b der Linie Bruchsal-
Forst—Hambrücken —Wiesental eröffnet und
zwar mit dreimaliger Fahrt im Tage zwischen
Wiesental bezw . Hambrllcken und Bruchsal. Es
stehen zwei Benzwagen nebst Anhänger zur
Verfügung . Für die Beförderung der Arbeiter
werben verbilligte Wochenkarten ausgegeben.

8 . Breiten . 13. Jan . Ein erfreuliches Zeichen
für die zunehmend « Spartätigkeit bildet der
Einlagebestand der Städt . Spar¬
kasse am 1 . Januar 1926 mit rund 1090 000 M,als Guthaben der Einleger auf Sparguthaben ,Giro- und Kontokorrentguthaben gegenübereinem Guthaben von rund 375 009 Rm. am 1 . 1 .
1925. Die Kasse hat also eine erfreuliche Zu¬
nahme der Einlagen von über 609 999 Rm . zu
verzeichnen . — Am Montag , 18. ds . feiert Kürsch¬
nermeister Leopold Jung seinen 85, Geburts¬
tag in körperlicher und geistiger Frische und
Rüstigkeit. Herr Jung ist Veteran von 1879/71
und geht heute noch seinem Beruf als Kürsch¬ner nach . Er ist in weiten Kreisen bekannt und
beliebt.

bld. Mannheim , 14. Jan . Heute nachmittag ,
kurz nach ein Uhr, brach in dem Konfektions¬
baus Stern , Q 1. unter dem Dachgeschoß
Feuer aus . das sich rasch ausbreitete . Auf
dem Speicher lagerndes Gerümpel bot den
Flammen reiche Nahrung . Der entstandene
Wasserschaden ist beträchtlich und hat vor allem
zwei Wohnungen in Mitleidenschaft gezogen ,deren Inhaber nicht versichert stnd . Die Höhedes Schadens wird auf rund 29 990 Mark ge¬
schätzt. — In Feudenheim wurde der In¬valide Kampf , der von seiner Frau getrenntlebte , in seiner Wohnung tot aufgefunden .Er hatte vor einigen Tagen einen Blutsturz

= Eppingc« , 14. Jan . Am Montag hielt der
Vertreter der staatlich empfohlenen Vogel¬schutz st e l l e für Baden, Pros . Tr . F e h r i n -
g e r , Heidelberg, hier einen Lichtbilbervortragüber Vogelschutz und Landwirtschaft . Der Red¬ner beleuchtete den hohen Wert der Vögel fürdie gesamte Land- und Forstkultur und zeigtedie ' " " - n einer erfolgreichen Psieae der
kleinen Sänger , seien es Frei - oder Höhlen¬brüter . Aus die richtige Anlage von Bogelschutz-
gehölzen , auf sachgemäße Beschaffenheit und An¬
bringung von Nisthöhlen wurde in Wort undBild besonders hingewiesen und die Durchfüh¬rung der Winterfütterung der Nu^^ ael gezeigt .Aus die Pflege der so außerordentlich nützlichenMeisen sollten wir ganz besonderes Augenmerk
haben und diesen durch Fütterung über die Win¬
terzeit Hinweghelsen . Nicht nur ans Nützlich¬
keitssinn sollten wir Vogelschutz üben, sondern
schon aus reiner Naturliebe . Der Vogel gehört
zu unserem Landschaftsbild , er belebt die Natur
und darf niemals verschwinden .

s. Wertheim. 12. Jan . Die Fischer - und
Schifferzunft Wertheim hielt ihre Gene¬
ralversammlung ab . Nach dem Jahresberichtmacht sich die allgemeine schlecht« wirtschaftlicheGeschäftslage auch im Schifsergewerbe stark be¬merkbar. Die Fischerei war im abgelaufenenGeschäftsjahre gleichfalls schlecht. Der währenddes Krieges und in den Nachkriegsjahren aus -
geübte rücksichtslose Fischfang auf dem ganzenMain rächt sich jetzt bitter , und es werden wohlJahre vergehen, bis der frühere Fischreichtumwieder vorhanden ist. Die im letzten Jahre aufKosten des Vereins in Italien gekauften 49 990Aale ( Aalbrut ) gingen infolge der Hitze auf demTransport zugrunde. In der nächsten Zeit wer»den wieder 50 099 Stück jung« Aale aus Englanderwartet , und man hofft , dadurch den Fisch¬bestand zu heben. Die Erfahrungen aus frühe¬ren Aalbruteinfetzungen sind günstig . Das
Sandbaggeretgeschäft ist von den durch die Be¬hörden ausgeübten einschränkenden Maßnahmensehr behindert. Hosrat E m l e i n ° Wertheimwurde in Anbetracht seiner verdienstvollen wis¬senschaftlichen Arbeiten über die Fischer, undSchifferzunft Wertheim zum Ehrenmitgliedernannt .

b. Bühl , 14. Jan . Ein kleiner 109er - Tagfand hier im Friedrichsbau statt , zu dem sicheine große Zahl von Kameraden auS den Be¬zirken Rastatt, Baden-Baden , Bühl und Achernauf Einladung des Hauptausschusses der Kame¬
radschaft badischer Leibgrenadiere eingefundenhatte. Rach flotten, von der Stadtkapelle Bühlmit Schneid gespielten Märschen begrüßteKamerad Dtrattha us , Bühl , die VertreterdeS HauptanSschuffeS , der Ortsgruppen sowiealle übrigen Kameraden, wobei er in eindrucks¬vollen Worten auf den kameradschaftlichen Geisthinwies , und betonte, daß es sich hier um kein
Fest , sondern um eine kameradschaftliche Zu¬sammenkunft handele. Der 1. Vorsitzende des
Hauptausschusses , Kamerad Oerie l-Karlsruhe ,überbrachte Grüße und sprach Uber die finan¬
ziellen Sorgen der Kameradschaft . Zunächstgelte es, den Fehlbetrag des Denkmalfonds zudecken , wozu die Opferbereitschaft jedes ehe¬maligen 109ers unerläßlich sei , da die Deckung
wegen der Zinsen so schnell wie möglich zu er-
folgen hat. Eine weitere finanzielle Frage feider Bezug der demnächst erscheinenden Regt ,
m e n t s g e s ch i ch t e . Um den festgesetztenPreis von 8 Ji (zahlbar in Raten ) halten zukönnen , ersucht der Borsstzende um rasche und
zahlreiche Bestellungen. Zum Schluß forderteKamerad Oertel zum Weiterbezug der Zeitung
„Der badische Leibgrenadier" ans und meinte,jeder Grenadier sei in der Lage , dieses Blatt
zur Pflege der Kameradschaft zu halten. Ka¬merad H i l s (Hauptausschutz ) ließ Ausführun¬
gen zur Schuldenfrage folgen , ferner wandten
sich die Kameraden Holz ( Hauptansschnß) und
Bchringer , Baden-Baden , an das Kamerab-
schaftsgefühl und baten bereitwillige und
rasche Hilfe . Hierauf betrat der kleine Werner .Sohn des Kameraden Brenzinger , Baden-Baden , die Bühne und trug einen von seinemBatcr verfaßten Prolog mit Ausdruck und Ver¬
ständnis vor. Kamerad Ficht (Hauptausschuß)
setzte sich für Abhaltung von Bezirksoersamm¬lungen ein . »m die Zeit bis zum nächsten
groben 109er-Tag in Karlsruhe im Jahre 1928
auszufüllen . Nach Erledigung des geschäftlichenTeils sorgten humoristische Borträge mit Er¬
innerungen ans der Dienstzeit im Wechsel mitalten Soldatenliedern für Unterhaltung .

dz. Lahr. 14. Jan . Auf leichte Art wußte
sich die 84 Jahre alte Näherin Emma Karle
hier Geld zu verschaffen. Sie besorgte sich beim
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hiesigen Arbeitsamt eine Liste der Erwerbslosen
und damit ausgerüstet ging sie milde Gabe »
einsammeln, die ihr in kurzer Zeit die Summt
von 159 Mark einbrachten. Außerdem erhielt
sie Kleidungsstücke und Nahrungsmittel . Das
Geld verbrauchte sie für sich, die Sachen sin»
beigebracht . Die Schwindlerin wurde fest '
genommen.

--- Freiftett (Amt Kehl ) . 18. Jan . Der Tur¬
nerbund Neufreistett-Freistett batte seine Mit¬
glieder» Freund« und Gönner zu einer Weib '
nachtsfeier in die Turnhalle eingeladewEs mögen wohl 600 Personen gewesen sein, bi«
die geräumige Halle bis auf den letzten Plas
füllten. Mit dieser Feier hat der Turnerbun «
all« früheren Feiern dieser Art um ein Bedeu¬
tendes überboten und damit Zeugnis abgelegt ,
daß nicht nur Leibesübung und Körperpslef«
getrieben werden. sonLern daß auch die Geistes-
pflege im Verein eine Heimstätte bat. Nach der
markigen Begrüßungsansprache des 1 . Vor-
sitzenden, Herrn R i e ck e r s trug eine Turner !"
einen sinnigen Prolog stimmungsvoll vor. Hier¬
auf folgte ein Märchenspiel der Kleinen „Weih¬
nachten im Zwergenheim"

. Man hatte keinl
Helle Freude an dem natürlichen Spiel . Beson¬
ders erwähnenswert ist auch die entsprechende
Dekoration , ausgeführt von Herrn Aschauer
Dann folgten in rascher Reihenfolge ein Rei¬
gen „Einzug des Christkindchens "

, ein Sing¬
reigen und Freiübungen der Schüler- und Tur¬
nerinnen . Mit einem stimmschön und tiefemp¬
funden vorgetragenen Duett erfreuten Ge¬
schwister Meckle. Ausgezeichnet waren die Stab'
und Freiübungen der Turner und Jugend-
turner . wie auch die lebenden Bilder sehr ge¬
fielen . Ein wohlgelungenes Theaterstücks )«"
beschloß die Feier . Ein Tanz hielt die große
Turnerfamilie noch lange in bester Stimmung
beisammen .

dz. Freiburg , 14. Jan . Die letzte ordentliche
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Fre >-
burg deS Badischen Schwarzwaldver -
eins brachte die lleberreichuna des silberne "
Abzeichens mit Urkunde an 55 Mitglieder , dß
dem Verein 25 Jahren angehört haben. De"
staubfreie Filßwea durch daS Höllental ist
nahezu fertiggestellt. Er soll den Namen „Id '
gerpfad" erhalten nach dem Erbauer . Oberforst¬
rat Jäger . Die Versammlung beschloß die ein¬
stimmige Wiederwahl deS gesamten bisherigest
Vorstandes und die Annahme des Voranschlagsfür 1926. Die Ortsgruvve Freiburg zählt jetz '
4500 Mitglieder . Für Wegeunterhaltung »"
-Bezeichnung sind im vergaaenen Jahre run"
4600 Mark auSgegeben worden. Das Schön-
berg- und Schauinslandaebiet wurden vollstän¬
dig neu markiert. Das Nessellachegebiet ist zur¬
zeit noch in Arbeit und die Neubearbeituna de-
Oberried -, Zastler- und St . Wilhelmergebiete-
sollen in diesem Jahre zur Durchführung foB"' ;men . i

dz. Enge« , 14. Jan . Der Bezirksobstbauver¬
ein Hegau wird nach Ostern mit Hilfe del
Kreisverwaltung einen dreiwöchiaen Obst '
b a u k u r s zur Ausbildung der Obstzüchter iE
selbständigen Baumwarte avhalten. Der Kur "
wird voraussichtlich in Engen stattfinden.

dz. Singe «, 13. Jan . Der Bürgeraus '
schuß hatte sich mit einer Vorlage des G"'
meinberates zu befassen, durch die für die Stad'
Singen eine Wertzuwachs st euer fü1
Grundstücksverkauf eingeführt wird. Die Vor¬
lage begegnete in der Beratung starken Beden¬
ken . Schließlich wurde die Vorlage mit 50 ge¬
gen 14 Stimmen angenommen. Zustimmung
fand ferner eine Borlaae . durch die die Stal "
die Bürgschaft für eine Hypothek auf ein Grund¬
stück übernimmt , aus dem in Zukunft d >"
städtische Apotheke untergebracht werden soll . ""
Der vorläufige Abschluß der Bezirksspat !
k a s s e Singen weist gegenüber dem Jahre 19J;einen mehr als verdoppelten Jahresumsatz aust
Die Zahl der Sparer stieg im Jahre 1925 vo"
639 auf rund 2000 (1914 : 6330 ) . Die reine "
Sparanlagen haben eine dreifache Vermehrungerfahren und den Betraa von einer Million be¬
reits überschritten und damit ein Zehntel de»
Anlagebestandes von 1914 erreicht . — Seit vek'
aangenen Freitag wird der Spengler Kav
Mlcbel vermißt . Nach Aeußerungen.der Vermißte in den letzten Tagen getan hM-
ist anzunehmen, daß er Selbstmord beaing.

dz. Kirchhofe« (Amt Staufen ) , 14. Jan .stern abend gegen 9 Uhr wurde wieder»'»
Feuer gemeldet. Es brannte im Anwcsc"
des Albert Buh . Schopf , Stallung und Scheu "/sind eingeäschert , daS Wohnhaus konnte qerentet werden. Der Schaden ist sehr erheblich ,neben den Futter - und Getreidevorräten au ">
landwirtschaftliche Maschinen . Waaen und Et'
rate vernichtet wurden . Man vermutet Brand'
stiftung. Es wurde ein Arbeiter aus Ambri"!
gen festgenommen und nach Staufen überfüh" ':Die Brandstätte liegt im sog . Niederdörfle a" '
dem Straßenzuge nach Ehrenstetten.

dz. Bom Bodeusee , 14. Jan . Auf der Fahci
von Romannshorn nach Rorschach mußte et"*
Barke mit 150 Ster Holz Infolge heftigen Ost '
st u r m e s den Kurs ändern . Der hohe We ''
lengang hatte einen großen Teil der Ladungüber Bord geworfen. Auf der Strecke vo"
Lindau und Friedrichshafen nach den schwell"!
rischen Häfen Rorschach und Romannshorn gg "
es infolge des heftigen Sturmes Verspätung""
im Dampfschiffverkehr .

Geschäftliche Mitteilungen .
Das . blau « Band des Oieans " zu erhalten , istEhrgeiz jedes Kapitäns , der einen Schnelldampfer »fl" ,scheu Europa und Nordamerika führt Ader auch 9*1

iede Hausfrau ist das blaue Band wichtig , ist esdas Erkennungsxichen und die Schutzmarke der fl "!
übcrtrefflichen . Blauband - Maraarine "

. die stch du "»
ein vorzügliches Aroma auSzeichnet Die ist leicht

“
kömmlich. sparsam im Gebrauch und hat sich beim 23""
ten , Nochen und Backen vorzüglich bewährt , Korbe"-'
Sie beim Einkauf kostenlos die farbig illustriert « Bla "
band -Woche.

löfenö, Ilnöernö/ erfrischen-
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Hypothekarische Zwifchenkredtte

für die Landwirtschaft .
Wie bereits «m anderer Stelle im Morgen -

Llatt vom Donnerstag gemeldet , hat die Deut¬
sche Golddiskontbank der Renteubaukkredit -
anstalt ein« Vereinbarung angeboten , welche
dieser die Gewährung eines drei - bis fünfjäh¬
rigen hypothekarischen Zwischcnkredits an die
deutsche Landwirtschaft ermöglichen soll. Im
Falle der Annahme dieses Angebots wirb die
Rentenbankkreditanstalt Hypothekarschuldscheine
ausgeben und der Golddiskvntbank überlassen ,die durch landwirtschaftliche Hypotheken sicher-
gestellt sind, welche innerhalb des berichtigten
83 )4 prozentigen Wehrbeitragswertes liegen . —
Diese Hypotheken sollen mit einem Drittel nach
drei Jahren , mit einem weiteren Drittel nach
dem vierten Jahr « und mit dem letzten Drittel
wach dem fünften Jahre zurückgezahlt werden .
Dementsprechend werden die Hypoihekarschuld -
scheine mit je einem Drittel deS auszugebenden
Betrages drei , vier oder fünf Jahr « laufen .

Der jährliche Zinssatz soll für Landwirt «
7 Prozent betragen , wozu lediglich Zuschläge
für die notwendigen lausenden Verwalkungs -
kostcn treten . Die Auszahlung erfolgt
grundsätzlich zum vollen Kapitalbetrag « abzüg¬
lich der unvermeidlichen einmaligen Ausgaben .
Die Rentenbankkreditanstalt wird sich bei der
Weiterleitung dieser Kredite in derselben Weise,wie es bei ihrer Ausländsanleihe geschehen ist ,der Vermittlung der vorhandenen Realkredit¬
institute bedienen . Danach sind die zur Deckung
der Schuldscheine bestimmten Hypotheken zu¬
gunsten der Realkreditinstitute zu bestellen und
von diesen an die Rentenbankkreditanstalt wei-
terzuverpfänden . ES haften also für die
Schuldscheine außer den zu einer Sonber -
drckungSkasie zu vereinigenden hypothekarischen
Sicherheiten und dem gesamten freien Der »
mögen der Rentenbankkreditanstakt als persön¬
liche Schuldner noch die kreditnehmenden Land¬
wirte und die vermittelnden Realkreditinstitute
bis zur Höhe des jeweils von ihnen in Anspruch
genommenen Betrages . Es wird Fürsorge ge¬
troffen . daß die Kredite nur solchen Wirtschaften
zusliehen . die die Gewähr einer rationellen und
intensiven Bewirtschaftung bieten .

Durch diesen Zwischenkredit soll verhindert
werden , daß di« langfristigen Realkredit suchende
Landwirtschaft unter dem Drucke ihrer hohen
schwebenden Verbindlichkeiten in ihrer Gesamt¬
heit gleichzeitig auf den Kapitalmarkt drückt und
dadurch zu Zinssätzen gezwungen wird , die ausdie Dauer nicht tragbar sind. Die deutschen
Realkreditinstitut « haben in den beiden letztenJahren über 500 Millionen Mark dem land¬
wirtschaftlichen Realkredit zuführen können .Aehnlich der fortschreitenden Entwicklung istauch in Zukunft zu erwarten , daß die Abwick¬
lung der gewährten Zwischenkredite einmal ausden durch die Kreditgewährung erzielten land¬
wirtschaftlichen Mehrerträgen , dann aber auchaus dem fortschreitenden Wiederaufbau des
deutschen RealkrediteS erfolgen kann . Die
Deutsche GolddiSkontbank ist a« S währungS -
volittschen Gründen an der produktive » Ent¬
wicklung der Landwirtschaft interessiert . Umdi« Unterbringung der Hypothekarschuldscheine

der Renieivbankkreditanstalt zu ermöglichen ,wird die Golddiskontbank , abgesehen von den
ihr schon jetzt aus eigenen und fremden Mitteln
zur Verfügung stehenden Beträgen , die Voll¬
zahlung ihres bisher mit 6,6 Millionen Pfund
eingezahlten , nominell 1v Millionen Pfund be¬
tragenden Kapitals vornehmen .

Wie der „B . B .-C.
" hört , hat die Renfenbank -

krebitanstalt die ihr von der GolddiSkontbank
angebotene Vereinbarung angenommen .Wie daS Blatt weiter glaubt , dürfte die Summe ,welche der Landwirtschaft auf dem hier vor¬gesehenen Weg« zugeführt werden soll, ungefährebenso hoch fein wie der Betrag , welcher der
Landwirtschaft im letzten Jahre an Realkreditverschafft worden ist . Eine weitere Emission vonObligationen der Rentcnbankkrebitanstalt inAmerika dürfte dadurch überflüssig werden . Diezur Durchführung deS Planes erforderlichenMittel werden der GolddiSkontbank von derReichsbank zur Verfügung gestellt werden , dieim Besitz von verwendungsfreien Devisenbestän¬den im Betrag « von mehreren hundert Millio¬nen Reichsmark ist.

Wirifchaftliche Rundschau.
AuS dem Warenzeichenrecht.

Die Firmen „Reichardt Kakao-Kompagnie "
und „Reinhardt & (Jo ." beschäftigen sich mit der
Herstellung und dem Vertriebe von Kakao und
Kakaoprodukten . Der Geschäftsbereich bet Rei -
chardt Kakao -Kompagnie in Wandsbek erstreckt
sich über ganz Deutschland , während derjenigeder beklagten Firma Reinhardt Sr Co . in Bar¬
leben sich im wesentlichen nur auf Magdeburgund die nähere Umgebung erstreckt. Für di«
bekannte Firma Reichardt ist daS zum Dchlag-
wort gewordene Wort „Reichardt " als Waren¬
zeichen eingetragen , sowohl für sich allein , als
auch in verschiedenen Kombinationen . Die be-
klagt« Firma Reinhardt hat seit bem Jahre 1017
das Wort „Reinhardt " allein und in Kombi-
Nationen eintragen lassen. Die Firma Reichardt
behauptet , daß dadurch eine Verwechslung mit
ihren Warenzeichen möglich sei und verlangt
wegen Gefahr der Verwechslung im Klageweg «
Löschung des Warenzeichens „Reinhardt " für
die in Betracht kommenden Waren , sowie Unter¬
lassung der Wciterführung d«S Wortes .Mein¬
hardt "

, soweit nicht Zusätze verwendet werden ,die eine BerwechslungSgefahr ausschließe «. —
DaS Landgericht Magdeburg hat der Klage ent¬
sprochen, daS Oberlandesgericht Naumburg da¬
gegen hat auf Abweisung der Klage erkannt .Aus die Revision der Klägerin hat jetzt daS
Reichsgericht daS Urteil deS OberländeS -
gerichtS aufgehoben und die Sache zur ander -
weiten Verhandlung und Entscheidung an das
Oberlandesgertcht zurückverwiesen .

Das OberlandeSgericht hat verkannt , so wirdin den reichSgertchtlichen EntscheidungSgrünben
anSgeführt , daß nach der ständigen Rechtspre-
sprcchung d«S Reichsgerichts Wortzeichennach Ginn . Bild - und Klangwirkunggeschützt find , sobaß ein« BerwechslungS »gefahr sowohl durch den gleichen oder ähnliche«Eindruck d« S WortbildeS , als durch den Shn »lichen Wortklang und Wortssnn hervorgerufenwerden kann . Auch das Erinnerungsbild

des gesehenen Wortes tst von wesentlicher Be¬
deutung . DaS hat namentlich dann zu getten ,wenn das Wort — wie Reichardt — von
schlagwortartiger ,Bedeutung für daS
Unternehmen und die Erzeugnisse geworden tst.ES muß damit gerechnet werden , daß der Durch¬
schnittsverbraucher sein Augenmerk nicht aus ge¬
ringfügige Abweichungen in der Schreibweise
richtet , sondern mtr eine flüchtige Vergleichungmit dem schwachen Erinnerungsbild « im ganzenanstellt . Berücksichtigt man diese Grundsätze , so
muß man zu einer anderen Auffassung gelangenwie das OberlandeSgericht . Da das Oberlan¬
deSgericht die gekennzeichnete» Grundsätze nicht
beachtet hat und bei Beachtung derselben mög¬
licherweise auch zu einem anderen Ergebnis ge¬langt sein würde , mutzte die Sache zur ander -
weiten Verhandlung nnd Entscheidung an die
Dorinstanz zurückverwiesen werden . (II 38/26 . —
3. November 1925.)

*

Tschechoslowakei : DaS Ministerium füröfsentliche Arbeiten in Prag vergibt am 8. Februardie Lieferung von zwei elektrischen Kränen. — Das
Ministerium iür nationale Berteidigung in Pragvergibt . am 37. Januar die Liescrana von Stofs¬waren in größeren Mengen .

Die Umsaßsteuer-Umrechnungsläße aus Reichsmarkfür die nicht an der Berliner Börse nt -
tietten ausländischen Zahlungsmittelwerden für den Monat Dezember 1025 wie folgt
festgesetzt (für se IW Einheitens : Estland (estnischeMark ) 1 .10. Lettland lLat ) 80,05 , ( lettische Rubel !
1,60, Litauen (LttaS ) 41,40 , Luxemburg ( Franken )
10,08 , Polen (Zloty ) 45,85 , Rumänien (Lei) 1,95, Rußtauft (1 Tschcrwonez) 31,66, Aegypten (1 ägyptischenPfund ) « 1,00 , Britisch Ostindien iRupIe ) 154,45 , Bri¬
tisch Strait » Settlement » (Dollar ) 388 .70, Britisch
Hongkong (Dollar ) 240,W , China-Schanghai ( Tael ,Silber ) 810,60 , Argentinien (Golbpcso ) 805,80, Cbile
( Peso ) 53,— , Mexiko ( Peso ) 220,70 , Peru <1 verng
ntscheS Pfund 10,50 , Uruguay (Pe (o) 426,00 .

Banken
Großhandelsindex . Die auf den Stichtag deS

18. Januar berechnete GroßhandelsindexzifferdeS Statistischen ReichSamtcs ist gegenüber demStande vom 6. Januar ( 121,3 ) um 6Z Prozentauf 120,3 zurückgegangen . Von den Haupt¬gruppen haben di« Agrarerzeugnisse von 116,7 ans
116,2 oder um 1,3 Prozent , die Jndustrieftoffevon 131.0 auf 180,7 oder um 0.2 Prozent nach-
gegcben .

Die Vorbereitung des RuhrtrnsteS . In Essenwurden am Donnerstag die VereinigtenStahlwerk « A . - G . rnit 60 000 Rm . gegrün¬det. Gründer sind die Rhein -Elbe -Union . Thys¬sen, Phönix und die Rheinischen Stahlwerke .Die Gesellschaft gilt zunächst als Studien -
gesellschaft mit der Aufgabe , die für den
Zusammenschluß der vier Werke erforderlichenMaßnahmen durchzuführen und namentlich dieStruersrage und die Finanzierungsfrage zumAbschluß zu bringen . (Eig . Drahtmeldg .)

Vom Rohstahloerband . Die Mitglieder deSRohstahlverbandes werden zu einer Sitzung aufMittwoch den 20. Januar nach Düsseldorf ein-geladen . Auf der Tagesordnung steht haupt¬sächlich die Festsetzung der Produktions¬
einschränkung , die nach Lage der Dingewohl auf 36 Prozent verbleiben dürft «. Vorund nach dieser Monatsversammlung werden dieVerbände der A, und 6 - Proüukte ihre Sitzungabhaltrn . um die Verkaufspreis « für das Inlandfür den Februar festzusetzen. Auch hier ist eineAenderun « kaum zu erwarten . (Eig , Draht -

— , juic «siaprocTTuaiusniWesel hat beschlossen , so » einer « eiteren Abhaltun« von Messe» Abstand zu nehmen, ta die jetzigZelt dafür nicht günstig sei. Tatsächlich ist die B «deutnng der Wescler Messe nicht über «Inen «na«!Bezirk hinauSgegangen und Firmen von bemerkenSweiter Qualität konnten al » Aussteller in größererUmfang « nicht herangezoge» werden.A»Ssuhr« SglIchk«ite» . S ü d s l a w i e n : DalKrieg»- und Martnemtnisterium in Belgrad hat Bedarf für 100 000 Militärunlsormen IMantel , BluseHose und Kappe) . 100 000 Paar Milltärwäsche (Hemiund Hose), 50 000 imprägnierte Zelte , 80 Brückenequipagen und 1200 Pontons (Softem Dürrack) . -Di « Staatsbahndirektion velgrad sordert zum 1 . Febrnar Angebot« auf Lieferung von Maschinen ffi:graphische Zwecke , sowie auf Lieferung von Druckmaterial .

Die Dcntsche Raiffeisenbank in Schwierig¬
keiten . Die Deutsche Raiffeisenbank A.-G . geriet
infolge starker Kreditgewährung an Industrie -
gesellschaften, an welchen sie Millionenver -
luste erlitten hat , in Schwierigkeiten . Na¬
mentlich sollen leichtfertige Spekulationen unter¬
geordneter Stellen dazu beigetragen haben . Es
ist geplant , das Aktienkapital von 2,26 Mill . zu-
sammcnzulcgen . Gläubiger ist die Preuß . Zen
tralgenossenschaftskasse , deren Forderungen durch
die unbeschränkte Haftung von 0000 Genossen¬
schaften und Verpfändung der Lagerbeständc
ihrer Handelsgenossenschaften gesichert sind . Ge¬
neraldirektor Geh . Justizrat Dietrich scheidet
aus , ebenso von langjährigen Direktoren Dr .
Deelmann und Direktor Schwarz . (Eig . Draht¬
meldg .)

Schwedische Aktieubeteiligung au der Preußische»
Hypothekeu-Aktien - Bank . Die vor kurzem mit einem
Kapital von 45 Millionen Dollar gegründete S w e -
dtsh American Investment Corpora¬tion , deren Aussichtsrat unter anderen , zwei In¬haber der Firma Lee , Higatnson u . Co . in Ncunork,ferner F . A . Rockeseller und der Präsident der Far¬mer» Loa« and Trust Company, James H . Perkind ,angchörcn, erwarb als dauernde Anlage eine erheb¬
liche Akttenbeteiligung an der Preußische» Hypo-
theken -Aktien-Bank in Berlin . Die Beziehungen
zwischen beiden Gesellschaften dürsen im Lause diesesJahre » auf dem Gebiete de» Pfandbriefabfatzesweiter ansgebaut werden : eine leitende Persönlich¬keit der Swedish American Investment Corporationwird bei nächster Gelegenheit auch in den Aufsicht »rat der Preußischen Hopotheken-Akticn-Bank ein¬
trete» . Die Ausübung de» Stimmrechte » dervon der amerikanischen Sette erworbenen Aktien ver¬bleibt unter dem bisherigen deutschen Bankenkon¬
sortium.

WTB. Der Diskontsatz der Bank von Englandhat sich heute nicht geändert .

Aus Baden
Konkurs«. Friedrich Heinrich Stoll in Karlsruhe ,Forderungen lö. Februar , Prüfung 8 . März . —

Sausmann Karl Brüssel In Grcnzach. Forderungen0. Februar . Prüfung 0 . Februar . — MöbclhSublcr
Hermann Müller in Hockenhcim . Forderungen bi«8. Februar . Prüfung 18. Februar .

« eschäftsankstcht . Kaufmann Georg Bcchinger InBilliugcn .

FranhfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche bitaatopaplere .
13 1
0 .215
0300

0195 0196

Vf, Relehe -Anl.
3%. dp .
Dollar sch .-Anw.8% Pr . Consol«
>% 8»4o»»l .».t90f
3V,«,. . ?.1875-30
4*kltrr . E.LW<ikt
8% lljrt. E. 8.»«irrt — — ——3% W. (.1 fit« . . —— —
3V,% do . - - . —
Ost, do . konv . — — .—

Fremde Werte .
D » ■ii .ialnlilt . — - - - —«% In . km.fCtlfl 42 - 42-50

18. 1. 14. L
3150 33 12

1% Tork. v . 1912
IVj% Knut 8 . 1
7%Tehnantepeo

3% ln . ktsr. liMn
«</,% ln .lnit .AnL
5% M«xife»ner

Tamatilipas .

18 -
Transport werte .

llapag _ 800 10275 10Von® Llovd 40 107 75 ll
tla! tira .a.ÖhloR ' 65 »— 8

Banken .
Bad. Bank . loo 34 — 3Dirad. I . All.J . 100 110 50 11Otscb. Bank <00 110 — 11

18 40

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Feetverziasllehe Werte
18. 1. 14 . 1.

5% L .-E . Kohl «» (o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
V°H.»Schats &n.4*4 Schatz . 1V-V
' “% D .Betchsan .

fr
8a.-Prilmleaa.ti.
4°/oPr . Con*ol»

f'% Mexikaner
f 'k Oeat . scn . 1
4% Oeet . öoldr .*% Oeet.Kronr.
4®/0 Turk. adm.4%T . Bagd . 8 . I
4% Tnrk. v 1905
4®/„ T Zoll 1911
4VT 400 F.Lose
io,o vag . Goldr .4°/o Ung Kronr.■Wo Tehuantep.

Pfandbriefe
4*/nBad .Schau.
steck Hypothek.

1-4,7-8 u. Ab*,do . b«rle VH, 94do. Serie 25 .do. kecke 28 .do. Komm 8.1-2
Dteoh . Hypoth.8 . 1, viVT .Krankt . Hypbk .
„ 8 . 14 . . . .Frankl. Pfandb.8 . 43, 44,43-52
Gothaer Grund -
. kred Abt. 2-20do. Abt. 21 .do. Abt. 32 .4o . Abt. 28 .do. Abt. 28a .do . Kom . £m . 1

»eoklenb. Hyp.n. Wbk. 8 . 1-8

SS2
[ 70 J^ TS.

6 56 6 85

225 - —
625
672
770

6-87 7—
366 396

Heining . Hvpb . _ „Em . 1- 17 . . 4 97 6 .25
do. Prämienpf . —•— ——
do. Em . 18 . . -— —
do. Era . 19 . . ■— —
Vordd.Grundkr . _S . 8- 19 . . . 5 -04 5 30
do . 8 . 20 . . . — — —
Preuß . Borlenkr .

8 . 3- 29 . . . 5 .« 5 60
Preuß .Oentralb .

*8—99, 01- 12 5 .95 6 .20
Prenß . Komm . . 2 21 2 .33
Preuß . Hypbk .

1004- 05 . . . 6 69 6 77
Preuß . Ptandbr .
do

8 -
b

~
h . : : i ;! ?

do. Komm . Em.
1—12 . . .. 2 04 2 .06rth .Wwtf . Bod.-
kredbk . 8 .1-18 5 .09 5 .30do. 8 . 14 . . .do . Komm . 8 . 1 — . — . _

do. Komm . 8 . 2 — . — —

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 800 67 60 68 25
dod . Elsenb .800 88 . — 87 —
Baltimore . . . 84 25 86 37
Luxemb P.H.B . — •— —

ffiU -
4^ i HB

Schl nnhrts -Akt len
0 . Aaetral . 8« ' 90 — 95 25
Hapag . . . 900 102 25 10612
Hamb . 80d . 800 90 §0 94 —
Hansa . . . 50 llb W 120 —
'jord -Lloyd 40 1Q7 7& 112 . —
Verein . Elbe 20 37 -60 36 —

Bank -Aktien
Bank f .Brau -ln 65 — 8
(arm . fl . Ver 20 68 — C

Bayer . H . u .Wb . 85 — 8
,terl .Han .G . 200 139 -50 1.4

iCommprzbk , 60 — . IC
narrast . Bk . 100 110 25 11 -
OeutecheBk .100 110 25 112 -

18 1. 14 . 1.
DUoonto-8 . 180 107 25 IM .—
Dreed . Bank 80 107 — 108 . -
Uetallbank 160
Mitt . Creditb. 20
OesLCredltanst.
Rh. Creditb. 40 81
Snd .Dlek^G . lOO 86 . -
Wiener Bankv
WOrtt . Notenb

ü :
2-5

86- - 8125
85 -

4 .87
105 . -

» iiitnstrfewerte .
Boctram .rinB700
Buderue Eis . 200
Unk-liua . Bi. 700
Geleenk. Bg. 700
Harpen.Bg . 1000
Mniusa .IBIini.600
Hasst . Bgh. 60
PhbntaBK . 500
Tellus Bergb. 20
l-aurahntte . 100

>75 W
» *1“

:9 g

Brau . Wolle 130 if ' il

29—Adt Oebr . . » 21 60AdterAOpp . 360
Asch . Zellst . 400 55 .75 58 -
Bad. Wetoh . 14 — _Bad. Anilin 300 111 .50 114 —Sl4.lbtk.M4K.300 nl -Blä. Btml. f«K 400 ig .75 lg 50Bay .8piegolg .60 38 — —
Ciantv .ltlMt .800
Cb. Albertw . 800
H Grleeheim300
„ Wiil4St«M<« 130

65 25

M il
Daimler Mot. 80
9t. Gltd>Sllkstk140
Dirk.I«r1i»n «st. 300
MirMUWla .eO
Eis . Kateersl . 40

Haid A Neu 800 29 —
Hanfw . Fflse 200 48 50
Heddernh .Kupf . -
Hoeh-u .Tlefls 30 43 —
Hoeh . Färb . 200 111 50

_ . „ . _ iHohsmann . .80 49 —Hborf . Karb .0» 111 ^ 0 115 75 Uolsver .-Ind .80 47 90

El .tleh t sKr 00
El . Bd.Wolle 100
Emeg Frankf . 8
nrt .4Stka.frs.1000
Eßlin . Mach. 100
Btllg . Spinnerei
FiknlSrti «itkit80
Gebr . Fahr 100
Fikaick. Jeher 130
nk. Mn .twm .ioo
Fuchs Wagg . 38

Gans Ludwig 3
Grftxn .Usoh .80t
Grün ft Bill . 13»

13. 1.
9350

0150

51—

29—
0185

» Ä

18 1.
0 .35

61 —
(nag Erlang . 20
Jnngh .Gebr . 140

ütnai . Silsini 120
Karlsr . Mach. 50
MiisStklul. > B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
Krauß Lokom .66

Lameyor . 150
Lechwerke 260
Led. SptehansSO
Llnolenmw . 120
Lnd . Walzm . 500
Haink Hoch .140
McBnuaStam. 30
UotOborue . 260
Jfeek . Fahrx .100 32 —

14 . 1.

7 _- 64 —

70 75
7312

37.50

i § 50

75 Peters Union 80
75 1Ptih . lilka.RifsttOO
— Porz .Wessel 100

43—

Keinlger , 9 . 80
ftheiaelek.lfannh. 100
Rhrna . Aach . 60
Rodberg . . . .
RßcUforthw , 10
ROtgerswer . 160
Behlink ft C.1000
ithnrll. ' mktat . 100
ittfinim , Licklib. TO
Seht . Berneis 40
Sehuhf . Herz 60
Sichel ft Co. 40
IratssOrt BHr.100
SlnsIooDtm 40
Sadd . Metall 160

18. 1.

5850

! D
2
j $

| 50 - -

Trtkthnk. Bisitkiia — •—
Ginnt Fsrfwlnoi.40 T22 . —
Pinsel .Nttrn . 200 — . -

tl — ntjiaHIHsndi«.)» 62 —— , — hlltkn SiUt .ksk.60 20 —

1B. 1. 14 1 .WayßftFnyt .40 6750 66 .25
Zell . WIdh.SUOO 9C50 91 . •-Zuekf . Wagh . 40 39 .50 40 25.. Krankth 40 46. - 46 .25„ Heühr . 40 38 .75 41 .50" Offstein 40 42 . - 42 -., 8tuttgart40 40— 43 . —

varietbo !
Bons Motor . 60 29 _ 30 —Dach. Petrol .160 — _ 72 —Größt . Wttrtt .20 45 - 44 —

Sachscverinntellsrii
5»/« Bad . Kohle 9 906°(o Bws Bnnb. — •— — —
fto/oPrrtä .Pilis.JiL 3 70 3 .706»'ö Prttü. Pocsres . - - - —» ’oÖtklruib .l ».n 2 20 2 -10

13 . 1
O.Oebers .B.1030
Disc.-Kora . 15» 1
Dresdner Bk . 80 1

.Lotos Cred .A .20
[Kitt . Creditb . 30
Oeet . Credit . .Relchabank 600 14Rb. Credltbk . 40 8 :Wiener Bankv .

75

87

Branerel -A Utlen
lingolbard . . . 9950 99Schöfferhof - Br! IS
Schnjtols -Patz . 11 525 113 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 6»
Aach . Spinn . 20
Aocumulat . 500
Adler ft Opp. 360
Adlerh . Glas 300
Adlwerko . . 40
A.-G . t . Anil . 100 1;
A.-G. f.Verk . 600
AUg .Elek .G . 100 _Ammendl . P . 60 lil
Angl.Con G . 100
Anna . Stein . 800
AnnenerGuB 150
Asch. Zellst . 40»
4ugs,Nrb .M.200

18 — 18 —

5 25
?•! 2

25 112 .50

•50 43. -

Bad . Anilin 240
H&lck*Ma«ch .20
Barop . WaJxw.
Basalt A.-G . SO
Bay.8pi «»reljr.flDJ . P . Bembarg .
Bergtiveklu .400
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100 '
Bergm .E.W .90o
Bl . Karl .In 1000
BI. Masohln . 100
Beraelius M. 100
Bing Nürnb , 00
:’or-nam .üuA?00
Gebr .ßöhier 100
Braun . Brik . 500
Brach .KohlelW '
Krem. LlnoL
Drem.Vttlk. 100i>

. Wollkä . IOoC»
Brown Bov .A C.
Buderue . . 20 -
Basch Wagg . 80

ui ;

lQg —a 1* 0

350

5 —

54 50
75

3912
ä -
120—
129—

47 —
86—

13. 1. 14 . 1.
Capito ftKl . 200 IQTb 13 —
Charloit . Wase . 62 60 65 50
Chem . Buckau . — — . — —
Chem.Gries . 20C 111 .7S 112 75
- Heyden . 40 5860 60 —
„ Weller . 30( lil K 11 ?

Geisenk . 1000
„ Albert . 800

Gone. Chem. 400 50
Cont .Cantchonc 95 —

27 75 30 60

19—
1

B2—

5.50 39 -

350

250

Daimler . . 60
Ooim. LInol . 160
Deesauer Gas .Hoch.At .Tel 160
„ Liutemhg . 700
Osch .Kb.Big. 80
„ Erdftl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kall sv. . 200 11
„ Bpiegelgl .100
„ Ton u . St . 50
„ Wolle . . 80
„ Elsanhdlg . 80
„ Maschinen .

Gonnersm . WO
Oresd Gard . 60 — — Z»ttren . Met . 1000 7225 >
Dürkopp . 160 39 — i» Qs» Bieenh .100 Z/ — *
Dyokerhoff . 40 2850 1
□yn . Nobel 120 81 °
Elntr . Brk . «00 1QO - 10Kiseo. Kraft 250 27 .75 . fa - -Ulborf.Karb. aw llZ —
tOek. Bieter . 200
„ Llchtu .Kr . 60

iä . Bd .Woli . 10O
limaiJ Ullrieheo
inzlnger W . 100

Erlanger Bmw . 116 — IIS —
.rnemann . 6n 46 — J*’sebw . Bg . «00 125 25'4» . Stellst . 700 7

FaberBlelst .140 6175 63 —eldm . Pap 78 — 80 25elt . &Oum . 80( 10125 105 —Frankent .Zuek . 46 .50 46 -37rankonia . 100 21 .— 2050•’riedrichsh . 800 6? 75 71 25
st . Frisier . . . 3 — 3 —nchs Wagg . 20 o 20 0 20

Kaggen .F.le .tOO 29 — 3125leb .SKöniglOO 39 — 39 25
leisen .Bgw .70(J 73 — 77 2511elsen .Qn6 . 401.1 24 — 25 —

Genschovr . 400
Germ . Zem . 140 _Ges .f.el .Cnt .10C 11
J . Gtrmes ft Co. 1J
Glookenst . 140
Gebr Goedh .160
Th . Goldseh . 300
Gothaer Wag . «0
GOrlltEWagg .30
Greppin . WTlOO
Gri« ner . . 800

GUdemelster70d
Glasm .Sch . 1000
GoerzC . P . 100
Grevenbr . . 100
lasa Andwlg 30

Daeketh . vr . 40 <
Halle Maseb . . H
Hammer . 8p .200 '
Han . Maseh . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Mord 20
Harbntg W. G.
Harkort HgvJKj
Harnen er 1000
Hartman » . 60
C. Heokman»800
Hedsrlgsh . 260
Held ft Franke
Hilpert Ma. 80
Hirsch KupM60
Höchst . Far . 300 1 .
Hoescb Eis . 600
Hoffm St»rke «0
Hohenfohew . .
Holzmann . 80 '
A.Horch ftO .180
Hotelb .-Ges . 70U I
Howaldw . , 300
Humboldt M. 20 !
Lndw. Hupfeid j
CM . Hotsoh . 8u ,
HüttNledeeh .30

flse Bergb . 2» I
ieseriobA>ph.40 .
Sl. Jodel & Co. 60 !
lungh -Gobr . 140 j

14 . 1.

- 11

i 50

25

22 BO
5950

% i ö

m
a— 10
775 |
3 25 6

Köln-Neue*». 60
Köln-Bottw UO
Kosth . Cell. 80
Kraasa & CI«. BO
KronpiMet . 160
(vyffh. HOiea 90
f4thm «y9r . IAO
L&arfchQtt« . SO
Leopolds??. 140
Iiinds Eism . 100 }C
LindsfrOm . 200
Uncnsr W . 140
LinkftHoffra .190
Ludw . Low©800
C. IvCr̂ nr . 60
Loth . Prt . Ce. 40
Lödensch . M. 60

16. 1. 14. 1.

250

7476‘ 125
I-5Q

L75

H

flfagdsb ^ . M. 80
0 . D. MarfratM
Malmedie . 200
Uaimssai . . 600
Mansf.Bej 'gb . BO
Marienh .b K . 80
M.-Fb .BrsuerlOO

4Mft©ch .Kapp«l .
Kft Maximllians . 120
_ lMch .Wb . Un .40 15
og M.Web . Zitt . 100
50 IMeyer Dr . P. SOw

i Miau . . . . 20
Mix ÄcOenestlOO

117K I Motor,Deuts 160xw/o »Mtklh .Derjpr .700
Veck .Fahr * .100
Nept . SchiflW .Mederl .Kohl .20
Nftritfabrlk .80
Sordd . flnminl .Vordd . 8txt . 8<>0
,, WoIIktmraBOO
vtkrnb. Herk 80

ui ?

i— 39 25

— ig
950

'— 90—— .755050
> —
150

Uso
Kahla Porz . 100
Kakibaum . SOG
<aIiAsehers .l4i 105 —
Karlsr . Msch. 6< 2850
vattowitz . Bgb . 850
KJOcknen». 60 5 ~
KolbftSchal .lOC

33.75 37. -

Mii

Oberech .Ebl . G)
„ Eisenind . 120
, , Koksv,erk .4fl0
Oektng -St . . 600
Orensfeln . 200
Panzer A.-G. .Ph0n .Bergb . B60lal . Pintseh 600 65 25Pittl .Werks . 120 102 —
Rathg .Wag .100 23 —ttavensb .Sp . 200 — . —ReicheltMet .100 50 —

6250

Ä5 ?

4.50

550

25-25
54—

13. i .
150

129 —

'— 352z
450' 25 65—

40 26 43—

tieisholzPap .120 1
Rh. Braank . 300 1
„ Elektra , 100
„ Mettall . . .
„ Stahlw . . 800
RJi.Nass . Bg. 10p
,,8plee «Igl . 800 1
l )i .W.Klkw . 80U
Rheydt elekt . 60
J . D . Riedel . 40 '
Rock.ftSeh .1000 ■
Rotldergrnbr400 d
RcmbachH . 800 ,
Sosent .Porz .aOO ,
KOtgerstv. . 100 >

rtaehsenwerkOO
-sehe . ThOrinf .
PortJ . Zem IM 87 -58 90 —sachs . Waggon 2650 26 75Sachs . Webst . 70 — / Ö.76Salzdetfurth 100 124 75 129 50Sangerh . M. 60 63 50 65 - —

Sarottt . . . 20 98 / 5 98 .503chaferBlech «0 21 — 22 —scheideman .200 23 75 24 -76
Schering ch . 260 113 75 HO —->ehl . Textil . 100 35 — 38 —-loh). Zink . 100 11150 111 .50H. Schneider 80 67 —
SehOIler Ettort 44 25
Sehriftg .Off. 160 —
SehubftSalz 100 1
Schuckert . 700
SeekMohlenban
Seebeek . . 300
Siegen Solln . 40
Siemens e .B.100
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Slnner . . 160
taßfurt Ch . 100

Stett . Cham . 300
,, Vulkan 120

HngoStlnnes400 .stOhr & Cie . . . 1:
3tocwerNih .200
Stoib . Zink IOC

tral .8pielk .600

Union chetn .Pr
ITnlon Masohin

b3. 1.
.625
44—

11. l .« 12
45 —

107fi* m

Tafelglas . 60
Tecklenburg . .
TelefonBerUnOO
l'erra A SS . 80
rhale Eisenh . .rhome . Fr . 400
fransradlo 160
roUf . Floha 200

112 51 :

50

VarztnerPap . "i !
V.Bi .Fr . Gum 4U
V.Dscb .NlckSOi ’ _
V.Gtana .Elb .800 2 :
Per . Jute B. 100
V. Mt . Hal !er220
V.Seh« Bern . 40
Ver .StabiZypetiVlktoria -Wl- BO
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Ma^ch . 4B

., TtUlfah. 140
Vor .Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100 i
Warst . GrubeWt 1
Weg ftHnbn .100 lWerns . Kam . 60 4
Westeregelnl 50 1'
Wft . I) .Haram £0
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhe )msh .K.40
Wltten .Gu8 . aoo
WittkopTfb .140~

. Wolff

107 —
^ 25

öe ou 83 5067 - bl .50
P § :

2i
55 - - 55 —43 60 46 25
39 — i ®

l :

33 —

15 IIV

2eltz . Msch. 100
Zellstoff Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Ztmmermew . 40
Zwtekau Ma. 20

Kolonial werte
usch . Ostamka 3 .73 3 90>Jeu-Guinea . . 17b — 177 —Gtavi-MJnen . . 25 -75 26 -87
Kichtamtl . XoUerungen

Usoh . Petrol . 160 66 — 71 —Sloman ^ aloet . 3 25 3 50

Endnsungs -Kume
irem . Uessg, 840

D.Scbachtb . 600
Bisen . Me/er 20
FeinJut . Bp. 100
Grün & Biß . 180
Knorr . . . 50
Kol !.ftjonrd200
Mot . Manch 100
Senats . Chm .60

, Sehuhf . Hern 60
I Wieei. Ton 200

= ?H25175

> 50
i 25
>.
>50

64— 63 —



Nr. 23. Seite 10 MorgenAusgabeKarlsruher Tagblatt» Freitag» den 15. Januar 1926

Verkehr
Bill?«« Frachtsatz « für metallurgisch « Kr, ««, «iss«

k« Berkehr mit Belgien. Mit Güliigkeli vom 1 . 6.
MtS. ab ftnfc in einem besonderen Ausnahmetarif
B 6 für Maschinen uni Maschinenteile auch landwirt¬
schaftliche , « nS Eisen und Stahl , Apparate, Alumi¬
nium und Aluminiumwaren , Uhren, Uhrenteile, Uhr¬
gehäuse und Uhrwerke und Zinkbleche sehr billige
Nagenladungssätze aus deutscher Seite im Verkehr
mit Belgien nach und von der UebergangSftation
Ronheide Grenze eingeführt worden. Als Bersand-
und Empfangsstation auf deutscher Seite kommen
nur durchweg solche in Südbeutschland in Betracht.
Um die Möglichkeit einer Ausdehnung dieses AuS-
nahmetarifS auf wettere deutsche Stationen beurtei¬
len , u können , hat der Eisen« und Siahlwaren -Jndu -
striebund zunächst sich mit der maßgebenden geschäftS -
sührenden ReichSbahndtrektion wegen entsprechender
Auskunft in Verbindung gefetzt. Hiernach handelt es
sich bei der Einführung deS AnSnahmetarifS lediglich
um Aufnahme des Wettbewerbs der deut¬
schen Bahnen gegenüber den französischen Bahnen alS
Durchgangsbahnen im Verkehr zwischen Deutschland
und Belgien. Infolge deS niedrigen Kursstandes
deS französischen und belgischen Frauken , sowie der
WettbewerbSmaßnahmen der französischen Eisenbahn
liefen in letzter Zeit viele Sendungen , die früher
über deutsche Strecken von Belgien nach Deutschland
und umgekehrt befördert wurden, über französische
Strecken , wodurch naturgemäß der Deutschen ReichS-
bahn viele Frachten verloren ginaen. Die deutschen
Bahnen waren daher zu tarisartschen Gegenmaßnah-
men gezwungen, um die verloren gegangenen Trans¬
porte znrückzugewinnen. Diesen Tarisabsichten ent¬
sprechend mußte sich auch das Versand - bzw. Emp -
fangSqebiet auf deutscher Seite gestalten . E »
k » nnte nur da » Gebiet in Betracht kom¬
men , da « von dem französischen Wett¬
bewerb beeinflnßt war , d . h . daSseniqe in
Südbeutschland. Norddentschlanb dagegen und na-
namentlich auch Rheinland und Westlalen mußten
von der Einbeziehung in den AuSnahmetarif au »,
geschlosien werden , weil diese Gebietsteile von dem
französischen WettbewerbSeinfluß nicht bedroht sind.

Märkte
BerN«, 14. Januar . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne iWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo) .

Welzen : Märkischer 247—258 , Pommerscher 247—258,Mär , 271—272, Mai 278 .50— 277 .80. Roggen : Mär -
kischer 145— 152, Pommerschet 144— 151/’W?ar , 178 bi»
174.50, Mai 185 .50—188—185 .50 . Sommergerste 182
bis 200 lfetnste Sorten über Notiz) , Wintergerste 150
» i » 184 . Märkischer Hafer 160- 171 , März 188.

Weizenmehl 82.75—58 .25. Roggenmehl 22.25—24.25.
Weizenkleie 11 .25—11 .50. Roggenkleie 0.75—10.25.
RapS 850—855 .

Für 60 Kilo in Rm. ab Abladestationen: Diktoria»
erbsen 26— 84, kleine Speiseerbsen 22—25, Fntter -
erbsen 20—22, Peluschken 10—20, Ackerbohnen 90—21,
Wicken 20.50—28, blaue Lupinen 13—12.50 , gelbe Lu -
« inen 14— 15 , Seradella (neue ) 18— 19 , Rapskuchen
15.95—15,50 , Leinkuchen 28.60—28.80, Trockenschnitzel
(prompt) 8 .10—8 .80, Soya 20.50—90.60, Torfmelafle
8.20—8 .40 , « artofselflocken 14.70- 16.40.

Mannheimer Produktenbörse vom 14. Jan . Amt¬
liche Notierungen . Weizen , inländ . 26— 27,
Roggen , inländ . 18,50- 10, auSländ . 29- 22,50 . Hafer,
inländ . 17,75—10,50 , auSländ . 20,25—28, Braugerste
22.50—25,50 , Futtergerste 19—20, Mais , gelb mtt Sack
90,25— 30,50 , Trockentreber mit Sack 18,25 , Weizen¬
mehl . Spezial Null, mit Sack 41 .25- 41.75. Weizen ,
brotmehl mtt Sack 81,25- 81,75 , Roggenmehl mit Sack
27- 98,25 , Weizenkleie mit Sack 11,25 , alle übrigen pro
100 Kg. netto ohne Sack , waggonfrei Mannheim,
netto Kaste . Tendenz stetig.

Hamburger Warenmarkt vom 14. Januar . Ge .
treibe : Die Tendenz war bei mäßigem Geschäft
fest . Weizen 270- 280 . Roggen 170- 180. Hafer 180
bis 185 , « uSlanbSaerste 160—165. MaiS 170—175 M
fe 1000 Kg ., Hirse 8,75—9 , Leinsaat 10- *90 hfl . te 100
Kg. — Mehle : Tendenz ruhig . WetzenanSzngS -
mehl hies . M . 48,26 , Bäckermehl htef. M . 41 .25. in-
länd. Auszugsmehl 38,50—41 .25 . inländ . Weizenmehl
88.50—35,50 , amertk . Weizenmehl 9—10 Dollar , 70
p . H . Roggen hies. M. 20,75 —28,75 , Sief. Roggenaro».
mehl 21,75—22,25 , 70 v. H . inländ . Roggenmehl 28
Si « 28, inländ . Roggengrobmehl 10—20 M. ie 100 Kg .
— Futtermittel : Bei unveränderten Preisen
blieb die Tendenz ruhig . Die Umsätze blieben ge-
ring. — Hülsenfrüchte : Tendenz und Geschäft
bei nnveränderien Preisen ruhig . — Kaffee : San -
toS Spezial - 194— 128, Extra Prima 118— 122, Prima
115—118 , Superior 112—115 , Good 106—109, Rio 91
bis 95 , gewaschene Rio 185— 185 sh . Brasilosferien
8 s» . höher . Auch Terminpreile ebenfalls höher . Am
Lokomarki entwickelte sich kleines Geschält. —
Kakao : Bei etwa» belebterem Geschäft ans allen
Marktgebieten blieb der Markt stetig. England mel¬
det für Accra ebenfalls unveränderte Preise. —
ReiS : Der Markt boi bei unveränderten Preisen
ein ziemlich ruhiges Bild , obwohl e » immerhin im
Inland », wie Exportgeschäft zu einigen Umsätzen
kam. Auch in neuer Ernte wurden vereinzelt Äb-
schlüste getätigt. — Ausland « , ncker : Die Um-
satziSilgkeli Vielt sich auch heute in sehr engen Gren¬
zen . Der Markt blieb ruhig und die Preise un-
verändert . — Schmalz : Bei ruhiger Tendenz no¬
tierte amerikanisches 87,25 , raflinierie » 88,60—89,
Hamburger Schmalz 43,50 Dollar fe 100 Kg. netto.

Hamburg, 14 . Jan . >EIg . Drahimeldg. ) Kaffee -
terminnoiierungen von 2 Uhr mittags .
März 08,50 08 Mai 95,50 v .. 05,28 Juli

94,60 B.. 94 G. : September 98,75 B .. 08,60 G. : De-
zember 02,75 v .» 02 G. Tendenz ruhig.

Hamburg, 14. Jan . iSig . Drahimeldg . ) Zucker -
terminnotierungen von 2.15 Uhr mittags.
Januar 18,05 v -, 18,50 Februar 14,10 B ., 18,70

Mär , 14,15 « .. 14,10 G . : April 14,20 14,15 ® . ;
Mai 14,50 14F5 ® . ; August 14,75 B^ 14.66 G .
Tendenz ruhig.

Br «« «», 14. Jan - iEig. Drahimeldg.) Baum »
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Januar 20,48 B.. — © . : März 20,88
8 „ 90,81 ® . ; Mai 90,40 20L8 © . ; Juli 20,58 B„
30,22 G . : September 19,88 B„ 19,71 © . ; Oktober
10,65 B„ 19,50 © . ; Dezember 19,48 B„ 19,36 G . Ten¬
denz ruhig. ^« a»»eb«rg«r Zucker > Notierung vom 14. Januar .
Prompt 26— 26.25 . Melaste 2.85—2. Tendenz ruhig.

Berlluer Metallmarkt vom 14. Januar . Elektrolot-
knpfer 184.25, Ortginalhüttenrobzlnk 76—77, Remel-
ted-Plaiienzink 66—67, Ortginalhüttcnalnminium 285
bis 346, dito 09 Proz . 240—250 , Reinnickel 840—860 ,
Antimon-Rcanlu » 205— 210 . Silber -Barren 98—04 .

Berliner Meialltermin - Notiernnaen vom 14. Jan .
Kupler : Januar 118 .50 « . , 117.50 G . : Februar
118.75 vez. , 110 B . . 118 .75 © . : März 120 .50 B.,
120 ©. ; April 121.25 B . , 121 G . : Mai 122 .25 B..
122 G . ; ynni 128 .25 © ., 122 .75 G . Tendenz lchwä-
»er. — Blei : Januar 60 .75 B . . 60 G. : Februar
60 .78 B„ 60 .28 ©. : März 69 .75 B . . 60.25 G . ,- April
60 .75 B . , 60 .25 G . : Mai 69 .75 B , 60 .25 G . : Juni
»0 .75 B . , 60 .28 G . Tendenz ruhig.

Pforzheim«» Edelmeiallvrels« vom 14. Jan . Ein
Kilo Gold 2705 Jl Geld. 2800 jK. Brief , ein Kilo Sil -
ber 94 .16 M Geld, 04,70—06,20 Jl Brief , ein Gramm
Platin 14.80 M Geld. 14 .70 M. Brief .

Mannheimer Biebmarkt vom 14. Jan . Zuaeirieben
kein Großvieh. 72 Käsber , 88 Scha ' e und 84 Schweine
( 160 akier Bestand ) . Preise der Kälber ie nach Ge-
wichiSklaste: 78—82, 74—78 , 70—72, 60—66 : Schweine :
82—84, 82—84, 82—84 , 86—82, 78— 80 : Schafe nicht
notiert. Markiverlanl : bei Kälbern mitiesmäßia,
geräumt , Schweinen lebhaft , Ueberstand . Pferbe-
marki ausgefallen.

Prankfurtar QetrtldebSrse .
Amtliche Kotierungen tom 14 Jannar 1928

100 kg
Harlt . Frankft Goldraart

«'«feen Wett . )
Roggen (Inland . '
Sommer • Gerate
Hafer (Inland )
Haler (ansland .I
Mals (gelb )
Mala (Meied )

214 »

ton kg
Harte. Frank ft . Goldmark

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen
Heu . .
Stroh
Biertreber

0 Getreide . Hglsenfrüehte u, Biertreber ohne Sack . Welzen -
Mehl, Roggenmehl und Kiele ohne Sack .

Tendenz r hig

Börsen
Frankfurter Ahendbörse vom 14. Ja «. Die Abend »

börse war gegenüber ber unsicheren Rachbörse bei
ruhigem Geschäft gut erholt. Während die Aktien¬
märkte eher vernachläffigt blieben, konnte sich für
Deutsche Anleihen eine lebhaftere UmsatztStigkeit ent¬
wickeln. 5 Proz . Kriegsanleihe zogen aus 6,247 an.
Die « bendbörse schloß ruhig zu gut behaupteten
Kursen.

Berlin , 14. Jan . (Eig. Drahimeldg.) Die N a ch-
börse blieb fest , wenn auch hier und da die
höchsten Tageskurse nicht voll behauptet blieben.
Nordd . Lloyd konnten sich gegen ihren SchlußknrS
von 111 auf 11,50 erhöhen . Hapag waren dagegen mit
106,28 etwas schwächer . Monianaktien waren meist
behauptet . Geisenkirchcn 77,87 , Phönix 76 , Harpcner
102,75 , Rhcinftahl 58. Der Anleihemarkt blieb eben¬
falls fest . Kriegsanleihe 0,2887 , SchutzgebleiSanleihe
4,625 . Für VorkriegShypothekenbankplandbriefebe¬
stand zu den Kastakurlen Jniereste .

Berlin , 14. Jan . O st d e o i f e n : Warschau 5? .15
Bi8 58.45, Kaitowltz 58.15—58.45. — Noten : Polen
57.81—57.80 , Polen 58.15—58.45, Litauen 41.04— 41.46.

Mannheim , 14. Jan . (Eia . Drahimelda . ) Das
Geschäft an der heutigen Börse gestaltete sich leb¬
haft für Anillnakiien . die bis 115,25 anzoaen.
Jniereste zeigte sich lerner für die Aktien der Carl
Mcz Söhne A .- G . Stark befestigt waren auch Vor-
kriegShypoibekenbankpsandbriese , von denen Rheini¬
sche Hypotbekenbankpfandbrlefe zu 6,875 aebandeli
wurden. ES notierten : Badische Bank 84 , Rheinische
Credltbank 81 , Badische Anilin 115,25 , Eichbaum 58,
Badische Asteknranz 115 , Mannheimer Versicherung
60. Venz 80, Gebr. Fahr 88, Germania Linoleum
108. Karlsruher Maschinen 80. Mannheimer Gummi
97, Mez Söhne 71 . Nähkanser 48.50, Rbeinelestra 68 ,
Wavß u . Freytag 67, Westeregeln 112, Zellstoff Wald-
hof 01 , Zuckerfabrik Waghänsel 41 , Alte Rheinische
Hypothekcnbankpfandbriefe 6,875 , Kriegsanlchie 0,286 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht.

Die Kurse verstehen steh ln Prosen ’ *

OrataeheHtaatananlere , 18. I . 14. 1.
13 . 1. 111. 1.

8i?i m .

/.wangsanlelhi
t°/„ Baden . . .
do . v . 1908,09 14
do . V. 1915 . .
18 , »ln abgeet . . i

1908. 04
3»/„ Hees . v . 1899) - . — I — |
n Reihe . | - . I !

: 8188

Heuwen
&L WOrttemh
1*/t ■ von 1WW
t% Sflchtrtucht»

StaAtwinleth «»

Bunkf «*
Pt&lz .Hyp .Pfdb . I 5 .95 j
Rhein . | b — I

Palast - Lichtspiele
Herrenstr . 11 Telefon 3502

flh heilte! “ ÄSÄ : flti hpn ’cl

w (

I
I I L . z . Tr .

Die auf Montag , den 18. Januar an-
I beraumte Ra Ich « gr ttndaaga - Feter
| wird auf Montage, den 25 . da . Mta , verlebt .
I Am 18 .Klubabend

Mulle
Molkerei - Tafelbutter

»'4 45 Pfi .
ans ersten barrischen Molkereien

Schwelzerkiie , groß gelocht
*/« 45 Pf*.

Eier u. Colonlaiwaren
ahm binfesten TEjceBprefe

Göpfarkh
Gottesaiieretr. 8li — Fmaaeciiftr. 35 — Tel . 1X71

/ua

Bismarck
der Alm -er deutjchen

k!in gewaltiges historisches Werk in 9 Akten , nicht
zu verwechseln mit dem vor 12 Jahren hergestellten ,
in Technik und Ausstattung wesentlich veralteten
Film , welcher vor einigen Tagen -n den hiesigen

Residenz -Lichtspielen gezeigt wurde .

Der neue Bismarck -Fi !m
ist in allen Teilen neu .

Der neue Bismarck -Film
wurde unter der Schirmherrschaft de « Reiche¬
präsidenten von Hlnd -nbnrg , unter Mitwirkung
der namhaftesten Künstler und Fachleuten ,

im Jahre 1925 hergesielft .
Der neue Bismarck -Film
ist nicht das Werk einer einzelnen Partei .
Der neue B&marck -Film

ist überparteilich .
Der neue Bismarck -Film

vermeidet das politisch Trennende .

M «
in Anzügen

Kleidern ,B ' usen >
Röcken , Hand¬
schuhen Kra¬

watten usw,
entfernt sicher

Milli!
Erhältlich in
Karlsruhe :

GennaniadrogerieKaiserstrafle 24 ,
Drogerie Gebhard,Augartcnstr. 24.

Georg Jacob,Ostenädrogarie
Ludw . iVllheimsir.9

Drogerie Adolf
Vetter, Zirkel 15.In Duriaeh :
Einhomapotheke.

Jltoei . Gemeinde.
eat >9t |«naao «e

(tronewFtrah «.
Neumond » Sahbu ^Fr « tag . lß. jannai iRo
Sabdataniang 5.00 Uhr

SamSta « 16. Jan . 1926
Morgengoitesd. 0.00 U .Barmizwagfeier
Predigt . . 1015 Uhr
Auarndooitesd. 8.00 u .
SabbalanSgang 5.45 U .

S4evkt»as >
MorgengotieSd. 7.15 U.« bendgottesd. 5 00 Uli ,

TeilWer
mtt 15 000—20 000 Mark
für groß . RestaurationS-
betrieb mit Konzertkosfce
sofort gesucht . Anaeb . u.N r. 8056 InS Tagvlattb.

1000— 1500 m :
für sofort ge« , hob. ZfnS
u . ante Sicherheit mögl .
von Selbstgeb . ,n leiben
" ' lÄe . uni Nr. 8058
tnS Tagblatwüro erbet.

Zn vermieten :
in D u r l « ch ln schöner
freier L»»«

nneeo . mir . vrr. «
inS TaahlaUHSr » er
rAmm.-W-kmmg
4. Stock Manl. rtz« aeaenB. r»r»»ali<tzt»ftSIarte ».Vermieten (Westit. tztj.Lnaebote uni . Nr. 8088
ins Taablattbür ».

Wohn- mb
Wichlniliier.t mlMtert, ut ruhig

. ante, an soliden, bei .
eren Herrn aus 1. Ja¬

nuar »u vermieten :
Amaiienstr. 21 . 2 Ptock

IStevbgnSolatz ,
M mötzl. WM-

u . SüiIMmmer
mit 2
Lage

Setten in .Staotmtttelguter
_ 1 «u
Erbprinzen-

S
ernteten : Erbprinz .̂ ..
raste 8. 1 T revv« noch,
E2ÄII - ll. Sälsh.

in besserem Haufe , anälteren besseren Herrn
evtl, auch Ebevaar Uri .
zn vermiet . Zu erfragen
im Tagblattbüro.

M 8 b l, Zimmer
in rnh. Saufe an solid
berufst. Herrn zu verm .'' enoolbftr . 40. nächst d -r
Krieassiraste , 1. Stock.

DeuglaSsiraste 29. an
möbl . Zimmer fof . odei
später zu vermiet . Vor >
derbauß rechtst

f

Es ist wundervoll , wie dieser Film die bezwingendeGe¬
walt einer einzigartig genialen Persönlichkeitdramatisch
gestaltet Es ist ein Film deutschen Stolzes , deutscher
Kraft , deutscher Persönlichkeit und deutscher Sendungin die Welt

Jugecdüche haben nachmittags Zutritt .

Schwäbischer Merkur
Stuttgart

die Zeitung der führenden Wirt¬
schaftskreise und kaufkräftigsten
tferbraueher5chich ''cn in ganz Würt¬
temberg und SUdwestdautschland!
erfolgreich für alle Anzeigen !

u(niiyn iim iiwm>iiiw >in iihwwwii1

Badisdie Ltüifsplelc
Konzerthaus

Letztmals Samstag , den 16 . Januar 1926
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Sonntag , den 17 . Jan ., nur 4 Uhr nachm.

ERSTAUFFÜHRUNG

INDIEN
» «

DAS LAND DER TRAUME
Mtutkbegleitiing s Polizeikapclle

Preise : Mk . - .80 1— l -W, t «0. _ .
Erwerbslose , Schüler und Studierende gegen Ausweis halbe Preise .

■Vorverkao ) : Muslkbaua Müller , KaiserstraBe . ^

SmI möbl . Zimmer
m . eleür . SW fof >u
verm . Wiaterft. 44, III . L

©st möbl . Zimmer
ju vermieten . Zu erfr. :
Garienstr. 11 HtliS. II -
©roste geraum . Scheune
sofort ,u vermieten , , Zu
rsraa. : Karlor .'Beieri-
eim. Brettettr. Nr . 46.

Zimmer und Küche
mieten ge-

j . uni . Nr .
gblattb . erb .

Otluwct » M
v. 2 Perl . ,u i
sucht. Anaeb .
8057 in » Tagb

Bfllilltll«
MädchenBcstereS . . .AnShille für den _kauf, auf sofort aefircht .

Backerei G. Dennlg.
_ LudmigSvlatz ._— öslort Geld —
« h . redeaew . Herren b.
Berks , v. Fnrierkalk an
Biehhalier. Off . Kreucr.
Dllsteldors . Postfchliest.
sack 584._ _
Stellen Gesuche

FleidigesMeinmßdrhen
sucht Stelle in einfachem

t. HauSH . Zu erfrag,
lüdendsirabe 24. III .

NadAn
17 I . alt . sucht baldigstÄnlüWSltelle
im Weistnäben . Sticken
u. Bügeln. Hanöarbeii
gut bewandert . AnlangS -
lohn nach Uebcreinkunft .
Zu erfr. im Tagblatw.
UWWWW
Mtt. MmifilltK
n . 3 Fl . , bist , zu oerkf.
Äesteudstraße 25. HI .

. Jungs Dame
mit bester Ailgemetnblldnng . drcchau » verfrkt in
Strnographie und Schre :bmafchtne sowie allen
Büroarvciten . ante Kennt « " ‘ ~
und Ivan . Sprache , zur Zeit

üroarvciten . ante Kenntnisse ocr >ran, . engl
Ivrache . zur Zeit bei erster Wettftrma

tä tg , lucht , gestützt auf la Zcugntste ans familiären
lii ' ' ' ' - ' ‘ " .

Ivan . S ;

f, sucht» l
„ den entsörechende Stellung in Karlsruhe ,

» ckl . Angebote unter Nr . 8038 a . d . Tarblaitbüro .

Auskömmliche Wstenr
bietet Metallwaren . Firma intelligenten, organt«
iattonSfählgen Herren oeer Firma durch A ^ < u«
vertretuua eines in Berlin und anderen S >ä», >en

mit großem Ertota eingeiührten
Masfen-SebraukhS -WirifchaGsarMels
für Karlsruhe (evtl , aröstercr e,irk) GurauNer -
t«S hohes Einkommen . Herren auch avgcbante
Beamte mit 2»>«bis 11X81Mk . bar wollen sich melden :
Karl (" rünberg » Co , Metallwarcn , Neukölln ,

_ Münchcncrst aste 58. _ _

Sormularlrbraktt
auch für Registratur

oder Notenin Eiche St» » k-
SchreibliMe

für Büro und Privatin Eicke iio Mt.
Riedel 5: So .

Karls «he , W aldstr. 40.

Biilett , ölllMlW
m. Stühlen . Serviertisch
und verlch . Llcinmöbei .
gut erhalten , weg . Weg -
ziogS sofort »n verkaufen .
Zn besichtigen Freitag u .SamStaa v . 10—j Ubr .tefenieuftreße Nr 98 .im«»cr 113, II . Stock.

SpiegeWrM
1- u, 2tür. Schränke v.
94 Ji an . Flurgarderobe,
Waschkommode 25 M.
Kommode 15 Jl an , Tische
Stühle . Hocker , ante Bci-

-aschkommode
kommode_

25
15 > an . Tis

ten v . 20 Jl an , Küchen -
fchrank. Tisch n . 2 Stühle
ns . 40 M sowie sonstig.
Möbel bill . zu verkauf ,

n- u . Verkauf D . ©ui-
anu . Niibolfftr . 12 ." Grammophon-Platte«

» . Svrechavvarat bist . z.
verk. Erbvrinzenstr. ! <<
parterre _

Herren -Raalan 12 J} >
bereits neuer eich , tirw ^
terloler Grammophon m-
De '̂ el mtt 25 Stück ersi -
klalstaer Grammopbon -

laiten 60 Jl± Herren '
Mi

«IC

I
Bii kaufen «Mt

1 Schlafzimmer ob . ei « '
relne Möbel gegen Bar¬
zahlung von Unterbc -
amten aus nur gutem
Haufe . Angebote «. Rr-
8055 in ? Taoblöttb. tth .

Z» kauf : äefncht:
züge . i»!äntcl usw.
rcnstrast « 20, 1 Trevv«'
bei Bogel.
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Das Deutschtum am
Rhein.

Elsaß-Lothringen im Rahmen der „Oberrhein¬
lande ".

I.
Als der Imperialist Poincars anfangs De¬

zember 1918, kurz nach dem Einmärsche der
französischen Truppen in Straßburg , zum
ersten Male als französisches Staatsoberhaupt
stegestrunten in diese kerndeutsche Stadt einzog ,
fand er in seinen an die einheimische Bevölke¬
rung und an die ganze Welt gerichteten Prokla¬
mationen, im Angesichte des ewig deutschen
Domes, des herrlichsten Meisterwerkes Erwins
von Steinbach, keine andere Begründung und
Rechtfertigung der französischen Ansprüche auf
Elsaß-Lothringen, als daß er einen Satz aus
Caesars Bellum gallicum zitierte . „Germani
trans Rhenum incolunt ." Die zweitausendjährige
deutsche Geschichte Elsaß-Lothringens glaubte
er in echt gallischer Skrupellosigkeit einfach tot-
schwetgen und damit die Gegenwart unmittel¬
bar an die Zeiten des Bercingetorix und an¬
derer Keltenhäuptlinge anknüpfen zu können .
Als ob nicht schon zu Caesars Zeiten Germanen
im Elsaß gewohnt hätten , was ja u. a . schon
durch die Schlacht bei Besontio, dem heutigen
Besaneon» zwischen Caesar u- Ariovist im Jahre
30 v. Ehr . schlagend bewiesen wird , und als ob
nicht bas Elsaß von den ersten Zeiten der deut¬
schen Geschichte an bis zum Gewaltdiktat von
Versailles ein Kernland deutscher Kultur ge¬
wesen wäre ! Auch die französische Wissenschaft

schämt sich nicht, sich die lächerliche Begründung
des Haß- und Gewaltpolitikers Poincars zu
eigen zu machen, und die neueren französischen
Geographen und Historiker suchen unter völli¬
ger Verdrehung und Vergewaltigung der
Wahrheit mit allen Methoden der Sophistik in
Wort und Schrift den Elsässern und der Welt
weiszumachen , die Bewohner Elsaß-Lothringens
seien keine Germanen , sondern keltoromanische
Cisrhenanen , ihr deutscher Dialekt sei keltischen
Ursprungs , und der Rheinstrom habe von jeher
eine scharfe, unüberschrettbare Grenze zwischen
den Galliern und den Germanen gebildet !
Selbstverständlich hat die" deutsche Wissenschaft
sich den französischen Machwerken gegenüber
nicht stillschweigend verhalten , sondern getan,
was ihre heilige Pflicht war.

Nun ist seit dem Jahre 1919 eine ganze .Reihe
höchst bemerkenswerter Bücher von hervor¬
ragenden deutschen Gelehrten erschienen , in
denen das strahlende Licht der historischen
Wahrheit über das zweitausendjährige Deutsch¬
tum Elsaß-Lothringens verbreitet wird. Mit
ganz besonderer Freude aber zu begrüßen ist
das soeben herausgekommene Werk des Karls¬
ruher Geographiedozenten, Regierungsrats
Friedrich Metz „Die O b e r r h e i n l a n d e"

,*j
ein Werk , dem im Interesse der geschichtlichen
Wahrheit und Gerechtigkeit die weiteste Ver¬
breitung zu wünschen wäre. Jede Seite dieses
unter dem Wahlspruch der Kaiser-Wilhelms-
Universität, Straßburg „Litteris et patriae !" ge¬
schriebenen mutigen Buches , bas mit dem Lü¬
gensystem der neueren französischen Geographen
und Historiker gründlichst aufräumt , atmet
glühende Vaterlands - und heilige Wahrheits¬

*) . Die ObrrrHeinlande " von Friedrich Med . Verlag
Ferdinand Hirt In BrcSIau , 1S2S .

liebe . Mit der logischen Schärfe mathematischer
Ableitungen, gestützt auf ein umfangreiches, zu¬
verlässiges Ouellenmaterial , liefert uns Fried¬
rich Metz den unwiderleglichen Beweis , daß das
ehemalige, von den Franzosen geraubt« Reichs ,
land nach seiner ganzen Kulturentwicklung,
nach seiner Besiedelung und in seinem Wirt¬
schaftsleben von jeher rein deutsch war und eS
noch ist , kurz , baß eS einen unantastbaren Be-
standteil der „Oberrheinlande " bildet, d. h . deS
Länderkomplexes, der sich im Stromgebiete de»
Oberrheins in einer Länge von rund 399 Kilo¬
meter von Basel bis Mainz hin erstreckt und
von Frankreich durch eine von der Natur selbst
gesetzte ewige , unveränderliche Grenze, den
hohen Kamm der Vogesen und weiterhin die
lothringische Seenplatte und waldreiches
Hügelland geschieden wirb . Nicht eine ethno¬
graphische und kulturelle Grenze ist der Rhein
— wie eS die Franzosen so gerne der Welt vor¬
machen möchten —. sondern die befruchtende ,
Leben und Segen spendende große Schlagader,
um die sich die einzelnen Glieder der „Ober¬
rheinlande". Baden, Elsaß-Lothringen, , die
Pfalz und Hessen in auffallend symmetrischer
Weise gruppieren . Diese Länder weisen in ih¬
rer geologischen nnd morphologischen Natur¬
ausstattung , in ihrer Kulturentwicklung, ihrer
Bevölkerung, sowie in den Formen des Wirt¬
schaftslebens eine so weitgehende Uebereinstim-
mung auf, daß sie geradezu eine kultur - und
wirtschaftsgeographische Einheit darstellen.
Man kann ihr deshalb auch die Singular -Be-
zeichnung „Das Oberrheinland " beilegen ,
wie es in dem Metz ' schen Werke an zahlreichen
Stellen geschieht.

Wie falsch und wahrheitswidrig eS ist , den
Strom als Grenze zwischen deutschem und fran¬

zösischem Wesen z» bezeichnen, erhellt allein
schon aus den beiden Tatsachen , daß die gemein¬
samen BerührungSltnien der badischen und
elsässtschen Gemeindegemarkungen. unbeküm¬
mert um den Lauf deS Rheins » polygonartig
über den Strom hinüber » und herüberspringen,
und daß . die Zonen der herrschenden alemanni¬
schen und fränkischen Mundarten senkrecht zu
den Usern deS Rheins vom Schwarzwald- zum
Bogesenkamm und ebenso vom Odenwald zum
pfälzischen Haardtgebirge sich erstrecken. Ist es
nicht ein überwältigender Beweis für das
Deutschtum des Elsasses , daß feit bald 2999
Jahren In den Tälern der Südvogesen bid zum
Kamm des Gebirges hinauf dieselben aleman¬
nische » Laute erkliygeu, wie in den Tälern des
südlichen Schwarzwälbes, daß die Bevölkerung
deS Unterelsasses, der Nordvogesen und Deutsch¬
lothringens in denselben Zungen redet, wie
diejenige Mittel - und Nordbadens . der Pfalz
und des Hessenlandes? ! War der Rhein etwa
dem Länderbesitz der Kirchenfürsteu und welt¬
lichen Standcsherren eine Grenze? ! Für sie
existierte der Strom überhaupt nicht als
Schranke. War nicht das badische Gebiet deS
Bistums Straßburg fast ebenso groß wie das
rein elsässtsche , und wer kann einen Unterschied
zwischen dem badischen und dem elsässiichen
Hanauerlanb , wer einen solchen zwischen den
Breisgauer - und den Sundgauer -Alemanneu
aufdeckcn? ! Wie können die neueren französi¬
schen Geographen und Historiker es wagen,
Elsaß-Lothringen als keltisches Land und sein«
Bewohner, die zu 98 Prozent ausschließlich nur
die deutsche Sprache sprechen und verstehen, alS
Keltoromanen zu bezeichnen ? ! Wahrlich diffi-
eile est . saturam non scribere !

Mein

Inventur-Verkauf
Kinderwagen
Korbwaren
Korbmöbel
Kindermöbel
Stubenwagen

in
zu bedeutend

herabgesetzten
Preisen

bietet außerordent -
lich große Vorteile

J . Heß, Kaiserstr . 123.

1
Elek rische
Beleuch¬

tungskörper*
Tisch - und Standlampen
Heiz- und Kochapparate

Staubsauger
Billigste Preise
CirOfite Auswahl

Beleuchtung
E . Kf Karrer

AmalienstratSe 95 fu
gegenüberd . Postscheckamt.

Abbruch. —
Wohnhaus meist. Eicken¬
hol». zu vergeben . Näh . :« arloriibc-Bcicrtbeim .
Breitestraste Nr . 46

das weltbekannt « Kräftigungsmittel für
Körper und Geist

im Preise ermäßigt
wieder Friedenspreis

Preü ML 1 .75, große Flaiche Mk. 3.—
ln Apotheken und Drogerien erhältlich .

Depot : Internationale Apotheke , Dr . Fr . Lindner
Dorisch : Löwen -Apotheke , Hauptstr . 32.

Während meines

Eröffnungsverkaufs
vom Montag , den 11 . Jan . , bl » Sonnabend , den 16 . Jan .

10°|o
auf meine anerkannt niedrigen Preise .
Hervorragende Auswahl

in Gardinen, Stores, Bettdecken, Madras- Vorhänge
nnd Stfickware , Dekorationen nnd Dekorationsstone-

Einzelverkauf von
Fabrikaten sächs . Gardinen -Webereien

Raul Schulz
Waldstrafie 33, gegenüber dem Colosseum.

I

I

I

I

fltlantic - Lichtspiele
KalserUraOe 5 , am Durlocher Tor .

iiiiniiiiuniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Xmlhbmofjme
Meinem werten Pnbllknm , den Bewohnern der Ostst&dt,
sow .e meinen Freunden und Gönnern kann ich die Mittei ung machen ,
daß es mir durch günstige Verträge gelungen ist , die Atlanlic -Licht -
spiele, Kaserstraße 6, zu erwerben . Nachdem ich durch Aufstellung
neuer Apparate usw . ene einwandfreie Projekt on ermöglicht habe,
werde ich das Theater heute , am Freitag , 15 .Januar 192t >sciner

Bestimmung übergeben . — Als

Eröffn ung «• Programm
■Hiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiitiimiiiiifiiiiiiiimiiniiniiiittifiiiniiiimiiiiiiiiiiifiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

habe ich gewählt :
L

DER

Wegmit derSorgepMaske

fl

ms

ää -

Kruse
Ein Glas Kruschen-Salz reicht für 100 Tage !

I

I

I

Ein 10G-PS .-Abenteuer in 7 Akten. In der Hauptrolle Reginald Denn ; , der
Darsteller des „Boxer-Kjjpigs von New-York“

II.

Wenn du eine Braut hast
Eine tolle Geschichte in 6 fsbelh . Akten. In der Ilauptrol e Rieb . Talmadge .
der beste Springer der Vi elt , der sich erst kürz ich mit seinem „Sport¬

könig von Mexiko*' aufs Beste tn Karlsruhe eingeführt hat .
Beginn der Varste lungen Werktags um 4 Uhr, Sonntags um 2 Uhr.

Kassen-Oeffnung H Stunde vorher . Preise der Plätze : Mk . — 70, —.90, 1 .20 u . 1 .80

BW Personen unter 18 Jahren ist der Zutritt streng verboten . ~wa
iiiiiiiiimiiiiiiitiiniiimiiiiitmiiiinniiiiin <| ii | M» i<>n| i| i ,iiii, rii | ii , im |mii | i| u |" ii | iiiii| iii| iiin | iiiiimi | ,niiMiii |1

Indem ich meinem werten Publikum an dieser Stelle Tür das mir in den mehr als
10 Jahren In denem ich mein weltlclno Jetzt besitze , entgegengebrachte Vertrauen
aufs Heralichste danke bitte ich , dasselbe auch auf mein neues Untemelunen üfer -
tragen zu wollen . Das Weltkino bleibt in meinem Besitz , und werde ich dasselbe
unverändert welterführen . Hochachtungsvoll

S , Mansbacher .

Kruschen -
Kruschen -
Kruschen -
Kruschen

Kruschen
Kruschen -

Salz
-Salz
-Salz
Salz

erhalt die Gesundheit und reinigt das Blut

hält Leber und Nieren in guter Ordnung .

sorgt für gutes Funktionieren des Stoffwechsels .

hilft Ablagerungen und Schlacken , deren Folgen
R h eumati sm u s , Gicht , Ischias
sind , aus dem Körper entfernen .

fördert die Verdauung und hält den Magen stets
in guter Funktion . -

wirkt belebend und erfrischend auf den gesam¬ten Organismus .
Ein ständiger Kruschen -Salz -Verbraucher schreibt :

„ . . . ich habe gerade bei leichten Rheumatismusanfn . il „„ i .
rheumatischem Ischias , sowohl bei mir selbst wie auch bei aUCl \ 6et
Bekannten mit Kruschen -Salz Erfolge beobachtet die AiroM Anzahl von
Wie mir ein befreundeter Arzt mifieiib ^ hmdierheuZnlV ^ Wu ” d ” b « r * grenzen ,
lagerungen von Säuren im Blut inshZondZeH ^ Zl -SCÄeM S *h ”l * r * * n Ab ’
schädlichen Bestandteile werden dur ^h KZlchJn4niZ r^ l Wnd dt %* dcw K ° rj e

.
r

wenigen Tagen ausgeschieden x7 msc T M,*S.
a /; ohnt weiteres und . in

Reaktion sfreSien , die iie Zuführung Ton ^ rutrhTn ^ i T * cbemische 2mi 4urck du du „ kddUch.'. Sd . rU Ä 'ÄftS ?
| Kruschen -Salx ut das Original . Gesundheitssal * . Kaufen |
| Sie nicht die rieten angepriesenen Nachahmungen !

iHiiiiiniiiiHuiuiiiiiiiirtiiiHiumu« iiiiiHiiiiiHiiimiimiHHiniimmiiwiiimiiiii!inmniiiiimmimirwimmm»imnnnuiiimiS
In Kaffee oder Tee nicht zu schmecken . — In Apotheken und Drogerien Mk. 8 . — pro 61-».
Beuthien & Schultz G . m . b . H. , Berlin N 39, Pankstr . 13/14 — Humboldt 9227-9229

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :Paul Reck, Mannheim, Lortzingstr. 9, Fernruf 9299.

8a
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mvenlur Verksul
Oe ? Zeitpunkt ganz billiger Preise
LX' 6 beste Kaufgelegenheit im Jahr

Die während des Weihnachts - und
Inventur-Verkaufs angesammelten Reste
gelangen ab heute ohne Rücksicht
auf den früheren Wert zu folgenden

Serien - Preisen zum Verkauf:

Kleiderstoff -Reste
Schotten , Kostüm -Stoffe , Mantel - Stoffe ,

Mousseline usw.
Serie I Serie II Serie III

«. 1 .50 2.50 4 .50
Baumwoll -Waren

Flanelle, Damaste , Handtücher
Halbleinen usw.

Serie I Serie II Serie Hl

Pflllll

«. 0 .60 1 .- 1 .75
Sefdenstott-Reste

Crepe de Chine -Taffet, Messalina -
Waschseide einfarbig u . gemustert

Serie I Serie II Serie III

Mtr, 1.50 2 .50 3 .75
Gardinen - Reste

sehr vorteilhaft
Großer Posten einzelne Store
fenstergarnl !urenn .Bettded(en

leicht angestaubt
weit unter Preis

Den Rest der noch vorhandenen Winter-
Mäntel und Winter - Kleider für Damen
und Kinder haben wir noch einmal im
Preise herabgesetzt und bringen für die
letzten Tage unseres Inventurausverkaufs

Damen-Mänfel
Serie I

7 .50
zum Aussuchen

Serie II Serie III

35 .-
Bamen Kleider

Serie I
zum Aussuchen

Serie II Serie HI

6 .50 9 .75 15.-
Schuhwaren

Kinderstiefel schwarz und braun I TE
Größe 18—22 . Paar In f W

Hausschuhegefüttert , 36—42 , Leder ft TTK
Filz und Kamelhaar . . . 3.75 mtm m W

Damen -Spangenschuhe36—4i M Qfl
mit 1 oder2 oderGitterspang, Paar l liVU

Sportstiefel braun Rindbox.
durchgeh. Doppelsohlen , geschl . | Q ^ | |Loschen , 40 — 46 Paar

Großer Posten
Ball* und Gesellschaftschuhe

in Lack , Wildleder und Brokat TT Cfl
(Einzelpaare) . . . . 9.50 li9U

KNOPF

Auto-Räder u . Felgenffabrik
Max Harlng , Ronneburg I . Th.

RUDGE -Rad-A.-G. Berlin
Fabriklager und General vertrieb :

A . REMPP
Spezialhaus für Autobedarf

Parkslr . 21 Karlsruhe Telefon 19291

Lstzter Tag unsetis IllVCflIUr ~V£ rKäUl § Samstag, den 16. Januar
tiebrflder Efflinger 0^ .^

• Schlufitose >

Freitag u . Samstag

Ein © Anzeige im Karlsruher Tagblatt hatte
bis heute immer den gewünschten Erfolg .

Karlsruhe , den 16 . November 1926 .

A . St .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unsererGeschäftsstelle eingesehen werden.

des

Inventur-
Verkaufs

1 Waggon Zinkwaren
mit kleinen Schönheitsfehlern

Ein Posten 24 cm . . Q 85 j

Eimer : r
36 cm .

Ein Posten 40 cm

Wannen .
-

0 . 95
1 . 15

oval

Ein Posten

(Boscd-
mit

Deckel

1 . 50
1 . 75
2 .10
2 . 35
2 . 50
2 . 95

2 . 75
3 . 10 !
3 . 65
4 .25
4 . 50

Emaille

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Fron Anna Gerstnerwoe.
sagen wir auf diesem Wege unser»
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

KMneMn
aebr. oerfd). (i)r8fecn . taft neu . billig absngtben

Leopold Simon
Karlsruhe . Eilen und Metalle. Televlwn 877«

Karlaratze 1« (vtsi -vis Nest Moninaerl

Will das Brautpaar glücklich sein
Kflufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kjronenstr.37139

Salatseiher 24 cm , grau und n i
braun . 1.25 0 . 95 !

Salzfässer weiß . UQ
Fleischtöpfe mit Deckel , grau20 cm . 0 . 95
Löffelblcch weiß . , . . . 2 . 25 j
Toiletteeimer weiß , 24 cm . 2 .40
Kaffeekannen weiß , Delftdek . 1 .25
Uandteuchter rein . . 0.50 0 .40

Schmolier -

Heute beginnt unser

Preise bis 50 % herabgesetzt
unsere

Qualitäten aber nicht verschlechtert .

verkaufen wir auch während des Ausverkaufs
bei

Geringster flmablungi ßeidjler Abzahlung!
(bis zu 6 Monate )

KAUFE BLEICH
ZAHLE SPÄTER

Beachten Sie unsere Schaufenstern
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